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Wird die Frage, ob irgend ein Handelsvertrag abgeſchloſſen 
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Die ſchutzzöllneriſche Bewegung in Oeſterreich. 

In dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat hat die ſchutzzöllneriſche Bewe⸗ 
gung eine bei Weitem größere Ausdehnung gewonnen als im deutſchen 
Reiche. Die Thatſache iſt ſehr auffällig, denn in Oeſterreich ſind die⸗ 
jenigen Staatsgebiete, welche lediglich oder überwiegend auf den 
Ackerbau hingewieſen find, ausgedehnter als bei und. Die Groß: 
Induſtrie iſt faſt in demſelben Maße centralifirt, „wie bei uns, und 
man ſollte glauben, daß es eine ganze Anzahl von Wahlhezirken 
geben müßte, denen ihr Intereſſe gebietet, einen Candidaten von 
ſtreng freihändleriſcher Richtung zu wählen. Es giebt ferner in Oeſter⸗ 
reich wie im deutſchen Reiche Industriezweige, die in hohem Grade 
erportfähig find. Die Lederwaaren, die Glaswaaren Oeſterreichs haben 
keine Concurrenz zu ſcheuen; die Leineninduſtrie hat in der letzten 
Zeit gewaltige Fortſchritte gemacht und im deutſchen Reiche führen die 
Leinweber bittere Klage darüber, daß die öſterreichiſche Concurrenz 
ihnen den Abſatz erſchwere. Man ſollte glauben, auch dieſe Induſtrie⸗ 
zweige müßten es ſich angelegen ſein laſſen, einer Politik entgegenzu⸗ 
teten, welche ihnen mehr oder weniger das Abſatzgebiet verengen 
muß. Nichtsdeſtoweniger haben wir geſehen, daß in den Wähler⸗ 
Verſammlungen der Wiener Vorftädte die Schutzzolltheorie ſiegreich 
daſteht, und daß die geſinnungs tüchtigen demokratiſchen Abeordneten 
das Gelübde abgelegt haben, im Sinne ihrer Auftraggeber zu ſtimmen, 
wenn ſie auch perſönlich anderer Anſicht ſeien. 

Noch auffälliger find die Zärtlichkeiten, die zwiſchen deutſchen und 
öſterreichiſchen Schutzzöllnern ausgetauſcht werden. Auf dem volks- 
wirthſchaftlichen Congreß in München erſchien der Führer der Wiener 
Schutzzöllner und wirkte und ſprach für die ſchutzzöllneriſche Reſolution; 
freilich ſetzte ihn die Frage, ob er gekommen ſei, um dahin zu wirken, 
daß ſich die deutſche Grenze den öſterreichiſchen Producten verſchließe, 
in nicht geringe Verlegenheit. Umgekehrt erwelſen auch diejenigen 
ſchutzzollueriſchen Induſtriellen Deutſchlands, welche nach Oeſterreich 
keinen Abſatz haben, den dortigen Schutzzöllnern jede Aufmerkſamkeit 
und leiſten ihnen Vorſchub; fie illuſtriren damit gar eigenthümlich ihre 
Behauptung, daß ihnen das Wohl der deutſchen Induſtrie am Herzen 
liege. Das Wohl unſerer Induſtrie verlangt doch vor allen Dingen, 
daß ihre fremden Abſatzgebtete nicht künſtlich verſchloſſen werden. 

Freilich iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß drüben wie hüben die 
Speiſen nicht ſo heiß gegeſſen als aufgetragen werden, und daß die 
Handelskammer von Brünn und der niederöſterrelchiſche Gewerbeverein 
nicht ohne Weiteres dem Reiche werden Geſetze dicliren. Drüben wie 
hüben wird man ſich die Frage vorlegen müſſen, die ihre Erledigung 
finden muß, bevor man ſich weiter auf Erörterungen einläßt, die 
den beiden Kaiſerreichen auch ferner ein Handels⸗ 
lehende Vertrag erneuert, ob er modifieirt 


werden 
ſoll, bejaht, ſo ſtehen zwei Dinge feſt, daß die beiden Reiche ſich gegen⸗ 
feitig die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen einräumen und daß 
der Veredelungsverkehr in ſeiner bisherigen Geſtalt beſtehen bleibt. 
Die Zollſätze können einer Reviſion unterworfen werden. Ja, es kann 
ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden, der überhaupt keine Tarif⸗ 
ſätze feſtſetzt. Denn die Feſtſtellung von Conventlonaltarifen gehort 
durchaus nicht zum Weſen eines modernen Handelsvertrages. Freilich 
wird Deutſchland es kaum in ſeinem Intereſſe finden, mit Oeſterreich 
einen Vertrag abzuſchließen, der ihm nicht gewiſſe Maximalſätze 
zuſichert. 

Weigert ſich Oeſterreich, auf Verhandlungen mit Deutſchland über⸗ 
haupt zu pakttren, fo find für uns zwei Maßregeln vorgeſchrieben, die 
noch gar nicht als ſchutzzollnertſche Retorſtonen aufgeſetzt werden können. 
Die eine iſt die Kündigung des Zollcartells. Ohne Handels vertrag 
kein Zollcartell! Wir haben keine Veranlaſſung, den Schmuggel nach 
Oeſterreich zu unterdrücken, wenn Oeſterreich feibft dieſen Schmuggel 
durch eine illiberale Politik großzieht, während wir uns gegen den 
Schmuggel von Oeſterreich nach Deutſchland durch eine liberale Tart⸗ 
firung ſchützen. Die zweite Maßregel iſt die empfindliche Erhöhung 
des Eingangszolles auf öſterreichiſchen Wein. Die öſterreichiſchen Tuch⸗ 
fabrikanten pflegen über dieſe Drohung zu lächeln; die öſterreichiſchen 
Weinbauern werden ernſter darüber denken. Die Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles auf franzöſiſche Weine hat nach wenigen Monaten Frank⸗ 
reich vermocht, uns die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen wieder 
einzuräumen, und doch hat Frankreich für feinen Wein außerhalb 
Deutſchlands ein weit größeres Abſatzgebiet als Oeſterreich. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXXX. 
Beleuchtung des offlelellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
Sie Einſchließung von Metz bis zur Schlacht bei Noiffeville. — 
egenmaßregeln der preußſſchen commandirenden Generale im Hin⸗ 
Flick auf ble erkannten Abſichten des Feindes. — 11 
ine am 26. Auguſt. n Folge deſſen weh. des ug 
— Bazaine an den Kriegsminiſter; Prinz Friedrich Carl an 
a von Manteuffel.) 

Die Concentrirungen und Bewegungen der franzöſiſchen Armee 
vor Metz am 26. Auguſt machten ſich auch dahin geltend, daß der 
3. Reſ.⸗Dioiſton gegenüber ſtärkere Kräfte am Bois de Grimont ſich 
zeigten und eine Schützenlinie von dort aus vorgeſchoben wurde. Zu 
einem ernſtlichen Angriffe kam es aber weder hier noch anderwärts. 
— Alle Wahrnehmungen der deutſchen Offiziere auf den früher er⸗ 
wähnten Höhepoſten kamen darin überein, daß dle Abſicht des Fein⸗ 
des bei den für fie ſichtbaren Bewegungen nur auf einen Durchbruch 
in nördlicher Richtung gedeutet werden könne. Die Corpsführer der 
II. Armee verſäumten daher nicht, in Folge der erhaltenen Nachrichten, 
ſofort Gegenmaßregeln zu treffen, die fie nach den für ſolche Fälle er⸗ 
haltenen Weiſungen ſelbſtſtändig gleich treffen dürften. Es nahmen 
10 Bataillone des X. Corps nebſt der Corps⸗Artillerie bei Argancy 
Aufſtellung (nördlich von Malroy an der Moſel). Vom IX. Corps 
war die heſſiſche Diviſton nach Hauconcourt (nördlich von Argancy 
am linken Ufer) in Marſch geſetzt worden, während ſich die übrigen 
Theile bei Marange (weſtlich von Hauconcourt auf dem Hochplateau) 
concentrirten. Das III. Corps hatte ſich bei St. Privat und 
Amanvillers zuſammengezogen. Das II. hielt ſich zwiſchen dem Thal 
von Chatel und Norroy zum Abmarſche nach Norden bereit — Hatten 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint, 
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Freitag, den 19. November 1875. 


nun die auf dem rechten Moſelufer entwickelten Maſſen der Rhein-] erlitten. Die „Pol. Corr.“ meldet über dieſes Treffen, die bereits mitge⸗ 
Armee auch bis Mittag einen wirklichen Angriff nicht unternommen, tbeilten Telegramme ergänzend: 


ſo mußte man doch nach dem Stande des Feindes einen ſolchen noch 
immer gewaͤrtigen. Prinz Friedrich Carl hatte dabei die Ab- 
ſicht, falls den Franzoſen der Durchbruch gelingen ſollte, ſich ihnen 
mit der II. Armee und der 1. Cav.⸗Diviſton auf dem linken Moſel⸗ 
Ufer bei Diedenhofen vorzulegen, mit der I. Armee aber die Ein⸗ 
ſchließung von Metz aufrecht zu erhalten. In dieſem Sinne erfolgten 
um 1½ Uhr die Befehle des Prinzen. Die 1. Cav.⸗Diviſlon wurde 
nach Amanvillers vorgezogen, dorthin auch die 31. Infanterie⸗Brigade 
(vom VIII. Corps) dirigirt und dazu beſtimmt, beim Abmarſche des 
II. Corps deſſen Stellungen einzunehmen. Der Prinz begab ſich 
demnächſt von Doncourt nach Marange, um dem muthmaßlichen 
Durchbruchspunkte näher zu ſein. 

Um dieſelbe Zeit, etwa 2 Uhr Nachmittags, hatte Marſchall Ba⸗ 


zaine ſämmtliche Corpsführer, den Commandanten von Metz und 


den Artilleriegeneral Soleille zu einer Beſprechung über die Kriegs⸗ 
lage im Schloſſe Grimont um ſich verſammelt. Der Letztgenannte 
erklärte: „daß die vorhandene Artillerie⸗Munition der 
Armee nur für den Bedarf einer Schlacht ausreiche, daß 
man ſich daher nach gelungenem Durchbruch wehrlos 
zwiſchen den deutſchen Heeren befinden werde. Im Falle 
ihres Verbleibens bei Metz müſſe aber der Rheinarmee eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle zufallen, indem ſie dann die Verbindungen des nach 
Paris vordringenden Gegners bedrohe und rückgängige Bewegungen 
deſſelben leicht in eine Kataſtrophe verwandeln könne. Auch ſei der 
Beſitz von Metz und die Anweſenheit einer franzoͤſiſchen Armee bei 
dieſer Feſtung von beſonderem Werthe, wenn ſich etwa die Regierung 
zum Anknüpfen von Friedensverhandlungen genöthigt ſehen ſollte.“ — 
Wie es ſcheint, machten dieſe Darſtellungen des Artilleriegenerals (die 
mit früheren Angaben deſſelben jedoch nicht ganz übereinſtimmten) 
einen durchgreifenden Eindruck. Die Generale Froſſard, Ladmi⸗ 
rault, Bourbaki und Marſchall Canrobert äußerte ſich in Be⸗ 
treff des Mangels von Munition mit ziemlich gleicher Entſchiedenheit 
gegen eine Fortſetzung des eingeleiteten Angriffs. Marſchall Leboeuf 
pflichtete dahin bei, daß die Erhaltung der Armee der beſte Dienſt 
ſei, welchen man dem Lande erwelſen könne. Die gleichzeitig von 
ihm aufgeworfene Frage von dem Stande der Lebensmittel wurde 
jedoch nicht weiter erörtert. General Coffinières endlich (der 
Commandant) ſprach den dringenden Wunſch aus, daß die Armee 
unter den Mauern der Feſtung bleiben möge, weil letztere in noch 
nicht hinreichendem Vertheidigungszuſtande ſei, um einem regelmäßi⸗ 
gen Angriffe länger als 14 Tage widerſtehen zu können. 

„ Maorſchall Bazaine hatte ſich in dieſem Krlegsrathe jeder eigenen 
Meinungsäußerung enthalten, erließ aber um 4 Uhr Nachmittags den 
Befehl zum Rückmarſche in die bisherigen Aufſtellungen; nur ſollte 
das 2. mit dem 3. Corps auf dem rechten Ufer der Moſel bleiben, 
um im Anſchluſſe an Letzteres den Abſchnitt ſüdlich der Feſtung auf 
dem linken Seille⸗Ufer zu beſetzen. 
eine Depeſche folgenden Inhalts an den Kriegs miniſter: „Immer noch 
bei Metz, Artillerle⸗Munttion nur für eine Schlacht ausreichend. Un: 
möglich, unter ſolchen Umſtänden die verſchanzten Linien des Feindes 
zu durchbrechen. Es fehlt mir jede Nachricht aus Paris und über 
Stimmung des Volkes; wünſche dringend, etwas darüber zu erfah⸗ 
ren. Werde wirkſam handeln, wenn Angriffsbewegung vom Innern 
des Landes her den Feind zum Rückzuge zwingt.“ — Als Prinz 
Friedrich Carl heut (26.) in Marange eingetroffen war, fand er 
bereits Meldungen vor, aus denen zu erſehen, daß das Feuergefecht 
jenſeits der Moſel faſt ganz verſtummt war. Mittlerweile hatte ein 
eingetretener heſtiger Regen den Erdboden derart aufgeweicht, daß eine 
Wiederaufnahme des Angriffs von Seiten des Feindes immer unwahr⸗ 
ſcheinlicher wurde. Die kommandirenden Generale des X., IX. und 
III. Corps ließen deshalb gegen 4 Uhr ihre Truppen in dle Quar⸗ 
tiere und Läger einrücken. Auch die 1. Cavallerie⸗Diviſton wurde 
nach St. Marcel zurückgenommen, die 31. Brigade aber vorläufig 
noch bei Amanvillers belaſſen. Prinz Friedrich Carl begab ſich 
nun auch wieder in ſein Hauptquartier Doncourt zurück, nachdem er 
an General v. Manteuffel ein Schreiben gerichtet hatte, in welchem 
er die Vorausſetzung ausgeſprochen, daß man die vorbereiteten Stel: 
lungen gegen einen Angriff überall feſthalten werde; eintretenden Falls 
ſolle ein Gefecht auf dem rechten Moſelufer vom linken aus durch das 
X. und IX. Corps unterſtützt werden. 
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Breslau, 18. November, 


Die Berliner „Volkszeitung“ beſpricht in einem Leitartikel den Fall 
Hofferichter und kommt dabei zu dem unſeres Erachtens ſehr ſonderbaren 
Schluſſe: „Die Leiſtung einer Eidesformel, welche nur Wahrheit in den 
Augen eines Andern bekräftigt und glaubwürdig macht, iſt nicht eine Ge⸗ 
wiſſensverletzung. „Es iſt — meint ſie — ehrenhaft, wenn ein Zeuge offen 


E bekennt, welchen Werth er der Formel beimißt oder nicht; aber es iſt nicht 


gewiſſenswidrig, wenn er die Wahrheit feiner Ausſage in der Form beftätigt, 
welche einmal erforderlich iſt, um der Wahrheit zum Siege zu derhelfen!“ 
Die „Volkszeitung“ iſt alſo der Anſicht, daß Herr Hoffer ichter den Eid 
in der verlangten Form hätte leiſten können und müſſen. 

Wäbrend die klerikale Preſſe mit großer Nachhaltigkeit ſich mit der Frage 
der Herſtellung eines modus vivendi zwiſchen Kirche und Staat beſchäf⸗ 
tigt, geben die Maßregeln der Regierung gegenüber dem widerſpenſtigen 
Klerus ungedemmt ihren Gang. Nachdem die Fortfegung des Amtsent⸗ 
ſetzungsverfahrens gegen Biſchof Dr. Brinkmann angeordnet iſt, darf der 
Einleitung des gleichen Verfahrens gegen Erzbiſchof Paulus Melchers 
von Köln nunmehr in aller Kürze entgegengeſehen werden. Wie man be: 
richtet, iſt die Allerhöchſte Genehmigung zur Einleitung dieſes Verfahrens 
bereits erfolgt. In gleicher Weiſe ſteht die Einleitung des Amtsentſetungs⸗ 
verfährens gegen Biſchof Eber hard von Trier bevor. 

In der Herzegowina geht es neuerdings wieder ziemlich lebhaft ber 
und das Kriegsglück wechſelt raſch. Während vor wenigen Tagen den Inſur⸗ 
genten durch Fuad Paſcha bei Tſchirka Krich eine tüchtige Schlappe beige⸗ 
bracht wurde, wobei der Wojwode Trivko, fein Vater und Oheim nebſt vielen 
anderen Inſurgenten fielen und — wie Mehmed Ali Paſcha amtlich an den 
Kriegsminiſter meldet — mehr als 200 Inſurgenten im Sarabache ertranken, 
haben am 11. November wiederum die Türken eine entschiedene Niederlage 


„An dieſem Tage brachen die vereinigten Colonnen Selim Paſchas und 
Cheftet Paſchas in der Stärke von 5000 Mann von Gacko auf, um das 
on Goransko zu verproviantiren und zu gleichem Zwecke ſich auch nach 

itſie zu wenden. Auf dem Marſche von Gacko wurden die Türken 
von der ſtärkſten Inſurgenten⸗Colonne, die bisher noch auf einem Punkte 
vereinigt aufgetreten iſt, heftig angegriffen. Der Angriff erfolgte bei Mura⸗ 
tovies und wurden die 4000 Mann ſtarken Inſurgenten von Soſchitza, 
Pelo Paplovies, Bogdan Simunics, Racevies und Hadjevics bes 
fehligt. Die Schlacht dauerte bis zum 12. November, an welchem Tage 
die Türken Na deroutirt nach Gacko gefloben ſein ſollen. 

Die Inſurgenten erbeuteten den ganzen von den Türken mitgeführten, 
für Goransto und Nikſic beſtimmten Proviant, 20 Pferdeladungen Muni⸗ 
tion, 300 Hinterlader und 50 Zelte. Die Türken ſollen nicht weniger als 
1300 Mann an Todten und Verwundeten verloren haben und dne 
die Inſurgenten in ihrem Lager mit 500 Türkenköpfen. Die Inſurgenten 

eben ihren Verluſt auf 146 Todte an, unter welchen ſich der Anführer 
adjevics und ſechs Unterabtheilungs⸗Führer befinden. Die Niederlage der 
Türken, ob welcher im Inſurgentenlager großer Jubel berrſcht, ſoll durch 
die Mangelhaftigkeit der türfichen Dispoſitionen, namentlich aber durch die 
Sorgloſigkeit ihrer Marſchordnung veranlaßt worden ſein. 
ie wurden auf dem Marſche in der rechten und linken Flanke von 
den in maskirten Stellungen befindlichen Inſurgenten angefallen. Durch 
mehrere Stunden war das türkiſche Corps von den Inſurgenten ganz ein⸗ 
geſchloſſen und nur die äußerſten Anſtrengungen der türkiſchen Befehls⸗ 
baber ermöglichten es, daß es nach den ſchwerſten Verluſten gelang, die 
Rückzugslinie nach Gacko zu gewinnen.“ 
Das Miniſterium Minghetti hat die Stellung Italiens zur Drei⸗Kaiſer⸗ 
Politik in der „Italie“ erörtert und einen kurzen Abriß von ſeinen Anſichten 


über das geben laſſen, was Italien obliegt, nachdem Rußland von der 
Pforte Bürgſchaften für. die Haltung der gegebenen Verſprechen verlangte. 


Italien darf ſich hiernach durchaus nicht von den drei Kaiſerreichen trennen 
und muß ſeinen ganzen Einfluß darauf richten, daß ſich weder England noch 
Frankreich von Rußland entferne. Wie ſich die Wiener „Preſſe“ aus Rom 
ſchreiben läßt, erzählt man ſich in politiſchen Kreiſen folgende Aeußerung 
des Miniſters Visconti⸗Venoſta gegen den Vertreter einer Großmacht in 
Rom: „Es wäre in der That eine Unklugbeit, ſich von Rußland gerade in 
dem Augenblicke zu entfernen, wo es die Schützerrolle der Chriſten in der 
Türkei übernimmt. Die Weſtmächte haben das höchſte Intereſſe, ſich mit 


Rußland zum Zwecke dieſes Schutzes zu verbinden. Wir haben ein Intereſſe, 


uns nicht von den Weſtmächten zu trennen; und dieſe, England an der 


Spitze, dürfen in der Bürgſchaftsfrage ſich auf keinen Fall von Rußland 


ſcheiden.“ 

Die „Opinione“ vom 11. d. Mis. bringt einen langen Leitartikel, in 
welchem ſie der „National⸗Zeitung“ auf deren herben Tadel der Rede des 
Miniſter⸗Präſidenten Minghetti entgegnet. Die Ausführung der „Opinione“ 
gipfelt in den Worten: „Italiens Kirchenpolitik kann nicht die Deutſchlands 
fein, weil die Stellung Italiens zur Kirche eine andere, als die der Reichs⸗ 


regierung iſt. Wir verfolgen ein gleiches Ziel; unſere Mittel aber können 
nicht dieſelben wie in Deutſchland ſein. Die Linke würde keine anderen 


Mittel als wir anwenden, wenn ſie am Ruder wäre, wie aus dem zu er⸗ 
ſehen, was Depretis kürzlich ſagte, und was Minghetti nur weiter ausge⸗ 


Am Abend richtet der Marſchall] führt hat.“ 
Beim Papſte hat am 12. d. Mis. der Biſchof von Olinda, Monſignor 


Gonſalez de Oliveira, eine lange Audienz gehabt. Er ſetzte ihm die Lage 
der katholiſchen Kirche in Braſilien auseinander und ließ dem gegenwärtigen 
Miniſterium volle Gerechtigkeit widerfahren. Bitter beklagte er ſich aber 
über die katholiſche Geiſtlichkeit des Landes, weil fie. von liberalen Ideen 
angeſteckt ſei und ein zügelloſes Leben führe. Er boffe ſie jedoch zu beſſern, 
wenn ihm die braſiliſche Regierung keine Schwierigkeiten in den Weg lege. 
In Frankreich unterhandeln die verſchiedenen Fractionen der Majorität 
vom 11. November um eine gemeinſchaſtliche Liſte der von der National⸗ 
verſammlung zu ernennenden 75 Senatoren aufzuſtellen. Bis jetzt konnte 
jedoch zwiſchen der Rechten und der äußerſten Rechten keine Einigung erzielt 
werden, weshalb die gemäßigte Rechte dem linken Centrum Vorſchläge ge⸗ 
macht bat. In den Reihen der Linken herrſcht Entmuthigung. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt die „Republique frangaiſe“ noch voll Zuverſicht über die Nach⸗ 
richten aus der Provinz und über die Haltung zumal der Provinzialpreſſe. 
Ueberall in Frankreich ſei die Demokratie bereit zum Wahlkampfe, überall 
gebe ſich Vertrauen kund; und wo Vertrauen und Eintracht herrſche, werde 


ſich das Uebrige ſchon finden. Das Preßgeſetz iſt in der That ganz geeignet, 


die Stimmung im Lande zu klären. „La Preſſe“ bemerkt darüber, man 
babe von Buffet zwar nichts Beſſeres erwartet, wohl aber von Dufaure, dem 
man bisber noch liberale Ideen zugetraut habe, während er ſich jetzt durch 
und durch reactionärer zeige, als die kaiſerliche Regierung von 1868. „La 
France“ machte die Bemerkung, der Preßgeſetzentwurf ſei ohne die übliche 
Darlegung der Gründe vorgelegt worden; Dufaure habe ohne Zweifel ger 
glaubt, ſich dieſe Mühe ſparen zu können, weil dieſes Expoſs jo vollſtändig 
wie möglich vorhanden ſei, und zwar in der Redaction, welche Herr von 
Polignac unter Mitwirkung von Chambelauze, Hauſſez, Peyronnet u. f. w. 
machte und am 25. Juli 1830 dem Könige Karl X. vorlegte. „Bien Public“, 
das Organ von Thiers, weiſt nun nach, daß Polignac's Arbeit noch ungleich 
freiſinniger war, als die Dufaure's. Der „Temps“ bemerkt, je mehr man 
über Dufaure's Preßentwurf nachdenke, deſto ſchlimmer werde der Eindruck 
auf das liberale Publikum. Am meiſten überrafht gerade bei Dufaure 
dieſer gänzliche Mangel an Redlichkeit und Aufrichtigkeit. Das „Univers“ 
belobt Dufaure wegen feiner Rede über die Arrondiſſements⸗Abſtimmung, macht 
ihm aber bemerklich, daß er noch keineswegs Alles geſagt, ſondern das 
liberale Vorurtheil geſcheut habe. In Zukunft braucht er keine Rückſichten. 
mehr zu nehmen; die Liberalen werden endlich einſehen, daß ſie von Dufaure 
nicht mehr als von Buffet zu erwarten haben, ſobald die höhere Pflicht fie: 
ruft, der Kampf für die „moraliſche Ordnung“ im Sinne des Syllabus. 


In England erregen die Nachrichten aus China und Malakka, wie es 
ſcheint, nicht ohne Grund, vielerlei Bedenken. Die „Times“ bringt über die 
Verhaltniſſe, die zur Ermordung Mr. Birch's führten, aus Penang folgende 
Mittheilungen: 

„Im Anfang des Jahres 1874 brachte Sir Andrew Clarke, der Gou⸗ 
verneur und Oberbefehlshaber der Anſiedelungen in der Straße von 
Malalka, einen Vertrag mit den malayiſchen Häuptlingen der malayiſchen 
Halbinſel zu Stande, wonach engliſche Reſidenten in Perak, Larut und 
anderen Orten eingeſetzt wurden, zu dem Behufe, für die Unterdrückung 
der in jenen Gegenden getriebenen Seeräuberei zu ſorgen. Mr. Birch 
wurde in Perak und Capitän Speedy in Larut eingefegt. Nun gab es 
damals zwei Perſonen, welche die Nachfolge des Sultans Ali, des Ober⸗ 
beren der Halbinſel, beanſpruchten. Der eine, Ismail, hatte thatſächlichen 
Beſitz von der Gewalt ergriffen und übte die Hoheitsrechte aus, während 
der Rajah Muda Abdulla von Sir Andrew Clarke als der rechtmäßige 
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Erbe Pod EP und ünierſtützt wurde. Da der 
über die Unterdrückung der Seeräuberei vor, den malapiſchen Sauptlin 
Sn ausgeführt wurde, erließ Sir Andrew Clarke mit Juſtimmung iz 
en er aiede “sroclamatier”,, in welcher jener den Vertrag beitätigte 
Zulſche Offtecre als Commiplare der Königin angeſtellt wur: 
„as Land zu regieren. Diele Bekanntmachung wurde an einzelnen 
. von den Malayen Neage e . worauf ſich Mr. Birch an Ort 
ad Stelle begab, um dieſe Sache zu unterſuchen. Auf dieſer Reiſe wurde 
Lr ermordet, und der Verdacht liegt vor, daß Ismail feine Hand im Spiele 
gebabt habe. Nach dieſen Mittheilungen liegt übrigens die Gefahr einer 
allgemeinen malayiſchen Schilderhebung gegen die britiſchen Anſiedelungen 
daſelbſt nicht vor; wenigſtens hat der malayiſche Häuptling in Larut dem 
Correſpondenten verſichert, daß ſeine Intereſſen mit denen der Malayen 
in Perak nicht zuſammenfielen und er den Engländern frenndlich ſei; auch 
iſt nach kungen Capitain Speedy's der Bezirk von Larut chen 
lich bisher ruhi ig geblieben. Intereſſanter Weiſe haben die chineſiſch 
Anfiedler den Engländern ein Hilfscorps von 2000 Mann anden 
Die Engländer ſtehen gegenwärtig in der englischen Reſidenz in Perak 
und befeſtigen den Plaß, in Erwartung von Verſtärkungen, die ſie in den 
Stand ſetzen werden, die malayiſchen Haufen, die ſich ſieben Meilen dabon 
binter einem Pfablwerke verſchanzt haben, anzugreifen. Man hofft, daß 
die Verſtärkungen in etwa ſieben Tagen eintreffen können. Von Hongkong 
aus iſt am 11. General Colborne mit Capitän Huskiſſon als Adjutanten 
und 300 Mann vom 0. Regiment unter Major Amiel nach Singapore 
abgegangen; in Calcutta haben das dritte Infanterie⸗Regiment, ein Gurkha⸗ 
Regiment und eine Gebirgs⸗Batterie, zuſammen 1000 Mann, 
die alte Europäer, Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu halten, und wer: 
den in dieſen Tagen abgehen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 17. November. 
des Budgets. — Verwaltungsgeſetze für die weſtlichen 
Provinzen. — Reichseiſenbahnamt und Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium. — Hilfskaſſencommiſſion. — Reichstags ⸗ 
arbeiten. — Abg. Dr. Voöͤlk's Anträge. — Anwaltsord⸗ 
nung. — Etatsgruppen. — Maſſenpetition der Gewerk⸗ 
vereine.] Die geihäftlihe Behandlung des Budgets im Reichstage 
iſt ſeit geſtern Gegenſtand der Berathungen ſowohl aller Fractionen, 
als einzelner hervorragender Mitglieder des Hauſes. Bis heute Abend 
wird wohl ein definitiver Beſchluß der Mehrheitsfractionen gefaßt, und 
mit dem Präſidenten vereinbart werden. Aus den bisherigen Ver⸗ 
handlungen geht indeſſen mit ziemlicher Sicherheit hervor, daß von 
dem Uſus der Budgetberathung nicht abgewichen, und ein anſehnlicher 
Theil der Etats an die Budgetcommiſſion verwieſen wird. Dazu ge⸗ 
hören in erſter Linie die Etats für das Heer und die Marine, Reichs⸗ 
ſchulden, Ueberſchüſſe, Matricularumlagen, Bank, Verbrauchszoͤlle und 
Steuern, Poſteinnahmen, Penfionen, Münzweſen u. ſ. w., nebſt den 
beiden neuen Steuervorlagen. Selbſtverſtändlich hat ſich die Kritik 
einer guten Zahl von Etatspoſitionen bemächtigt. Es wird ſchon des⸗ 
halb nicht an lebhaften Debatten fehlen, weil die Gruppirung der 
Ziffern offenbar von dem Wunſche dictirt worden iſt, die neuen Steuer⸗ 
vorlagen plauſibel zu machen. Aber die Mehrheit des Hauſes ſcheint 
entſchloſſen zu ſein, dieſen beiden Vorlagen ihr entſchiedenes Nein ent⸗ 
gegenzuſtellen. Wir hören betonen, daß ſelbſt dann, wenn die Vor: 
anſchläge nicht zu boch gegriffen wären, die Deckung des Defieits keine 
Vermehrung reſp. Erhohung der indirecten Steuern erfordern würde. 
Es iſt unter Anderem nicht zu verkennen, daß der Militäretat manche 


darunter 


[Geſchäftliche Behandlung 


obenermähnte 9 . doch entſcheibend in dieſer wie in anderen Fragen, welche bad 5 


des Elſenbahnamtes umfaſſen. Die Nolhwe⸗ otgleit, ein Verkehrs⸗ 
miniſterium einzuſetzen, ſtellt fi immer Tringlicher heraus, und im 
Augenblicke, wo die wirthſchaftlichen Fragen im Vordergrunde ſtehen, 
wird es als beſonders angemeſſen erachtet, wenn bei der Special⸗ 
t] discuſſton des betreffenden Etats der Antrag auf Einſetzung eines 
Verkehrsminiſterlums geſtellt würde. Von anderer Seite wird jedoch 
bemerkt, daß in einem Momente, wo die wirthſchaftliche Geſetzgebung 
cher eine rüdläufige Bewegr⸗ ug zu nehmen droht, die Einbringung 
eines ſolchen Antrages fur die liberalen Parteien nicht beſonders 
günſtig wäre. Es iſt deshalb von dem Antrage auf Ueber: 
weiſung des Reicgseiſenbahnetats an die Budgetcommiſſion Ab: 
n|fand genommen und vorbehalten worden, die Forderung nach einem 
Verkehrsminiſterium in einem gegebenen Momente zu betonen. — 
In der hewiigen kurzen Sitzung der Hilfskaſſen⸗Commiſſion drehte ſich 
die Debatze um die von den Abgg. Rickert und Jacobi zum § 4 ge⸗ 
ſtellten beiden Amendements. Das erſte verlangt, daß an Stelle der 
Verwaltungsbehörde das Gericht, in deſſen Bezirk die Kaffe ihren Sitz 
hat, über ihre Zulaſſung als gegenſeitige Hilfskaſſe auf Grund des 
Statutes entſcheiden ſoll. Das Amendement Jacobi will die Prüfung 
der Zulaſſung, conform der Regierungsvorlage, der Verwaltungsbehörde 
zuweiſen, jedoch mit der Modification, daß Beſchwerde und contradicto⸗ 
riſches Verfahren vor einer collegialiſchen Behörde ſtattfinden ſoll. Der 
Antrag Rickert wurde abgelehnt, der Jacobis angenommen und dem⸗ 
zufolge als letztes Alinea hinzugefügt: „Gegen die Verſagung ſteht 
der Recurs zu; wegen des Verfahrens und der Behörden gelten die 
Vorſchriſten der 88 20 und 21 der Gewerbeordnung.“ Es wurden 
aber außerdem die Vorſchriften über die vorgängige Prüfung der Sta⸗ 
tuten durch einen Sachverſtaͤndigen und über die Veröffentlichung der 
Statuten mit dem Vermerke der erfolgten Zulaſſung in dem für die 
Bekanntmachungen der Aufſichtsbehörde beſtimmten Blatte geſtrichen. 
— Der Präſident des Reichstages iſt mit den Vorſitzenden der einge⸗ 
ſetzten Commiſſionen übereingekommen, während der Verhandlungen 
über den Staatshaushalt, welche Freitag beginnen werden, keine Com⸗ 
miſſton tagen zu laſſen. Es ſoll eine Pauſe für die Mitglieder ein: 
treten, um ſich eingehend mit den Etats beſchäftigen zu können. — 
Der Abg. Dr. Völk beabſichtigt nicht, wie mehrere Journale berichten, 
eine Revifion des allgemeinen Wahlrechts zu beantragen, fondern Ab: 
änderungen des Wahlreglements in Vorſchlag zu bringen. Dieſe be⸗ 


Wahlorten, auf die Einführung von geſtempelten Couverts für die 
Wahlzettel ꝛc., damit den Unregelmaͤßigkeiten ein Ziel geſetzt wird, 
und zwar nur ſoweit, als die Bedingungen des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts nicht berührt werden. Bei dieſer Gelegenheit ſel auch erwähnt, 
daß Dr. Völk in der nationalliberalen Fraetion die Einbringung eines 
Antrages auf Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer des Reichstages 
angekündigt hat, aber dieſe nicht auf 40, ſondern mindeſtens auf 100 
feſtgeſetzt wiſſen will. — Geſtern Abend verſammelte ſich eine Anzahl 
Mitglieber der Reichs⸗Juſtiz-Commiſſion und die dem Haufe angehöri⸗ 
gen Anwälte, um die aus jener Commiſſton hervorgegangenen Grund: 
züge einer Anwaltsordnung zu discutiren. Die Verſammlung, welche 
nur halbvollzählig war, gelangte nicht über die Generaldebatte hinaus. 


fietive Poſten auſweiſt und im Ganzen mehr aufgebauſcht iſt, als fi) Für die nächſten Tage wird eine Sibzung anberaumt, um in die 
mit den thatſächlichen Verhältniſſen in Uebereinſtimmung bringen läßt.] Specialdiscuſſton einzutreten. Die Einführung der freien Advocatur 
Sollte dies in der Budgeidebatte nachgewieſen werden, fo würde das iſt bekanntlich der Cardinalpunkt des Entwurfes. — Innerhalb der 
beſte Argument derjenigen zu Boden fallen, welche die Nothwendigkeit Fractionen des Reichstages iſt der Frage nach Bildung von Etatgrup⸗ 


der neuen Steuern auf die Vermehrung der Armeebedürfniſſe zurück- pen näher getreten worden. Wie wir ſchon an dieſem Platze bemerk⸗ 


Strauß ſche 


K n. — Ein neu ausgearbeiteter Entwurf der Verwaltungsgeſetze ten, flellt ſich keine Neigung für ihre Einſetzung heraus; vielleicht tritt 


ür die weſtlichen Provinzen geht in dieſen Tagen den verſchiedenen 
Reſſortminiſtern zu, um demnächſt in einem Miniſterrathe zur end⸗ 
giltigen Vorlage an den Landtag fertig geſtellt zu werden. Ueber den 
Inhalt dieſer Vorlagen dringt noch nichts Beſtimmtes in die Oeffent⸗ 
lichkeit. — In Abgeordnetenkreiſen tauchte die Idee auf, den Reichs⸗ 
eiſenbahnetat gleichfalls der Budgetcommiſſton zur Prüfung zu über: 
weiſen. Es wird angeführt, daß ſich für das Reichseiſenbahnamt 
immer dringlicher die Nothwendigkeit herausſtellt, ſeine Exiſtenz zu 
legitimiren. Die unausbleiblichen Gompetenzconflitte mit dem preu⸗ 
ßiſchen Handels miniſterium, die Reibung mit den particularen Verkehrs⸗ 
intereſſen der einzelnen Bundesſtaaten ꝛc., haben die Aufſtellung eines 
Reichseiſenbahngeſetzes wiederholt vereitelt; der Bundesrath iſt ſchlleßlich 


das Bedürfniß noch im Laufe der Budgetdebatten ſelbſt hervor. — 
Die von uns bereits mitgetheilte Maſſenpetition der Gewerkvereine 
gegen die beſchränkenden Beſtimmungen der Hilfskaſſenvorlagen wurde 
heute Vormittag durch eine Deputation des Centralrathes dieſer Vereine 
dem Präſidenten des Reichstages überreicht. Der Anwalt, Dr. Mar 
Hirſch, bemerkte in ſeiner Anſprache, daß die 17,082 Unterſchriften 
(von denen er ein nach Orten alphabetlſch geordnetes Verzeichniß über: 
gab) in Zeit von wenigen Wochen faſt nur aus Gewerkoereinskreiſen 
hervorgegangen, daß aber die Petition ihrem weſentlichen Inhalte nach 
von vielen anderen freien Hilfskaſſen mit Tauſenden von Mitgliedern 
unterzeichnet ſei und als Ausdruck eines ſehr großen Theils der deut⸗ 


ſchen Handwerker und Arbeiter betrachtet werden könne. Die Unter⸗ 


ziehen ſich zunächſt auf die Größe der Präſenzziffer der Wähler in den 
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zeichnet haͤtten die ggg und ſittlichen Vorzüge der freien a 


Kaſſen aus eigener Erfahrung kennen gelernt, und hegten die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Reichstag die genoſſenſchaftliche Selbſtbeſtimmung 
auch auf dieſem wichtigen Gebiete ſchützen werde. Der Präſident, 
welcher die Deputation in entgegenkommendſter Weiſe empfing, ver⸗ 
ſprach, die Petition der Hilfskaſſen⸗Commiſſion des Reichstages zu 
be | 
enbaum, 17. November. [Proceß.] Im April v. 

plotzlich der Major a. D. Neumann vom 35. San e 
nachdem er von einem Beſuche auf dem nahe gelegenen Gute Waitze 
zurückgekehrt war. Die Gerüchte, welche der plötzliche Tod des Major 
Neumann hervorrief, veranlaßten eine Unterſuchung der Leiche, und 
es ſoll ſich ergeben haben, daß Neumann an einer Arſenikver⸗ 
giftung geſtorben iſt. In Folge deſſen wurden Anfang Mat d. J. 
der damalige Befiger von Waitze, der Reſervelteutenant v. Thielen, 
ſowie die Gutsbeſitzer Wollmann Vater und Sohn verhaftet, weil fie 
im Verdacht ftanden, den Neumann vergiftet zu haben. Der Guts⸗ 
beſitzer v. T. iſt nach mehr als zweimonatlicher Unterſuchungshaft am 
16. Juli wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich ſeine Unſchuld 
herausſtellte. Dagegen wurde die Unterſuchung gegen die beiden 
Wollmann fortgeſetzt, und im Laufe derſelben haben ſich Verdachts⸗ 
momente ergeben, durch welche die Staatsanwaltihaft bewogen wor: 
den iſt, jetzt gegen die Verhafteten die Anklage zu erheben. Der 
Fall wird demnächſt vor dem Schwurgericht in Meſeritz zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Mainz, 16. Nov. [Der Fall mit dem Pfarrer Hungari] 
zu Rödelsheim, der wegen frafbaren Unfugs, mit einem Mädchen in 
der Kirche begangen, zu monatlichem Gefängniß verurtheilt wurde, 
wird wohl auch in einer anderen Richtung als der ſſrafrechtlichen noch 
länger von ſich reden machen. Da der Ort unter preußſſcher Hoheit 
ſteht und die Erledigung der Pfründe, wie auch das End⸗Urtheil aus⸗ 
falle, nur eine Frage ſehr kurzer Zeit ſein dürfte, ſo wird die An⸗ 
wendung der preußiſchen Mal⸗Geſetze auf den Fall nicht lange verzöͤ⸗ 
gert werden. Bei der ausgeſprochenen Oppofition des Biſchofs Ketteler 
gegen dieſe Geſetze kann über den Verlauf der Angelegenheit nach der 
Analogie der Vorgänge mit dem intimen Freunde deſſelben, dem 
Fürſtbiſchof von Breslau, kaum ein Zweifel obwalten. 

Nürnberg, 17. November. [Der Würzburger Biſchof! 
hat das Suspenſtons⸗Decret des wegen feines liberalen Wahlvotums 
ſuspendirten Domcapitulars Hohn durch Erlaß an das Domcapitel 
zurückgenommen. Wahrſcheinlich ſeine letzte That in dieſem Leben! 


München, 16. Novbr. [Der päpſtliche Nuntius.] Zur Auf⸗ 
klärung über eine Notiz, welche bezüglich der Audienzgeſuche des bier 
ſigen Nuntius Migr. Bianchi bei Sr. Majeſtät dem König in meh⸗ 
reren Blättern Raum gefunden hat, iſt der hieſige Correſp. der „A. 
A. Z.“ in der Lage mitzutheilen, daß es ſich hierbei ausſchließend um 
päpſtliche Antwortſchreiben auf die Notificationen von Familienereigniſſen 
im königlichen Haufe handelte; zur perſönlichen Uebergabe der in ſol⸗ 
chen Fällen üblichen Ceremonlalſchreiben pflegen Se. Majeſtät die am 
königl. Hofe acereditirten Geſandten in der Regel nicht zu bemühen, 
ſondern den Miniſter des Aeußern mit der Entgegennahme Allerhoͤchſt 
zu München 


München, 16. Nov. [Aus der Miniſterialentſchließung 
auf die Beſchwerde des Domcapitulars Hohn] in Würzburg 
theilt die „Bavaria“ einiges Nähere mit. Die Entſcheidung flüge 
ſich auf die Auslegung des Artikel 3 des Concordats. Laut dieſem 
beſäßen — nach Anſicht des Miniſteriums die Domcapitulare das 
Recht, an den Kapitelöfigungen theilzunehmen; während von kirchlicher 
Seite nach canoniſchem Recht dies nur ald eine Pflicht aufgefaßt, der 
Biſchof aber in der Verwaltung feiner Diöcefe als in keiner Weiſe 
gebunden erachtet werde. — Das citirte clericafe Blatt erklärt dieſe 
Auslegung als eine einſeitige und mit dem Rechte des Stärkeren ein⸗ 
fach dietirte, welche das „richtige Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche“ 
als gleichberechtigte Mächte verletze, und fügt hinzu: „Was jedoch die 
Kirche und die Organe der Kirche in ſolchem Falle zu thun und zu 
antworten haben, dem unbeſcheiden vorzugreifen, dazu iſt die katholiſche 
Tagespreſſe, nicht berufen.“ — Die Acten über dieſen Fall ſcheinen 
demnach noch nicht geſchloſſen. 

Karlsruhe, 15. Noobr. [Die Landſtände.] Der heute er⸗ 
ſchienene „Staats⸗Anz.“ bringt die Entſchlleßung des Großherzogs, 
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Lobe Theater. 
(Caglioſtro in Wien.) 
Wenn die neueſten deutſchen Operetten in dem Grade intereſſanter 


würden, wie ſie anſtändiger werden, ſo ließe ſich von dieſem Kunſt⸗ ſchaffen, ſo 


genre vielleicht noch eine Wendung zum Beſſeren erwarten. 


lein Tochter führen, ohne „bei jedem Zufallswörtchen zu ſchwizen.“ 


halb auch nicht die volle Valuta von ihr beanspruchen, wie wir an⸗ 
dererſeits dem Fräulein v. Wenta kein größeres Intereſſe für die 
farbloſe Nichte „Emilie“ zumuthen können. Wären die Zauberkünſte 
Caglioſtros echt und verflände er, wie man berichtete, Stimmen zu 
ätte Herr Sprotte jedenfalls bei ſich den Anfang ges 


In macht und dadurch feiner würdigen Repräſentatlon ein Erhebliches hin⸗ 
„Caglioſtro“ kann man nun ſchon getroſt ſeine Gemahlin und Fräu⸗ zugefügt. f 5 4 e 


Während endlich die Herren Link (Blaſoni) und Pauli 
(Severin) mit ihrem beiderſeitigen Freunde Komos ein unzertrennliches 


Namentlich aber werden die Kinder daran eine unfinnige Freude Trifolium bildeten, wußte Herr Hinrichs, deſſen Uniform aus einer 


haben. Sie ſehen den Abend über Taſchenſpielerkünſte und werden 
den Wundermann Caglioſtro anſtaunen, wie es die kindlichen Wiener 
des vorigen Jahrhunderts thun. Während ſonſt mit der Dummheit 
ſelbſt die Götter vergebens kämpfen, haben fie die Herren Librettiſten 
Zell und Gene für ihr Stück gepachtet. Sie ſtellen in dem Per⸗ 
ſonenverzeichniß des „Caglioſtro“ ein Muſeum von Schwachköpfen aus 
und geniren ſich nicht, mit dem Aberglauben und der Stupidität die 
ganze Handlung, wenn von einer ſolchen im techniſchen Sinne über⸗ 
haupt die Rede ſein kann, zu motiviren. Nichts leichter als dies! 
Wo ſich die dramatiſchen Fäden allenfalls zum Knoten zu ſchlingen 
ſcheinen und eine vernünftige Loͤſung erwartet wird, haut der Zauber⸗ 
ſtab Caglioſtros mitten durch. Die guten Wiener ſind „paff“, haben 
„a Hetz“ und ſingen einen Walzer. So gehts den ganzen Abend. 

Das Localintereſſe und die Muſik des beliebten Strauß mögen 
dieſe Operette in der Kaiſerſtadt über Waſſer halten; vielleicht freuen 
ſich auch die Wiener Angeſichts ihrer Vorfahren darüber, „wie ſie's 
ſo herrlich weit gebracht“ und daß ſie ſich heut nicht mehr ein X für 
ein U machen laſſen. Bei uns Norddeutſchen fallen dieſe Chancen 
des Werkes fort und es erſcheint als ein dürftiges, witzloſes Stück⸗ 
werk, welches nur der Componiſt mit ſeinen ſtraffen Rhythmen zu⸗ 
ſammen zu 2 5 wußte. Die Partitur iſt wieder einmal ein Tanz⸗ 
album prima Qualität. Man ſtaunt in der That über die ver⸗ 
ſchwenderiſche Fülle origineller Themen, die ſich fo zu ſagen auf die 
Ferſen treten, und wer wie Referent eine heimliche Schwäche für 
Tanzmuſik hegt, wird nach dieſer Richtung in 
„Caglioſtro“ feine volle Rechnung finden. Doch geht auch ein muſi⸗ 
kaliſcher Cato nicht leer aus und dürfte beſonders in den Eingangs⸗ 
ſcenen des zweiten und dem Männerquartett des dritten Acts Stücke 
von gründlicherer Arbeit finden. 

Umt die Aufführung machte ſich an erſter Stelle Fräulein König 
verdient, welche durch die Reize der Erſcheinung und ihr ſchöͤnes Ge: 
ſangstalenk den bezaubernden Eindruck jener Helfershelferin Caglioſtros, 
Lorenza Felichnst, begreiflich erſcheinen ließ. Für die Matrone „Adami“ 
fehlt es dem Inſietut wegen der muſtkaliſchen Anſprüche der Partie an 
einer geeigneten Kraft. Die Uebernahme Seitens Fräulein Weiſer's 


ſchen Grafen „Fodor“ noch lange nicht die ergötzlichen Seilen abzu⸗ 
gewinnen, welche in dieſer dankbaren Partie liegen. Die Audſtattung 
war mit möglichſter Oekonomie beſorgt, dagegen werden die Damen 
von ihren Toilettenausgaben zu erzählen wiſſen. P. 8. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 17. November. 

„Hol' die Peſt Kummer und Seufzen!“ — meint Falſtaff — „es 
bläſt den Menſchen auf wie einen Schlauch“. Der Menſch will auch 
wieder einmal vergnügt fein und wird es überdrüſſig, von allen 
Seiten nichts anderes zu hören, als Klagen über die ſchlechten Zeiten. 
So lange der Humor noch nicht verloren iſt, können wir uns troͤſten. 
Die Berliner haben feierlich beſchloſſen, den Carneval beſtehen zu 
laſſen und ihn würdig der weiteren Ausdehnung erklärt; vom Syl⸗ 
veſter bis zum Faſtnachtsabend ſoll das Reich des Prinzen bed Froh⸗ 
ſinns dauern, dem man die Farben Roth, Weiß, Gelb und Grün 
bewilligt hat, ohne gerade Orange, Blau und Violett verpönt zu 
haben. Der allgemeine carnevaliftiihe .Gongreß beſchloß ſogar, mit 
allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß ſich das Feſt zu einem Volksfeſte 
geſtalte, und dazu iſt nach den bisherigen Erfahrungen alle Hoffnung, 
es ſei denn, daß die „ſchlechten Zeiten“ — — doch vielleicht hilft 
gerade ein Pereat des Prinzen Carneval etwas gegen die Flauheit 
und Muthloſigkeit. 

Am Schlimmſten ſieht es an der Börſe aus. Der Sturz von 
Häuſern, deren Namen von Bangqulers und Bankbefliſſenen nur mit 
Ehrfurcht genannt wurden, deren Jahrhunderte langes Beſtehen Achtung 
gebietend war, erregt nicht einmal beſonderes Auſſehen. Die Baiſſe⸗ 
partei bekommt allmälig Angſt vor ſich ſelbſt und Gerüchte, welche 
bas Vertrauen fälſchlich noch mehr erſchüttern, finden allgemeine 
Verachtung. Das Liſtenſcrutinium, die orientaliſche Frage, die ruſſi⸗ 
ſchen Regierungearilkel oder Cuba werden ignorirt. Was iſt der 
Börfe Cuba? Nur Namen werden noch genannt von Todten oder 
Sterbenden — nulla dies sine linea — kein Tag ohne Pleite, 


Garderobe untergeordneten Ranges herzuſtammen ſchien, dem ungari⸗ 
ſei ſie nun aus Moskau, Stockholm, Paris, Brünn oder in Berlin. 


wollen wir als ein Hefe ligkeſtsaccept dankend hinnehmen und des⸗ Wird nun gar ein Name falſch genannt oder vielleicht acht Tage zu 


früh, dann geht es 29 be fear I gzdalb auch nicht dle volle Valuta von ihr beanlpruchen, wie wir ans früh, dann geht es ſcharf her und der fonft freifinnige Börſtaner ſonſt freiſinnige Börfianer 
etablirt das Fauſtrecht oder plaidirt offen für Wiedereinführung der 
körperlichen Züchtigung; den Maulhelden wird mit Ohrfeigen be⸗ 
gegnet. Der Anſtand ſinkt mit den Courſen und letztere ſind gegen⸗ 
wärtig zum Theil unter 0, wenigſtens bezeichnet die „Verluſtliſte“ dle 
Actiengeſellſchaft Neptun mit minus 1. Zum Ankauf für kleine 
Capitaliſten empfehlen ſich ferner genelgteſt: Magdeburger Brückenbau 
1,00, — Steinhauſer Hütte 1,00, — Poſener Wechslerbank 1,00 B., 
— Sübend 1,00 B., — Thüringer Eisenbahnbau 1,00 B., 
Wolfswinkel 0,90, — Münnich Maſchinenfabrik 0,80) — Astanla 
0775, Nordend 0,50, — Metallinduftrie 0,50, — Brauerei 
Haſchbalde 0,40, — Heſſſche Centralbant 0,30, — Ritterburg 0,30, 
— Balliſche Waggonfabrit 0,20, — Thüringer Bankverein 0, 20, 
— Altenburger Zuckerfabrik 0, 10, — und Elbinger Eiſenbahnb. 0.10. 
Die bereits entgründeten Actienleichen find viel zahlreicher, eben fo die 
auf dem Geftierpunkt befindlichen, die man für Nichts als etwa den 
Maculaturwerth erhalten kann. Pro nihilo! 

Die Ueberfegungen des Titels der Arnim ſchen Broſchüre find 
mannigfaltig. Pro Nihilo! Sollte nicht die richtieſte: „Vor niſcht“ 
lauter? Für Nichts und wider Nichts — Für Nichts iſt Nichts — 
Durch Nichts zum Nichts — das ganze Nichts im Nichts iſt von der 
geistreichen Preſſe beſprochen worden und es fragt ſich nur noch in 
Bezug auf das Elgenthum der publlelrten Schriftſtück: Sein oder 
nicht fein? — Herr Staatsanwalt Teſſendorf ſcheint ſich der letzteren 
Anſicht angeſchloſfen zu haben, und da bereits Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet find aus den verſchledenſten Paragraphen des Preßgeſeßes und 
des Strafgeſetzbuches, jo wird wohl der Herr Graf Arnim in feinem 
leidenden Zuftande es vorzuziehen ſich erlauben, fern von Berlin die 
neun Monate am Genfer See abzuſitzen und der Dinge, die noch im 
Schooße der Berliner Gerichte ruhen, zu harren. Vielleicht könn en 
die Gerichte wiederum die Sache nicht ganz verſtehen, weil noch nicht 
alle Acten publicirt find und die Frage, ob Schiller oder Gothe größer 
war, vielleicht für unerheblich erachtet wird. Darum iſſt es beſfer, 
Graf Arnim klärt die Welt noch weiter auf, bis ihn der undankbare 
Staat um Verzeihung bittet, daß er ſeinen größten Bürger verkannt 
hat und ihm den Reichskanzlerſtuhl offerirt; da kann er ſitzen pro 
Nihilo und ſehen, „daß es auch nichts iſt“ und daß es verdienſt⸗ 
licher iſt in Naſſenheide feinen Kohl zu bauen, als fern in der Fremde 
pro Nihilo zu ſchreiben, pro Nihilo Kaiſer und Reich zu beleidigen, 

Der Kalſer freut ſich des beten Wohlſelns, auch dle anſtrengen⸗ 
den Jagden ſind ihm gut bekommen; — als er vor einigen Tagen 
das herrliche Moſalkbild der Siegesſäule beſichtigte, ſah man Se. Maj. 
friſcher und heiterer, als ſeit Wochen. Der Zutritt zu der Siegeshalle 
dürfte nunmehr auch dem größeren Publikum vergönnt fein und iſt 
den Fremden ein RR Beſuch, ſei es auch allein des Wernerihen 


| 8 
durch welcht die Landſtände auf den 22. d. M. einberufen werden; worte 
ferner die Namen der acht Mitglieder der erſten Kammer, welche der 
Großherzog zu ernennen hat les find dleſelben, welche für den vorigen 
Landtag ernannt waren), und endlich die Ernennung des Präſidenten 


und der Vicepräſidenten für die erſte Kammer. Die ultramontane 

Fraction in der zweiten Kammer wird über 13 Stimmen (3 mehr, 

als in der früheren Periode) verfügen. 5 
Oeſterreich. 

„* Wien, 17. November. [Die ungariſche Budgetdebatte 
und das Miniſterium Tisza.] „Auf dem Dache ſitzt ein Greis, 
der ſich nicht zu helfen weiß“, das dürfte in nicht gar ferner Zukunft 
die Signatur Herrn Koloman von Tisza's ſein. Das haben ſchon 
die vier erſten Tage der Budgeidebatte im ungariſchen Landtage ge⸗ 
zeigt, daß es mit der erträumten Dictatur nichts iſt. Wenn eine Re⸗ 
gierung unter 444 Abgeordneten nahezu 400 hinter ſich hat, ſo iſt 
das noch keine parlamentariſche Dictatur: dazu gehört auch ein be⸗ 
lebender Gedanke, wie Gladſtone ihn hatte. Wenn 400 Leute nicht 
wiſſen, was ſie wollen und ſollen, ſo ſind ſie darum noch nicht um 
Ein Haar breit weiter, als wenn Einer ganz allein daſteht, wie Peter 
in der Fremde. Genau ſo nun und nicht anders liegen die Dinge 
in Peſt. Zu dem Mangel an jeder Geſtaltungskraft kommt aber noch 
das perfide Apoſtatenthum, die gemeine Perſidie und Portefeuille⸗ 
Jägerei Tisza's. Um ſich im Sattel zu halten, bedurfte er eines 
ſchnellen und gewaltigen Aufſchwunges, der ihn erſt zum wirklichen 
Herrn des Landtages und die Fuſion der alten Parteien zur Wahrheit 
gemacht hätte. Jetzt aber, wo er nach neun Monaten noch vollſtändig 
rathlos dafeht, wird feine Majorität ſich um fo raſcher in ihre Atome 
auflöjen, als der winzigen Minderheit alle Waffen einer ſchneidigen 
Logik zu Gebote ſtehen, der Tisza Apoſtata völlig wehrlos greisgegeben 
iſt. Grob kann er werden, ſaugrob, weiter nichts; immer aber muß 
er ſich ſagen: „möcht' ich fie gleich zuſammenſchmeißen, darf ich fie 
doch nicht Lügner heißen!“ Gewiß iſt der Monſieur Albert Nemeth 
(recte Deutſch) von der äußerſten Linken ein verächtliches Subject: 
aber was will Excellenz auf den Vorwurf des Verrathes an Ungarn 
antworten? Jener Koloman von Tisza hat ja acht Jahre lang mit 
Nemeth um die Wette nicht nur die gemeinſten Beleidigungen, die der 
roheſte magyariſche Chauvinismus erſinnen kann, dem Deutſchthum 
ins Geſicht geſpien: beide Biedermänner haben auch faſt ein Decennium 
hindurch den Ausgleich als einen Verrath an Ungarn qualifickt. 
Wenn daher Tisza heute den Ausgleich ſelber dem Lande octroylren 
will, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er in Nemeths Augen zum „Ber: 
räther an Ungarn“ wird. Wenn die Excellenz darauf erwidert: 
„rustica natura habet sua jura“ — einem Bauernlümmel muß 
man aus dem Wege gehen: ſo iſt damit doch gar nichts gethan, als 
daß es diesmal die Miniſterbank iſt, die ſolche Scandal⸗Scenen pro⸗ 
voeirt, wie fie aus Cſernatonyls Munde dem Cabinet Lonyay ein unreinliches 
Ende bereiteten! Unter ſolchen Umſtänden kann auch eine verſchwindende 
Minorität anſchwellen wie die Lawine im Frühjahre, zumal da auf der Rechten 
eine Contre⸗Oppoſition ſitzt, die bei ſolchen Spectakel⸗Geſchichten ſich ſtillver⸗ 
gnügt die Hände reibt und im richtigen Augenblicke auch von dort einen 
kleinen Schneeſturz beſorgen wird. Denn ſelbſtverſtändlich paſſen dort Lo⸗ 
nyay und Sennyey, der plotzlich wieder wohl geworden iſt und feine ſchon an⸗ 
gekündigte Reiſe nach Karlsbad aufgegeben hat, mit Ungeduld auf den 
Augenblick, ſich an Tisza zu rächen, der fie fo ſchmählich in ihrem An⸗ 
theil an der Beute betrogen, nachdem das Coalitions⸗Triumvtrat des 
Miniſterium Bitto⸗Ghyczy zu Falle gebracht. Freilich ein kühnes 
Actions⸗Programm könnte Alles wollen; aber wie oft Tisza auch im 
Stillen denken mag „ein Koͤnigreich für ein realiſirbares Programm“, 
immer bleibt die Frage: woher nehmen und nicht ſtehlen? An der 
Reichs⸗Armee ſparen? das leidet der Hof nicht! Die Luxus⸗Armee 
der Honveds abſchaffen oder arg beſchneiden? dafür wären nur ein 
paar verſprengte Altconſervativen zu gewinnen! Die Erblande noch 
mehr überbürden? Auch die deutſche Geduld und patriotiſche Breit⸗ 
ſchultrigkeit hat ihre Grenzen! Für Tisza's früheres Programm, es mit 
der reinen Perſonalunion zu verſuchen und Ungarn ganz auf eigene Füße 
zu ſtellen, wäre weder der Monarch, noch im Landtage mehr als eine 
winzige Fraction zu capacitiren? Was hilft da die ungeheure Majorität 
dem Miniſterpräſtdenten? 

Frankreich. 
Paris, 15. Novbr. [Parlamentariſches. — Troſt⸗ 


J. Simons. — Herr Dufaute. — Bardoux. — Zur 
Senatorenwahl. — Aus dem Kriegsminiſterium. — Eng⸗ 
land und die Türkei.] Für heute ſteht die dritte Leſung des 
Municipalgeſetzes auf der Tagesordnung der Nationalverſammlung. 
Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß die Debatte ſtattfinden wird. Die 
Mittelgruppe Lavergne⸗Wallon hat beſchloſſen, ihre Vertagung zu be⸗ 
antragen, und da es der Regierung unter den jetzigen Umſtänden ſehr 
erwünſcht iſt, die Auflöfung zu beſchleunigen, fo wird auch Buffet ſich 
dafür ausſprechen, die Anfertigung des Municipalgeſetzes der künftigen 
Kammer zu überlaſſen. Auf dieſe Art bleiben für jeden Fall die von 
de Broglie und Buffet ernannten Bürgermeiſter auf ihren Poſten, wo 
fie in der Wahlperiode bei Unterſtützung der officiellen Candidaten 
gute Dienſte leiſten werden. Indeſſen würde auch, wenn die Kammer 
wirklich an die Discuffion des Munieipalgeſetzes ginge, das Reſultat 
ſchwerlich ein anderes ſein. Die Linke iſt gefaßt darauf, daß die 
Mehrheit auch fernerhin der Regierung das Recht zur Ernennung der 
Bürgermeiſter laſſen wird, und ſie fordert die Debatte nur ehren⸗ 
halber. Pascal Duprat hat den Auftrag erhalten, dieſe Forderung zu 
begründen. Daß die Republikaner ſich für dieſe Seſſion nicht viel 
Erfolge mehr verſprechen, iſt aus der Rede erſichtlich, womit geſtern 
Jules Simon in einer Verſammlung der Linken vom Präſidentenſtuhl 
Beſitz nahm. J. Simon bekämpfte zwar die Entmuthigung ſeiner 
Parteigenoſſen, indem er zeigte, welchen Weg die Republikaner ſeit 
dem Februar 1871 zurückgelegt und wie ſie trotz aller Bemühungen 
der Gegner die Annahme der Verfaſſung durchgeſetzt haben. Das 
ſagt er, war das Meiſterwerk. Aber für Alles, was ferner zu thun 
bleibt, vertröſtet der Redner die Republikaner auf die allgemeinen 
Wahlen: „Wir werden heute nicht verzweifeln, trotz der Wiederher⸗ 
ſtellung der Arrondiſſementsabſtimmung, trotz der uns aufgezwungenen 
Bürgermeiſter, trotz der bonapartiſtiſchen Präfecten, trotz des reactio⸗ 
nären Miniſteriums.“ Das Land, meint J. Simon, empfindet einen 
ſolchen Drang nach Einſetzung einer liberalen und dauerhaften Regie⸗ 
rung, daß alle Manöver der monarchiſtiſchen Parteien nichts helfen 
werden. — In den officiöfen Kreiſen verſichert man, daß Dufaure’s 
Einfluß auf Mac Mahon und im Miniſterium ſeit dem 11. November 
ſehr gewachſen iſt und daß der Juſtizminiſter dem Vicepräſidenten des 
Conſeils den Rang abgelaufen hat. Wenn dem wirklich ſo iſt, ſo 
haben die liberalen Parteien bisher wenig Grund, ſich dazu zu be⸗ 
glückwünſchen. In dem Preßgeſetz z. B. hat Dufaure ſich kein glän⸗ 
zendes Denkmal geſetzt, und obendrein heißt es, daß er noch zu elner 
Verſchlimmerung dieſes Geſetzes die Hand reichen wolle. Die Rechte 
bat nämlich die Abſicht, ein Amendement zu ſtellen, wodurch den 
Journalen jede Bekämpfung des Clericalismus unmöglich gemacht 
werden würde, ein Amendement des Inhalts, daß jeder Angriff auf 
die Dogmen einer vom Staate anerkannten Religion mit Gmonat: 
lichem Gefängniß zu beſtraſen. Und zu dieſem Amendement ſollen 
Dufaure und Buffet ihre Zuſtimmung gegeben haben; nur Leon Say, 
ſagt man, iſt demſelben im Conſeil entgegengetreten und hätte ge⸗ 
droht, feine Entlaſſung zu geben, wenn die Regierung für den An: 
trag eintrete. — Das linke Centrum hat heute den geweſenen Unter⸗ 
Staatsſecretär Bardoux einſtimmig zu feinem Präſidenten ernannt. 
Einer der Deputirten der Seealpen, Herr Maure, hat aus Geſund⸗ 
heitsgründen ſein Mandat niedergelegt. — Die Unterhandlungen be⸗ 
treffs Aufſtellung einer Candidatenliſte für die Wahl der 75 Senatoren 
werden fortdauernd mit großem Eifer betrieben. Man verſichert heute, 
daß dieſe Wahl ſchon am näaͤchſten Montag ſtattfinden ſoll. Mae Mahon 
hat den Wunſch ausgeſprochen, daß man 15 bis 20 Stellen für ſolche 
Männer reſervire, die ſich um das Land verdient gemacht haben, wie 
Canrobert, die Erzbiſchöfe Guibert, de Bonnechoſe u. ſ. w. — Im 
Kriegsminiſterium wird die Frage diseutirt, ob der Admiral Roze oder 
der Capitän Galibert vor einem Kriegsgericht über den Untergang 
des „Magenta“ Rechenſchaft abzulegen habe. Es handelt ſich dabei 
übrigens nur um eine Formalität, da der betreffende Offizier der Frei⸗ 
ſprechung ſicher iſt. Wahrſcheinlich wird der Admiral Roze beſchieden 
werden, wobei dann dieſelbe Schwierigkeit entſteht, die beim Proceß 
Bazaine entſtanden, da es an der nöthigen Zahl von Admiralen und 
Vice⸗Admiralen fehlt, um den Gerichtshof zu bilden. — Die „Liberté“ 
läßt ſich aus Konſtantinopel melden, daß England ſich bereit erklärt 
habe, der Türkei eine finanzielle Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Die Pforte hätte gewiſſe Garantien gegeben und wäre außerdem bereit, 


nach dem Wunſche Englands dem Khedive den Titel „Sultan von 
Egypten und Arabien“ zu gewähren. 3 
O Paris, 16. Nov. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Wahlen.] Die Nationalverſammlung hat geſtern, 
wie es ſich erwarten ließ, auf die Erledigung des Municipalgeſetzes 
verzichtet, jedoch erſt nach einer langen Debatte, worin Buffet ſich für 
ſein Schweigen in der Verhandlung vom 11. November entſchädigte, 
während mehrere Redner der Linken über die bloße Vertretungsfrage 
hinaus auf die Sache ſelber einzugehen und die reactionären Abſichten 
der Regierung darzulegen ſuchten. Den Vertagungsantrag ſtellte 
Delacour von der Lavergne ſchen Fraction, der ſogenannten Ver⸗ 
faſſungsgruppe. Es ließ ſich ihm eine gewiſſe Verlegenheit anmerken. 
Ein Geſetz von ſolcher Wichtigkeit, wie das Municipalgeſetz, könne 
unter den jetzigen Verhältniſſen nicht gründlich durchberathen werden; 
es ſei nicht einmal ein Bericht fertig. Unzweckmäßig wäre es auch, 
von der Geſammtheit des Geſetzes den Theil, welcher von der Er⸗ 
nennung der Bürgermeiſter handelt, abzulöſen. Man würde dadurch 
gerade im Augenblicke einer Wahlkriſis die Gemeindeorganiſation in 
Verwirrung bringen. — Pascal Duprat: Der Vorredner ſcheint 
völlig vergeſſen zu haben, warum die Verſammlung vor 14 Tagen 
beſchloß, nach dem Wahlgeſetz das Bürgermeiſtergeſetz vorzunehmen. 
Es galt, dafür zu ſorgen, daß die kommenden Wahlen in vollkom⸗ 
mener Freiheit und ohne die Einmiſchung der Verwaltung vollzogen 
werden können. Die Vertagung der Debatte iſt nicht genügend mo⸗ 
tivirt; die Debatte ift weder unmöglich, noch unzeitgemäß, noch ges 
fährlich; ſie iſt nothwendig. Der Redner ſchildert, wie ſeit dem 
24. Mai die Regierung darauf ausgegangen, durch die Ernennung 
antirepublikaniſcher Bürgermeiſter das Terrain für die Wahlen vorzu⸗ 
bereiten. Herr de Broglie, welcher mit Behutſamkeit oder mit Ge⸗ 
walt die Monarchie nach Frankreich zurückführen wollte, fand unglück⸗ 
licherweiſe keine Reſte des Verwaltungsperſonals der Reſtauration oder 
der Julimonarchie mehr vor; er verfiel auf das kaiſerliche Perſonal, 
und dieſes verſteht ſich auf die Behandlung der Wahlen; es iſt alſo 
wohl nöthig, da Abhilfe zu ſchaffen. — Clapier entwickelt weitläufig, 
daß die Vorlage nicht zur Berathung reif ſei. — Berenger vom 
linken Centrum drängt im Gegentheil auf ſofortige Discuſſton. Die 
Verſammlung ſteht an ihrem letzten Lebenstage; ſie hat ſich verpflichtet, 
den proviſoriſchen Zuſtänden in der Gemeindeverwaltung, die ſchon zu 
lange dauern, ein Ende zu machen. Die Kammer von 1871, die in 
Sachen der Municipalordnung von vorn herein einen fo großen Li⸗ 
beralismus kundgegeben, kann nicht ihren Nachfolgern eine Situation 
binterlaffen, wie fie nur der reinſte Despotismus ſchaffen würde. Der 
Redner verlangt nicht für die Gemeinderäthe das Recht, die Bürger⸗ 
meifter zu ernennen; er will nur, daß die Regierung die Maires 
innerhalb der Gemeinderäthe zu wählen habe; aber es iſt Zeit, eine 
definitive Anordnung zu treffen, damit man nicht von dieſer Ver⸗ 
ſammlung fagen kann, fie habe bis zum Schluſſe nur zwiſchen den. 
Verſchiebungen und kleinlichen Aushilfemitteln hin⸗ und hergeſchwankt. — 
Buffet tritt im Namen der Regierung dem Vertagungsvorſchlage 
bei und motivirt ſehr ausführlich, daß zu einer definitiven Löjung die 
Zeit nicht gekommen ſei. Er erinnert an das Programm ſeines Cabi⸗ 
nets, worin das Recht zur Ernennung der Maires für die Regierung 
in Anſpruch genommen worden, um daran die Bemerkung zu knüpfen, 
daß er mit dieſem Recht keinen Mißbrauch getrieben habe. Er habe 
nur wenige Bürgermeiſter außerhalb der Gemeinderäthe gewählt. 
Nebenbei ſagt der Miniſter, daß in dieſer Angelegenheit wie in allen 
anderen unter den Mitgliedern des Cabinets vollfländige Eintracht 
herrſche. Man habe das auch am 11. November ſehen können. 
Sodann zu einem anderen Geſichtspunkte übergehend, erklärte 
Buffet, er laſſe ſich ungern bei Gelegenheit dieſer Vertagungs⸗ 
frage in eine politiſche Debatte ein; dieſelbe würde naturgemäßer durch 
eine Interpellation, der er nie aus dem Wege gegangen, veranlaßt.“ 
Da aber die Redner der Linken von der Beeinfluſſung der Wahlen 
und von der officiellen Candidatur geſprochen, fo erkläre er, daß wenn 
das jetzige Cabinet die Gewalt bebielte, die Wahlen „loyal, frei und 
aufrichtig fein werden“. (Bewegung.) Nicht nur wird die Regierung 
nicht die Wahlfreiheit beeinträchtigen, „ſondern ſie wird dieſelbe auf⸗ 
klären und beſchützen“. (Aha! links.) Weiter antwortet Buffet auf 
die bekannte Rede Gambetta's vom 11. November. Gambetta ſei 
ſehr hart gegen die Radicalen von Lyon und Marſeille geweſen, als 


Gemäldes halber, als lohnend zu empfehlen. Der Siegesplatz gewährt 
ſchon jetzt einen bedeutend beſſeren Anblick und wird gewiß nach Voll⸗ 
endung der Anlagen der ſchönſte Platz Berlins werden. Hoffentlich 
wird auch das Parlamentsgebäude in feiner Nähe einen Platz 
finden, da man glücklicherweiſe von dem Erbauen deſſelben in der 
engen Stadt Abſtand genommen zu haben ſcheint. Mit Recht wun⸗ 
dert man ſich in künſtleriſchen Kreiſen darüber, daß die Ausführung 
dieſes Baues, der doch gewiſſermaßen auch zur Krönung des Reiches 
gehört, ad calendas graecas vertagt zu fein ſcheint; — am meiſten 
beklagt man es, daß man auch hier die ſchlechten Zeiten als Ent: 
ſchuldigungsgrund vorzuſchieben im Begriff ſteht, Zeiten, welche gerade 
verlangen, daß die ausübende Kunſt, welche das Publikum vielleicht 
einige Jahre wenig lohnend beſchäftigen wird, bei Staatsbauten eini⸗ 
gen Erſatz zu finden im Stande if. — Sollte ſich nicht auch in der 
Siegeshalle ein Plätzchen für Marmortafeln finden, auf welchen die 
Namen der Gefallenen angebracht würden, wenn auch nur der Offi⸗ 
ziere und der Zahlen der Mannſchaften? Der Magiftrat erläßt gegen: 
wärtig in den öffentlichen Blättern und an den Litfaßſäulen Auffor⸗ 
derungen an die Angehörigen, um die Namen der in den Kriegen 
von 1864, 1866 und 1870/71 Gefallenen Berlins zu ſammeln; zum 
ewigen Gedächtniß ſollen die Namen der heldenmüthigen Krieger un: 
ſerer Stadt, welche die Errungenſchaften des letzten Decenniums mit 
ihrem Leben bezahlt haben, im Siadtarchiv niedergelegt werden und 
einen hervorragenden Platz auf Marmortafeln am Denkmal auf dem 
Marienberge bei Brandenburg erhalten. 


Ueber der patriotiſchen Sorge für die Todten vergeſſen ſich die 
Lebenden nicht. neuer Verein für naturgemäße Lebens⸗ und 
Heilweiſe wird im Winter öffentliche Vorträge über dieſes Thema 
balten. Er will die richtigen Anwendungsformen der einfachſten 
Mittel, nämlich Licht, Luft, Waſſer, Nahrung, Kleidung, Wohnung 


und Bewegung lehren, damit jeder Menſch ſelbſt im Stande ſei, ſich 


gegen Krankheit und Verweichlichung zu ſchützen. Der Verein hofft 
dadurch, geſtützt auf die Thatſache, daß leibliches und geiſtiges Wohl 
einander innig bedingen, das Intereſſe und Verſtändniß für jene in 
den Volksſchulen bisher nicht gelehrten natürlichen Bedingungen der 
Geſundheit volksthümlich zu machen und Freunde für eine Sache zu 
gewinnen, die für die Förderung des Gemeinwohls von weittragender 
Bedeutung if. — Wenn man's fo hört, moͤcht's leidlich ſcheinen. 
ſteht aber doch ſchief darum, kann man hier wohl ſagen, da der 
Verein in feiner erſten Zufammenkunft auch eine Petition um Auf: 
hebung des Impfzwanges zur Unterzeichnung auflegen wird. Man 
ſollte doch zum Mindeſten erkennen, daß, nachdem eben die Geſetz⸗ 
gebung die Acten der Impffrage geſchloſſen, die Zeit nicht opportun 
iſt, dieſelbe abermals anzuregen und wenigſtens die größte Lehrmelſterin, 


die Erfahrung, und ihren beſten Dolmetſcher, die Statiſtik, erſt einmal 
ein Menſchenalter reden laſſen. 

Eine andere gemeinnützige Frage wirbelt viel Staub auf. Ein 
poetiſcher Schneidermeiſter leitet ſie folgendermaßen ein: Es wollen 
die Väter unſerer Stadt die Leihämter nicht mehr dulden, wo 
doch fo mancher Arme hat geholt die Steuer Schulden! — Der 
Magiſtrat und die zufällige Majorität der Stadtverordneten befinden 
ſich in der Frage offenbar im Widerſpruch mit der geſammten Preſſe 
und der überwiegenden Menge der Bürgerſchaft. Das Unweſen der 
Rückkaufsgeſchäfte, welches ſchon jetzt wuchert, würde ſich noch breiter 
machen als bisher; — wer demſelben einmal verfallen iſt, kommt 
ſelten wieder aus den Klauen, ohne ruinirt zu ſein. Der Zinsfuß 
beträgt in dieſen Anſtalten durchgängig 60 —80 pCt., während gut 
geleitete Leihämter mit 12 pCt. zu arbeiten vermögen. Es iſt daher 
zu erwarten, daß die Frage, welche gegenwärtig in allen Bezirks⸗ 
vereinen ventiltrt wird, welche ſich ſämmtlich gegen die Anſicht der 
ſtädtiſchen Behörden erklären, nochmals zur Sprache kommen wird. 
Der Abgeordnete und Stadtverordnete Richter hat mit einer glänzen⸗ 
den Rede gegen die Unmoralität der Leihämter einen theoretiſchen 
Sieg bei den Stadtvätern erfochten, aber das von praktiſchen Geſichts⸗ 
punkten ausgehende Volk will ihm denſelben ſtreitig machen und ſeine 
Vertreter umzuſtimmen verſuchen. Die Concurrenz, deren heil⸗ 
ſamem]Einfluß man ſonſt zu vertrauen pflegt, hat leider im Leihweſen 
oder Rückkaufsgeſchäft bisher noch keinen Einfluß geäußert. 

Dagegen übt ſie denſelben gegenwärtig in weitgehendem Maße 
auf öffentliche Vergnügungslocale aus; — in den Rieſenhallen der 
Brauereien, bei Gratweil, Buſſe ꝛc. finden allabendlich gute Gratis⸗ 
Concerte ſtatt. Vielen Beifall findet eine große Zigeuner⸗Capelle, 
welche ohne Noten im Tunnel des Circus Salomonski ſpielt. Letzterer 
hat Renz vollig aus dem Sattel gehoben, — er hat's erreicht, das 
koſtſpielige, aber jetzt fabelhaft gewinnbringende Sehnen ſeines Lebens. 

Im Bühnenleben iſt wenig Neues zu verzeichnen. Friederike 
Bognar beginnt ein längeres Gaſtſpiel im Reſidenzthater. 
Dr. Hugo Mäller's Stadttheater erfreut ſich mit Recht der Gunſt 
des Publikums und eultivirt mit Glück das kleine Luſtſpiel. — Im 
Wallnertheater tritt morgen nach langer ſchwerer Krankheit die 
beliebte Soubrette Fräulein Erneſtine Wegner auf und verdrängt vor⸗ 
läufig Guſtav Moſer's „Veilchenfteſſer“, welcher über fünfz'g Auffüh⸗ 
rungen erlebt hat. 

Das Alles erregt kein großes Intereſſe, nur eine Frage iſt auf 
allen Lippen, nachdem der Reichstag ſich wieder eingefunden hat: Wo 
bleibt Bismarck? — Something is rotten in the state of 
Denmark! Chriſtoph Wild. 


[Das Gruben⸗Unglück bei Seraing] \ 8 f 
eſchrieben: „In dem Kohlenbergwerke Vieille Marihaye bei Seraing⸗ſur⸗ 
eufe hat ſich am verfloſſenen Mittwoch, Abends gegen 9 Uhr, ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignet: 275 Arbeiter waren da beſchäftigt, als eine Gruben⸗ 
Gas⸗Exploſion mit ſolcher Heftigkeit ſtatifand, daß der Boden zitterte und 
man die Detonation meilenweit hörte. Rettungsverſuche wurden ſogleich an⸗ 
geſtellt. Bis Freitag Mittag batte man bereits 43 Leichname zu Tage gez 
fördert. Eine andere Abtheilung iſt in der Grube Malgamie geblieben, wor 
bin man bisher nicht dringen konnte und wo vielleicht noch manche Opfer 
gefunden werden. Von den Todten waren neun ſchrecklich verbrannt und 
mehrere nicht zu erkennen oder ſcheußlich entſtellt, und dieſe wurden ſoſort 
in Särge gelegt. Die Schwerverletzten, zehn an der Zahl, wurden zu ihren 
Angehörigen n Der ganze geſtrige Tag und die vorhergehende Nacht 
wurden den Rettungsarbeiten gewidmet. Am Donnerstag Abends ſtieg die 
eine e in den Schacht binab bis auf 452 Meter Tiefe und drang 
in dem Stollen bis gegen Stenay vor; fie ſtiegen durch Verbindungsſchachte 
bis zum Niveau von 360 Meter zurück. In einer Tiefe von 412 Metern 
fanden fie vier Todte, die zur erſten Schicht von 64 Arbeitern gehört hatten. 
Bei 360 Metern ſuchte die Rettungs⸗Brigade den öſtlichen Stollen der 
Malgamie zu durchforſchen, aber die ſchlechte Luft zwang ſie zur Umkehr. 
Die zweite Brigade fand in einer Tiefe von 412 Meter fünf furchtbar ver⸗ 
brannte und entſtellte Leichen, zum Theile ar und Glieder vom Rumpie 
getrennt; Trümmerhaufen verhinderten die Nachforſchenden, weiter vorzu⸗ 
dringen, und fie mußten zurück. Man ſchickte Arbeiter, um die verſchütteten 
Wege zu ebnen und womöglich gegen die öſtlichen Stollen vorzudringen, die 
bisher unnahbar geblieben waren. Gegen 10 Uhr Abends ging man daran, 
die aufgefundenen 14 Leichen an den Tag zu ſchaffen, was nicht auf ein⸗ 
mal, ſondern nur in mehreren Abtheilungen anging. Nun beſchäftigte man 
ſich damit, einen Weg zu dem 1 Stollen von Malgamie ausfindig zu 
machen, von dem 8 daß er der Herd der Kataſtrophe war, obzwar 
man in dieſer Hinſicht noch nichts feſtſtellen konnte. Man arbeitet eiftigſt 
an Reparaturen. Oeſtern Morgen ift es endlich durch Einpumpen von Luft 
A in dem Stollen zwiſchen 412 und 360 Meter Tiefe in die Grube 
algamie einzudringen. Hier fand man die Leiche des Schichtmeiſters, der, 
offenbar auf der Runde begriffen, von der Kataſtrophe überraſcht worden 
war. Nachdem man ein von der Exploſion gebrochenes Ventilations⸗Rohr 
wieder bergeftellt hatte, drang man im Stollen weiter vor und fand ſieben 
Leichen, zwei andere lagen tiefer, drei noch in nächſter Nähe der Schachtein⸗ 
mündung, durch die man jetzt eingedrungen war. Ein kleiner Theil dieſer 
Galerie enthielt noch irreſpirable Gaſe, denen man ſich ohne Noth nicht aus⸗ 
ſetzen mochte. Dreizehn Särge wurden hinabgelaſſen und in den Stollen 
ebracht, wo ſie die aufgefundenen Todten aufnahmen.“ — Man ſchreibt 
erner vom 13. Nobbr.: „Heute Nacht wurden wieder fünf Leichen gefunden. 
Die Zahl der Verunglückten iſt jetzt 48. Jede Stunde aber kann neue Opfer 
u Tage ſördern und die e des Unglückes erhöhen. Unter den 
pfern iſt ein Vater mit feinen drei Söhnen. Ene zahlreiche, tweilnahms⸗ 
volle Menge umgiebt die Tagöffnungen der Kohlengruben.“ 


Ein poetiſcher Abſchied.] In Prag mietbete ſich ein Fremder in einem 
Hotel ein und lebte eine Woche lang herrlich und in Freuden — auf Rech⸗ 
nung. Sein Auftreten war ſo nobel und zweifelsohne, daß ihn Jedermann 
für einen Millionär hielt. Als der Wirth aber endlich doch um Zahlung 
erſuchte, verſchwand der unbekannte Gentleman und hinterließ folgendes poe⸗ 
tiſche Bekenntniß: „Ich bin ein großer Lump — Und lebte hier vom Pump 
— Von einem Tag zum andern Tag — In der wunderſchönen Hauptſtadt Prag.“ 


Aus Lüttich, 12. d. Mts., wird 


er fie beſchulbigte, mit der Polizel unter einer Dede zu 11 8 (Gam⸗ 
betta proteſtirt heftig.) Die ſociale Gefahr beſtehe »rklich, und erſt 
neuerdings habe der Polizeipräſeet dem Miniſter Berichte eingeſandt, 
welche dieſen berechtigen, auf der Tribüne die Behauptung aufrecht⸗ 
zuhalten, daß dieſe Gefahr unermeßlich ſei. (Lärm zur Linken.) Zum 
Schluß bemerkt Buffet, man könne dc Regierung zur Linken ihre 
Haltung lu der Bürgermeiſterfrage and in der Wahlfrage nicht zum 
Vorwurf machen, da fie nur dee Grundſätze zur Anwendung bringe, 
die von Thiers und Jules Simon ausgeſprochen worden. (Beifall 
rechts.) — Dem Miniſter antwortete E. Picard in einer geiſtreichen 
Rede, worin er datthat, wie der Vicepräſident des Conſeils noch ganz 
dieſelben Anſichten über die Beſchützung der Wahlfreiheit und die Auf 
klärung der Wähler habe, welche von Perſigny und anderen kaiſer⸗ 
lichen Miniſtern gepflegt wurden. Als ich Herrn Buffet hörte, ſagte 


Picard unter allgemeinem Gelächter, habe ich mich plötzlich um 10 Jahre 


verjüngt gefühlt. Nach dieſer Rede verlangte die Rechte den Schluß. 


Lepeère beantragte namentliche Abſtimmung, die jedoch nicht bewilligt 


Durch Aufſtehen und Sitzeubleiben entſchied die Kammer ſich 
Auf die Forderung Lambert 


wurde. 
für die Vertagung des Municipalgeſetzes. 


de Sainte⸗Croix wurde ſodann die dritte Leſung des Wahlgeſetzes auf 


nächſten Freitag anberaumt. — Der Totaleindruck dieſer geſtrigen 
Sitzung war für die Liberalen niederſchlagend. Die „Döébats“ ſogar, 
die mit dem Votum vom 11. November recht zufrieden geweſen, be⸗ 
ginnen heute ihren Sitzungsbericht mit den Worten: „Wir verlaſſen 
dieſe Verhandlung ganz betrübt. Es iſt für alle Augen ſichtbar, daß 
die reactionäre Kampf-Mehrheit der Rechten ſich wieder gebildet hat. 
Sie iſt bereits in ſolchem Grade compromittirt und hat ſich ſo tief 
eingelaſſen, daß keine Rückkehr auf dieſem Wege zu hoffen iſt.“ Von 
Tag zu Tag alſo wird es wahrſcheinlicher, daß die Auflöſung nicht 
mehr verzögert werden wird; aber im Gegentheil ſcheinen die Neu⸗ 
wählen in die Ferne zu rücken, je mehr die reactionäre Fraction ſich 
ihrer Sache ſicher fühlt. Es hieß geſtern in Verſailles, daß die Senats⸗ 
wahlen in den Departements erſt zu Anfang Februar und die Depu⸗ 
tirtenwahlen erſt zu Anfang April ſtattfinden ſollen. 


Spanien. 
Madrid, 10. November. [Die Partei⸗Verhältniſſe i 
Spanien. — Die Sociedad Economica Matritenſe. — 


Die neueſte amerikaniſche Note. — Marfori.] Wie es vor⸗ 
auszuſehen war, hat die Verſammlung im Theater del Principe einen 
merklichen Umſchwung in der öffentlichen Meinung hervorgebracht. 
Gegenüber den fruchtloſen Bemühungen, ungleichartige, fi) wider 
ſtrebende Elemente zufammenzufägen und damit eine ſtarke Partei zu 
bilden, die ſich eine freiſinnige genannt hätte, hat ſie dem Lande das 
Schauſpiel einer Vereinigung von Männern gegeben, die in der Schule 
des Liberalismus erzogen worden, ihren Principlen treu geblieben ſind 
und dieſelben unter der Monarchie Don Alfonſo's XII. zur Geltung 
bringen wollen. Selbſtverſtändlich ſind die der ſogenannten Aus⸗ 
ſöhnungspolitik ergebenen Organe mit Herrn Sagaſta, der ihrem Lieb⸗ 
lingsgedanken den Todesſtoß verſetzt hat, ſehr unzufrieden. Anderer 
Anſicht iſt die hochofficiöſe „Correſpondencia“; fie erkennt die ganze Be⸗ 
deutung der Verſammlung an und ſieht im Geiſte ſchon wieder die 
zwei alten, einzig möglichen Parteien, Moderados und Liberale, gegen: 
überſtehen. Die Erſteren ſtehen auf der Verfaſſung von 1845 und 
find nur zu wenigen Zugeſtändniſſen bereit, die Anderen erkennen 
nur die Verfaſſung von 1869 an, laſſen ſich aber zu Abänderungen 
und Verbeſſerungen herbei. Zwiſchen dieſen beiden Lagern, die in 
kurzer Zeit alle kleineren politiſchen Gruppen in ſich aufzunehmen be⸗ 


rufen find, wird ein Kampf ausgefochten werden müſſen, und die 


Sieger werden dem unglücklichen Lande die dauernden ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen geben. Die Anhänger der Ausſöhnungspolitik warfen Sa⸗ 
gaſta vor, er habe in feiner Rede viele Worte zur Verherrlichung der 
Revolution von 1868 und wenige für die Wiederherſtellung der 
Monarchie gefunden. Um dieſen Anfpielungen, die nur darauf ab: 
zielten, die loyalen Geſinnungen der Conſtitutionellen an höͤchſter 
Stelle zu verdächtigen, von vornherein die Spitze abzubrechen, hat ihr 
leitender Ausſchuß beſchloſſen, eine Commiſſion, beſtehend aus je einem 
Mitgliede von allen Provinzial⸗Comite's, an den König zu ſenden, 
um denſelben der unverbrüchlichen Treue und der Anhänglichkeit der 
Partei an den Thron zu verſichern. Dieſe Deputatlon wird heute 
Nachmittag um 2 Uhr vom König empfangen. Eines ihrer Mitglieder, 
der Herzog von Hornachuelos, iſt zum königlichen Kammerherrn er⸗ 
nannt worden. — Geſtern wurde hier das hundertjährige Stiftungs⸗ 
feſt einer unter Karl III. gegründeten Geſellſchaft begangen, welche 
ſich zur Aufgabe gemacht, dle arbeitenden Klaſſen auszubilden und zu 
unterſtützen, und darin viel Edles und Gutes geleiſtet hat. Da ihr 
ſeit ihrer Gründung alle ſpaniſchen Könige ein beſonderes Wohlwollen 
entgegengebracht, ſo durfte man von Don Alfonſo XII. ein Gleiches 
erwarten. Er wohnte dem Feſte bei und wurde bei ſeiner Ankunft 
von dem zahlreichen, der beſten Klaſſe der Geſellſchaft angehörigen 
Publikum aufs Wärmſte begrüßt. Nach einigen unvermeidlichen Reden 
und der üblichen Vertheilung von Preiſen an die dazu Berechtigten 
ergriff der König das Wort, um der Sociedad Eeonomica Matritenfe 
für die Ehre zu danken, die ſie ihm durch Ueberreichung ihrer Me⸗ 
daille, „dieſes Sinnbildes der Arbeit“, erwieſen habe. Bei verſchie⸗ 
denen Gelegenhelten habe er geäußert, daß die wahre Wohlfahrt des 
Landes in der Forderung des Ackerbaues, in der Pflege der Künfte 
und Wiſſenſchaften liege. Er werde, gleich ſeinem Vorfahren Karl III., 
darauf bedacht ſein, Spanien Frieden im Innern und Achtung nach 
außen zu verſchaffen. Dieſe Worte des jungen Monarchen wurden 
mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen, der bis zu ſeiner Abfahrt 
anhielt. Sämmtliche Vertreter der in⸗ und ausländiſchen Preſſe in 
Madrid, ſo wie ein Theil des diplomatiſchen Corps, darunter der 
deutſche Geſandte Graf Hatzfeldt und der Geſandtſchaftsſecretär Graf 
Arco, wohnten der würdigen Feier bei. — Am 18. d. ſollen die erſten 
Bataillone der Armee von Catalonien nach dem Norden ziehen. 
Martinez Campos wird hier erwartet, um ſich mit dem Kriegs miniſter 
über den zu befolgenden Feldzugsplan zu verſtändigen. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß er ſich nachher im Gefolge des Königs nach dem 
Hauptquartier beglebt. In letzterem dürfte vorher noch manche Ver⸗ 
änderung vorgenommen werden. — Merkwürdiger Weiſe hat die 
neueſte amerikaniſche Note hier viel weniger von ſich reden gemacht, 
als im Auslande. Dieſelbe wurde ſofort als ganz unſchuldiger Natur 
bezeichnet, die Auslaſſungen der amerikaniſchen Preſſe aber als Wahl⸗ 
manöver hingeſtellt. In der vorletzten Note des Herrn Caleb Cuſhing 
verlangte das Cabinet von Waſhington, geſtützt auf einen Vertrag 
vom Jahre 1795, daß nordamerikaniſche Bürger, die ſich auf Cuba 
eines Vergehens ſchuldig machen, nicht vor ein Krlegsgericht, ſondern 
vor ein gewoͤhnliches Tribunal geſtellt werden. Die Antwort darauf 
iſt noch nicht erfolgt, „weil die Angelegenheit vor dem hohen Staats⸗ 
rathe anhängig iſt“, dieſer ſich aber nicht bewogen fühlt, ſeine Arbeiten 
zu beſchleunigen. Herr Caleb Cuſhing überreichte deshalb eine zweite 
Note, welche nur den Zweck hatte, die erſte in Erinnerung zu bringen. 
Das iſt alles, was hier über den Vorfall verlautet hat. — Trotz aller 
Verſicherungen des Gegentheils ſteht es feſt, daß Marfori am Tage 
nach ſeiner Ankunft in Madrid nach Cadiz gebracht wurde; dort wartet 
er auf den Poſtdampfer, der ihn nach den Philippinen, wohin er ver⸗ 


die Vorgänge in Centralaſien und am 


des neuen Semeſters an der katholiſchen Univerſität in Dublin bei und 


ten det großen Leiden und Verfolgungen der Kirche für den beiligen 2 
en der großen Leiden und B er Kirche en beiligen Vater 
ein vohlihuender Andtid fein, wenn er den Blick nach Nn de — 
wenigſtens ein Land ſehe wo die Kirche frei ſei und wo das Volk, Katholi⸗ 
ken und Proteſtanten, in Eintracht lebe, und feine Collegien und Univerſi⸗ 
täten ungeflört bauen könne. In Amerika ſei die katholiſche Bevölkerung zu 
ſebr in der Minorität, als daß der latholiſche Einfluß auf die Vellsſcule 
ſo groß fein könne, wie in Irland. Aber Diplome könnten fie an den ames 
zikaniſchen Hochſchulen, den Lollegien und Univerfitäten, ungehindert vertbei⸗ 
len. Wie die katholiſche Univerfität in Dublin nach dem Muſter der Uni⸗ 
Berta For, einaedisie 1018 ſo Be za ſich jetzt in Frankreich die 
iner Hochſchule zum Vorbild, und ſo würden wiederum die katholi 
Hochſchulen Frankreichs in anderen Ländern nachgeahmt werden. es 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. November. Zu Provinzial⸗Landtags⸗Abge e 
Provinz Schleſien ſind gewählt: g e RAR DEE 
IL Im Regierungs⸗Bezirk Breslau: 

Breslau Stadt: v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter, v. Yfſelſtein 
Stadtrath und Kammerer, Dr. Le wald, Stadtverordnelen⸗Vorſteher, 
Pr. p. Görtz, Geh. Reg.⸗Rath und General⸗Landſchafts⸗Syndicus 

WER 52 ig 7 N 5 We 5 t 

7 ö ter, > Nat) au i ieda 
> lä „ Sender e r, Geh. Reg ⸗Ra switz, Dr. Fried 
r ieg: meiber, Juſtizrath, Rechts⸗Anwalt und N i N 
Nit ſchke, Fahrikdirector in . 55 1 eh 

Fra Echünbede; och, Juſtizrath in Frankenſtein, Held, Landrath, auf 

Glatz: Dengler, Bürgermeiſter in Rein iherr v. i A 
ſaſtddirerter auf Plſchkowitz; „ Zedlitz, Land 

Roeder, Landrath a. D. und Kreis⸗Deputirter, auf Ober⸗ 


Ellguth; 
babelſchwert: Mader, Freirichtergut ; 3 
in Sirgermeie in kran 6 “ a sbeſitzer in Verlorenwaſſer, Bir ke, 
ilitſch: v. Heydebrandl, Landrath in Mili 7 

Sch öneich, Bürgermeister in Trg e (auf Kl. Tſchunkawe), 
Münſter berg: Nitſchle, Erbſcholtiſeibeſitzer in Neualtmannsdorf; 
Namslau: Braune, Oekonomierath, auf Krickau; 
Neumarkt: Dr. Immerwahr auf Polkendorf, b. Stößer, Major und 


bannt iſt, bringen fol. Oleſe ſtrengen Maßnahmen gegen ben ehe: 
maligen allmächtigen Günſtling der Königin Jabella find in fo fern 
gerechtfertigt, als fein Verweilen in det Haupiſtadt die öffentliche 
Meinung aufgeregt und der Recerung gar nicht zu berechnende 
Schwierigkeiten bereitet haben würde. Man brachte nämlich die An⸗ 
weſenheit Marfori's in Zuſonumenhang mit der Hierherkunft der Königin, 
und ſuchte den Gedanken zu verbreiten, die ſcandaldſe Wirthſchaft bei 
Hofe, welche 1868 nicht wenig zum Sturze der Dynaſtie beigetragen 
habe, ſolle wieder aufleben. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. November. [Die ruſſiſchen Rüſtun⸗ 
gen.] Trotz der aus Petersburg eingetroffenen alarmirenden Nach⸗ 
richten über die dortigen militäriſchen Maßnahmen führt die „Times“ 
fort, den Kopf in den Sand zu ſtecken und die Beweisführung zu 
wiederholen, daß ſich bei den collidirenden Intereſſen der beiden zu⸗ 
nächſt betheiligten Nordmächte eine möglichfte Hinausſchiebung der 
orientaliſchen Frage erwarten laſſe, wobei die wirkliche Gefahr in dem 
Eintreten einer Reihe von Zufällen liege, welch' letztere allerdings in 
reichlicher Anzahl zu erwarten ſeien. Im Uebrigen verdient der an⸗ 
gezogene Artikel deshalb Erwähnung, weil er Zeugniß ablegt von der 
unbeſtimmten und ſchwankenden Haltung, welche das Cityblatt bisher 
den laufenden Exreigniſſen gegenüber an den Tag gelegt hat. Nach⸗ 
dem zuerſt getreu den Ueberlieferungen des Mancheſterthums der Lehr: 
ſatz aufgeſtellt worden war, England konne bei. feiner Nichtinterven⸗ 
tionspolitik verharren, erfolgte bald darauf ein Umſchlag in's andere 
Extrem, ſofern erklaͤrt wurde, England dürfe Konſtantinopel unter 
keinen Umſtänden in ruſſiſche Hände fallen laſſen; und heute endlich 
modificirt ſich die Anſicht dahln, daß im ſchlimmſten Falle England 
ſich mit einer geſicherten Durchfahrt durch den Suezkanal zufrieden 
geben könne. Folgendes iſt ein kurzer Auszug des nicht uninter⸗ 
eſſanten Artikels: 

In einer ſeiner berühmten Unterredungen mit Sir Hamilton Seymour 
vor dem Krimkriege ſagte Kaiſer Nicolaus, er theile die ehrgeizigen Viſio⸗ 
nen nicht, welche der Kaiſerin Katharina vorgeſchwebt hätten. Im Gegentbeil 
balte er den ungeheuren Umfang feines Reiches für deſſen einzige Gefahr. 
Gern hätte er die Türkei ſtark genug geſehen, um ſich eine achtungs⸗ 
volle in Wack hlt ie id zu 3 1 Naß. 5 1 5 ER 
einmal in e falle, follte England im Verein mit Rußland etwas an . . br. = ; 
De See are e a o Senn Sr m Dana, Core 

igen Staat unter ſei mzuwandeln und ei i 8 N ER: 

mit Serbien fowie der Bulgarei zu Da: Er or zu verſtehen, daß es re e ee Mm 25 
Rußland nach keiner weiteren Herrſchaft über die Türkei gelüſte. England 
andererſeits möge nur Egypten und Kreta in Beſitz nehmen, daß es ſich 
jedoch in Konſtantinopel feſtſetze, lönne Rußland ausdrücklich nimmermehr 
zugeben. Er ſelbſt ſei zu dem Verſprechen bereit, daß er es nicht wegnehmen 
wolle, obſchon er ſich vielleicht zu bees Beſetzung gezwungen ſehen moͤchte, 
falls die Türkei in Stücke ginge, ehe es zu einem 1 zwiſchen Ruß ⸗ 
land und Eugland gekomen wäre. Kaiſer Nicolaus, ſo fährt der Artikel fort, 
war bei all feinen Fehlern ein aufrichtiger Mann, aber ſelbſt ruſſiſche 
Kaiſer ſind nicht immer Herren ihrer Handlungen, wie dies in jüngſter Zeit 
Schwarzen Meere zur Genüge 
dargethan haben. Indeſſen ſind heutzutage ſolche Pläne einer Zergliederung 
der Türkei weniger beſorgiißerregend, als vor 22 Jahren und der Nach⸗ 
folger des Kaiſers Nicolaus hat nicht mit England allein, ſondern auch mit 
Wien und Berlin zu rechnen. Die heiden leßteren haben aber alles Inter⸗ 
eſſe, die Colliſſion hinauszuſchleben, ſo lange ſich dies nur eben thun läßt, 
und hierin liegt unſere beſte Hoffnung. Allein ſelbſt wenn der Norden der 
Türkei unter den Schutz anderer Mächte fallen ſollte, dürften doch noch P 
immer Jahte vergeben, ehe es nöthig würde, endgiltige Pläne für die Re⸗ 
gierung Konſtantinopels feſtzuſtellen. Ueber dieſes delicate Thema reicht es 
bin, wenn wir ſagen, daß Kaiſer Nicolaus den Weg zu Lande nach Kon⸗ 
a dg in 1 Iebr lang sefunden 15 ge i je, ach die Wee 

ir den e ur ee dorthin unm machen könnten. leſe atſache in: 1 1 1 . 
a „menden Ser „un e e BD Das e ana, Hauptmann und Kreisdeputirter in Bolkenhain (auf 
auch immer da ickſal der Türkei fein möge, wir werden ießlich unſere 1: i - N 
Verkehrswege mit dem Oſten in Obacht zu weine vermögen. Die Selbſt⸗ bee n Vin erg k Rammerhere aul Madlau. Minsberg, 
erbaltung it für England eben ſo gut das böchſte Geſetz wie für andere Freistadt: Graf Zedlith⸗Trützſchler, Nittmeifter auf Großen⸗Boh 
Staaten, und ſeine Gebote ſind im gegenwartigen Falle durchaus klar. Je Gläſer, Hüttenbeſitzer zu Neuſalz a. DO. Te 
baden die Türkei bedroht iſt, deſto feſter müſſen wir den Suezkanal im Griff] Glo 125 15 ai Saba in Glogau (auf Biegnitz), Martins 

£ erbürgermeiſter in Glogau. 8 x 

[Die Ausſichten der liberalen Partei in England.] Görlis, Stadt: Gobbin, Dberbärgermeifter in Gorlig, Halberſtadt 
Die gute Stadt Briſtol feiert jedes Jahr mit dankbarer Regelmäßig: Stadtperordneten⸗Vorſteher, Fabrilbeſitzer in Görlitz. 5 


Görlitz, Kreis: v. Seydewiß, Landeshauptmanu der Dber:L 
keit das Andenken ihres verſtorbenen Mitbürgers und öffentlichen No- Reichenbach, d. Spbow, Zanraib in Görlig (auf Dt 


Wohlthäters Coulſton, und es hat der Aufrechterhaltung dieſer alljahr-Goldberg⸗Hai : Quas, Kreis⸗Depulirter auf Ober 

lichen Gedächtnißſeier ſicher keinen Abbruch gethan, daß fie ſich im 8 v. Nothllrch⸗ roch, nee und een aaf een 
Laufe he Jahre 5 in eine polltiſche Partei⸗Demonſtration um⸗ Ae Graf 1 e a. D. auf P.⸗Keſſel, 
gewandelt hat. ie confervative Partei feiert den ſtädtiſchen Wohl Kampfmever, Bürgermel - 

thäter im Hotel zum Anker mit dem nämlichen Enthuſtasmus, wie St e e Landrath auf Neuhof, Baſſenge, 
die Liberalen im Concurrenzhotel zum Delphin. Der Schwerpunkt des Sehen En: v. Götz, Landrath in Hoyerswerda (auf Hohenboka). 


Guhrau: v. 


ach i. 2 - 
Schweidnih: Ritſche, Erbiholtifeibefiger in Protſchkenhain, Schmidt, 
G ückler, Landeshauptmann von 


ch 
reiherr v. Sauer ma, Landrath, auf Kariſch; 
Strieg au: — Jur. Ritter, Appell. ⸗Gerichts⸗Ref. in Breslau, Le 
Lg ge, .- du an die, e, 
rebnitz: v. mann, Landſchafts⸗ Director a 3 9 
Schaffer, Bürgermeiſter in Trebnitz; e den en 
N Dr. 1 5 nt-Webskz, Fabritbeſttzer in Wüſtewalters⸗ 
dorf, v. Mutius, Rittmeiſter und Kreisdepulirter, auf Altwaſſer, Dr. 
Riedel, fürſtl. General⸗Director in Fürſtenſtein; 
oln.-⸗Wartenberg: v. Buddenbrod, Freiherr, Landrath (auf Biſch⸗ 
witz) in Wartenberg, v. Euen, Bürgermeister in Poln.⸗Wartenberg; 
Wohlau: v. Rieben, Landesälteſter, auf Tſchileſen, Werner, Guts⸗ 
beſitzer und Amts vorſteher in Stäptel⸗Leubus; 
II. Regierungsbezirk Liegnitz. 


d 
auer: v. Sprenger, Landesälteſter auf Malitſch. 


Intereſſes lag diesmal in der Verſammlung der Liberalen. Ihr Füh⸗ | 
andes hut: Speyer, Forit:Rebier-Berwalter und Amtsvorfteber in Dit⸗ 


rer im Unterhauſe, der Marquis von Hartington, beehrte die 

Feier 4 8 9 eve und mit ihm waren ſehr viele Parla⸗ Kreppelbof 

ments mitglieder erſchienen. Nach dem Diner hielt der Marquis in ban! v Saldern, Landrath in Laub erta), b. 

Erwiderung des Toaſtes auf dſe Geſundheit der liberalen Mitglieder 2 Areisvepufmter auf Hartmannsdorf en (uf Schwertah, d. Zaſtrow, 

des Hauſes der Gemeinen eine längere Rede, in welcher er ſich ins: Liegnitz, Be: ee Oberbürgermeiſter in Liegnitz. 

4 1 . er der 5 Ne 4 zei Urn = konn hey ee auf Johnsdorf, 

Er bemerkte, daß die Partei unzweifelhaft große Siege zu feiern haben [az 1 WR 0 ra 

würde, ehe fie wieder boſfen könnte, an's Ruder zu gelangen. Der Beiſtand Agua aan er Abbe een eee 

Nn r 1 JE I Ir Verganen 15 95 a8 fe ben güben: Menzel, Major, auf Roslih. 

igkei r die Liberalen geweſen, aber uüftighin unte ſeinem Ermeſſen : v. N f E 

un el 8 E en 1 ——— Br, ien 1 Gen e Berka Mea. Wien 2 Masten ag 

ohne politischen Gel zu verüben. ie Politik, die gegenwär : b. A 1 R f g f 

. Bine * 1 0 85 den et bie fen bon 5 See 10 a 0 Flo w, Candesältener auf Naumburg, Fähndrich, 

uld un igung, ohne indeß in Un igkeit zu verfallen. on beſon⸗ 1 : p. f ‘ 1 

Beier Snterefle en Sir Am ungen Bo, rg über 17 aue Se 05 Küſter, Kleis Deputitter und Landesälteſter auf Groß⸗ 
rligen Angelegenheſten, indem ſie zeigen, daß, während die liberale Pa 7 s 180 

enffleffen Front gegen einige Fragen der inneren Bolitit der gegenpärtigen En nat Stoch ans dare Hauptmann a. D. und Kreis 

— II. Regierungsbezirk 1 


Aalen) 8 5. den 15 ir an 2 L ve polen 
gen gänzlich einverſtanden zu fein ſcheint. Der Führer der Oppoſiti Beuthen: Ku Bü ifter in Beulhen OS. Schimmelpfenni 
merkte, es ſei im Lande allgemein anerkannt, daß Mr. Disraeli s Rede auf Küper, Dürgermeiite iele- Wi ant. 
BR 0 Bee r 15 1 650 gegen race e n D. in Königsbutte, v. Thiele Windler, Oberſtlieut., 
er die Stellung, welche England der orientaliihen Frage gege 3 3 . Ui ; 
ach rennen gin re | anne Gola a a a ee re 
ie gegenwärtige oſition würde im Stande fein, das Ver 5 Mi 2 3 H 
1 1 5 15 See und ber auswärtigen Boltit 990 jenen Cre Onde! Fade e 112 1 ue ad und Landrath, auf Jeroliſchüh, 
eine parteiſüchtige oſition zu bereiten. Nieman 25 igl. i f 
kalter feiner Adern. Sika, a ea, eine rien Den drauß, d. bert er Me een 
etlicher feiner Anhänger, die auswärtige Politik, welche unſer aucht, ag f itz, Landrath i i i 
1 r „belebte 8 e re A later r in Geld urge, Beiden Nh Se geh 7 
au e, eine „gerechte auswärtige Politik“ i iniſter : Ki isdeputi 0 ® 
ag Ko die a 110 I 155 Nach Derfolat, we 75 et 5 155 eee Bene . eputirter, auf Koſchpendorf, Sommer, 
in ſeinem en die militätiſche Macht haben mag, über welche die Miniſter 2 7 i ; i 
e e zu gebieten im e Aer und * wird ir net e a0 2 an Landrath in Kattowitz, Dr. Holze, Saniläts⸗ 
auch wiſſen, daß, wenn er redet, die ungetheilte Stimme eines legalen, mäd: ; „ v. Klitzing, Landrath in Lublini i s 
tigen und patriotiſchen Volkes ſpricht. 5 Lupfen de Aff 75 af Ain, Drama Beim Satl in Hohen 
Der, Dampfer „Pacific“,] welcher nach Zuſammenſtoß mit dem Neiffe; Br Friedenth I, Staatsminister, Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
„Orpheus“ untergegangen, hatte nach der Ausſage eines in der Fuca⸗Straße lichen Angelegenheiten in Berlin, Winch 
aufgefiſchten Matroſen 250 Perſonen an Bord, die, ſoweit bis jetzt bekannt, Allnoch, Gutsbeſiher in Beigwig. 
mit Ausnahme von zweien, ſämmtlich den Tod gefunden haben. Auch der Neuſtadt OS.: Dr. v. Wittenburg, Landrath in Neuſtadt OS., Engel 
„Orpheus“ wunde ſchwer beſchädigt und bald nach dem Zuſammenſtoß ein Bürgermeister in Ober⸗Glogau, Fiſcher Erbſcholtiſeibeſiter in Lütt⸗ 
voll 89575 er Luftfad,J welchen die kucſiſce Sregatte „Ola“ als mannsdorf. „ ' 
er große „Luftſack“,], welchen die ruſſiſche Fregatte „Olaſ“ als : Graf v. f 5 i 
Geſchenk des Kaiſers an das Makineminiſterium nen hat, damit er bei brd dun ech erde, auf Vea ee 
fade, en in Voce ul a AR 1 Nie a Ana Blech: ze. x he auf Pawlowitz, Weipelt, Farſil. Pleß'ſcher 
, . e m raldirecto ö 
Are Saen Panne mae en ud a Io 00 ob er 5 7 Slanic 5 1 in Pleß, Block, Freigutsbeſizer und Amtsvorſteher zu 
Störung, in der Pumpenmaſchinerie ein und der intereſſante Ver Ratibor: b. Selchow, Geh. Reg.⸗Rath a. D. auf Rudnik, Graf v. Arco 
bis auf Weiteres verſchoben werben. 8 Groß⸗ int ä jen-Rath in Nati 
[Cardinal M’Slosfey] wohnte am 10. d. der feierliſchen Eröffnung er a nk den Bee e 


Wit zwei Beilagen. 


inckler, Bürgermeiſter in Neiſſe, 


ſprach in Erwiderung auf eine Begrüßungs⸗Adreſſe des längeren über latho⸗ 
liſche Bildungsanſtalten in Irland und Amerila. Es müſſe, ſagte er, inmit⸗ 


tersbach, Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode, Majoratsherr auf 


— SuM Ge 
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(Fortſetzung.) 5 2. 
Roſenberg: Baron v. Reiſewitz auf Wendrin, Graf v. Hauſſonville, 
Landrath in Rosenberg. 5 
Rybnik: Bictor Herzog von Ratibor auf Schloß Rauden, OQeman der, 
Landratb in Rybnik. . - 
Groß⸗Strehlitz: v. Zawadzki, Fedor, auf Calinow, Frhr. v. Tſchirſchky⸗ 
Reichell auf Groß⸗Strehlitz. 
Tarnowitz: Graf Henckel v. 
Ober⸗Land⸗Mundſchenk. 


onnersmarck, Guido, auf Neudeck, Erb⸗ 


Zabrze: Graf d. Poſadowski⸗Wehner, Landesälteiter und Kreisdeputir⸗ 


Nr. 31 der Weißgerberſtraße; 


„auf Amte bedürfniſſe, reſp. für Öffentliche Sch 


ter auf Groß⸗Paniow. 
Breslau, 18. November. [Ta gesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beute abgehaltene 
Sitzung wurde um 4% Uhr durch den Vorſitzenden Dr. Lewald, mit einer 
Be . Mittheilungen, von denen die folgenden hervorzuheben 
ind eröffnet. 5 a 0 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß in der Proceßſache wider 
den Maurermeiſter Zuppert dieſer durch Erkenntniß des hieſigen Königl. 
Stadtgerichts für ſchuldig erachtet worden iſt: der Stadt diejenigen in sepa- 
rato zu ermittelnden Koſten zu erſetzen, welche derſelben durch die ander⸗ 
weitige Ausführung der Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten zum Bau der Salvater⸗ 
kirche zu Breslau über den Betrag von 12,045 Thlr. bereits entſtanden ſind 
reſp. noch entſtehen werden, und ſchuldig, die Koſten des Proceſſes zu tragen. 
Dieſes Erkenntniß iſt in 2. Inſtanz beſtätigt und rechtskräftig geworden. 
Der Betrag der qu. Mehrkoſten läßt ſich erſt nach vollſtändiger Fertigſtellung 
ſämmtlicher Maurerarbeiten, wozu auch der innere Abputz gehört und nach 
Aufitellung eines Reviſionsanſchlages genau feſtſtellen. : 

Zimmermeifter Rogge richtet an die Verſammlung folgende Zuſchrift: 
„Der von mir unterm 9. April c. erbetene ſechsmonatliche Urlaub iſt im 
Monat October abgelaufen geweſen und ich bin noch nicht in der Lage, nach 
Breslau zurückkebren zu können. Demzufolge bin ich genöthigt, mein Mandat 
biermit niederzulegen, während ich hoffe, daß mir mein Bürgerrecht in Bres⸗ 
lau als Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer⸗Zahlender noch reſervirt bleibt. Nicht 
ohne Webmuth ſcheide ich aus einem Collegium, dem anzugehören durch 25 
Jahre ich mir für eine hohe Ehre angerechnet habe. Mit der Bitte, mir 
ein freundliches Andenken zu bewahren, zeichnet Rogge.“ 5 

Stadtverordneter Sturm beantragt unter Hinweis auf die vom Zimmer: 
meiſter Rogge der Stadt vielfach geleiſteten Dienſte dieſem ein Dank⸗ 
ſchreiben zukommen zu laſſen. N 

Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Antrage an. 

Magiftrat überſendet in Erledigung des Beſchluſſes der Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung vom 10. Juni cr. den Entwurf eines neuen Regulatives, 
betreffend die zum Zwecke größerer Beſchleunigung bei Abichließung von 
Verträgen feſtzuhaltenden Grundſätze. Der ene bemerkt, daß 
dieſer — der betreſſenden Commiſſion zur Begutachtung überwieſen 
worden iſt. 7 

In die Tagesordnung eingetreten, folgen Vorlagen der Commiſſionen, 
welche betreffen ; i 

Terraindverlauf. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß dem Kaufmann Abr. Wendriner der 
Zuſchlag auf den Erwerb des der Stadtgemeinde gehörigen Ackerſtücks Nr. 175 
des Grundbuchs von Altſcheitnig ein Flächenraum von 65 Ar 55 Qu.⸗M. 
ertheilt werde. — 

Die Grundeigentbums⸗Commiſſion empfiehlt die Ablehnung dieſes An⸗ 
trages, da ſie das Gebot für zu niedrig erachtet. 

Der Referent, Stadtv. Büle w, begründet dieſes Votum der Commiſſion. 
Grund und Boden werden in Scheitnig in nicht langer Zeit im Preiſe 
ſteigen; außerdem empfiehlt es ſich, noch Terrain für event. Abrundungen 
zur Dispoſition zu haben. ER 

Syndicus Dickhuth erachtet es für fraglich, ob der Werth der Grund: 
ftüde in Scheitnig demnächſt ſich weſenmlich ſteigern werde. Zudem 
liegt das Terrain nicht in Aliſcheitnig, ſondern in abgelegener Gegend an der 
Oder. Für Tauſchgeſchäfte würde das Terrain auch kaum geeignet fein. 
Allerdings ift der Kaufpreis nicht boch, aber immer noch höher, als der Zinſen⸗ 
ertrag aus jenem Terrain. 7 r ; 

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß der Situationsplan nicht er⸗ 
kennen laſſe, welche Wege zu dem Grundſtücke führen und in wie weit das 
Terrain zur Bebauung geeignet. Ee empfiehlt weitere Verpachtung und ab⸗ 
zuwarten, bis ji günſtigere Verkaufspreiſe erzielen laſſen. 

Die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage der Commiſſion. 

Terrainabtretung. Magiſtrat beantragt, 1) daß für die unentgelt⸗ 
liche Abtretung einer Fläche von dem Grundſtück Paradiesſtr. 9 an die Stadt⸗ 
gemeinde zur Verbreiterung der Straße, a) ein Entwäſſerungs⸗Canal fit 
dieſes Grundſtück angelegt, b) der Bürgerſteig vor demſelben regulirt und 
mit Granitplatten belegt wird, und daß 2) die auf 2335 Mark veranſchlagten 
Koſten theils aus dem Hauptextraordinarium der Kämmerei pro 1875, theils 
aus dem Canalbaufonds beitritten werden. g 

Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages 
unter der Bedingung, daß die zu legenden Canalröhren in das Syſtem der 
Haupt⸗Canalanlage paſſen. Sr i 

Die Verſammlung tritt dieſem Antrage ohne Discuſſion bei. 

Mit der Ueberlaſſung eines Stückes Ohleterrain zwiſchen der Reuſchen⸗ und 
Nikolaiſtraße an den Kaufmann Levy für den Preis von 444 Mark erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Oderſtrom⸗Expeditiong⸗Gebäude. Magiſtrat beantragt, daß das 
auf der Uferſtraße Nr. 28 belegene ſteuerfiscaliſche Oderſtrom⸗Expeditions⸗ 
Grundſtück von der Stadtgemeinde für den Preis von 3610 Mark erworben 
und behufs Verbreiterung der Straße abgebrochen werde. Die Bau⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Stadiv. Sturm beantragt, wegen des häufigen Verkehrs vg eine Ne: 
gulirung, des Bürgerſteiges an jenem Grundftüde und zu dieſem Zwecke Be⸗ 
eitigung der alten Bäume an demſelben. Stadtv. Riemann unterſtützt 
dieſen Antrag. Die Verſammlung genehmigt den Antrag des Magiſtrats 
und des Stadtv. Sturm. 

Terxain-Austauſch. Der Verſammlung liegt der Entwurf eines 
zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Kaufmann Krotoſchiner abzu⸗ 
ſchließenden 3 zur Genehmigung vor, nach welchem die Stadtge⸗ 
meinde ein Flächenſtück der Stäpeloble an den p. Krotoſchiner zum vollſtän⸗ 
digen unbeſchränkten Beſitz mit der dase überläßt, daſſelbe in der Flucht⸗ 
linie an der Kätzeloble und Oblauerſtraße zu bebauen und an beiden Straßen: 
Fronten Thüren und Fenſter in dem zu errichtenden Gebäude anzulegen, 
wogegen dieſer an jene von ſeinem Grundſtück, Odlauerſtraße 65, eine Fläche 
abiritt und außerdem noch 4000 Mark zahlt. 5 

Die Commiſſion empfiehlt Genehmigung des Terrain⸗Austauſches. Der 
Referent, Stadtberordneter Hübner, begründet dieſes Votum; der Kaufpreis 
don 4000 Mark erſcheine angemeſſen. achdem noch eine Discuſſion über 
die Zablungsmodalitat ſtattgefunden und feſtgeſtellt worden, daß die Zab⸗ 
lung 8 Tage vor der Uebergabe erfolgen ſolle, genehmigt die Verſammlung 
den reſp. Terrain⸗Austauſch. — 
Zuſchlags⸗Ertheilung. Dieſelbe wird beantragt: 

8. uf die Bere von ea Röhren für die jtädlifchen Waſſer⸗ 
werke an den Fabritbeſizer M. Prings beim; £ 

b. auf die Lieferung von Granitpflafteriteinen an die Steinbruch⸗Verwal⸗ 

sung bon Kulmiz im Ober⸗Streit bei Striegau. 

Bewilligungen. Bewilligt werden 142 Mark Mehrausgaben bei 
Einrichtung der Unterſuchungs⸗Anſtalt für proſtituirte Frauenzimmer in 
3 > 350 Mark zur Verſtärkung einer Ausgabe: 
Poſition des Cials der Verwaltung der Jurisbicions: und Polpei⸗Ange⸗ 
egenpeiten; 520 Mark zur Verſtärtung des Tit. XIII. der Verwaltung des 

ymnafiums zu St. Maria Magdalena (auf Bau: und Reparaturkoſten); 
469 Mark zur Honorirung von pertretungsweiſe zu ertheilenden Unterrichts 
am Cliſabet⸗Gymnaſium, 190 Mark zur Vertärtun der Titel IV. und VII. 


* 


rüfungen und Schulfeierlich⸗ 
1 des Ctats der ev. höheren Bürgerſchule Nr. 1 pro 1875. 
it der na 5 3 
Verpachtung des am öſtlichen Eingange in das Rathhaus gelegenen 
Heinen Verkaufsgewölbes erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden. 
Ca naliſation. gm Intereſſe der Canalfationgarbeiten iſt es min: 
ſcheuswerth, vor dem Nicolaithore einen Platz zur Sagerung von Baumate⸗ 
rialien zu etabliren. Nach dem Ausſpruche der Canaliſations⸗Commiſſion iſt 


dierzu der ſüdlich am ſtädtiſchen Padhoie gelegene, am 1. April 1876 pacht⸗ 
frei werdende Platz ganz vorzüglich geeignet. Magiſtrat empfiehlt vaher, 


dieſen Platz nicht wieder öffentlich auszubieten, ſondern ihn der Canaliſations⸗“ 
a — für den bisherigen Pachtzins von 11363 Mark bis auf Weiteres 
zu überlaſſen. u 

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einberitanden. 

Als Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats wird behandelt die 


Beilage zu Nr. 539 der Breslauer Zeitung. 


ede der bei dem Waſſerwerke aufgeführten Gebäude. Die 
Verſammltung erklärt ſich für viel beantragte bezügliche Zuſchlagsertheilung. 
egulativ für die Vertheilung der Einquartierungslaſt. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte in der Sitzung vom 3. Mai d. J. 
ein vom Magiſtrat vorgelegtes Regulativ über die Vertheilung der Einquar⸗ 
tierungslaſt während der Dauer der Mobilmachung der Armee in Berathung 
gezogen, die 88 1—3 genehmigt, auf Antrag des Stadtv. Friedensburg je: 
doch die weitere Beſchlußfaſſung vertagt und die Vorlage nochmals der zu⸗ 
ſtändigen Commiſſion überwieſen. b 5 * 

Die Servis⸗ und e hat dieſelbe, ſowie einige 
in der Sitzung vom 3. Mai geſtellte, aber unerledigt gebliebene Anträge 
nochmals geprüft und empfiehlt nunmehr mit einigen Modificationen die Ge⸗ 
nehmigung des ganzen Regulativs. : K 

Der Vorſitzende weiſt auf die veränderte Faſſung des Regulativs hin. 

Stadtv. Friedensburg berichtet über die Commiſſionsverhandlungen 
bezüglich der Quartierbeſchaffung für die Einquartierung. Es konnte hier: 
nach ein Statut mit beſtimmten Normen bezüglich der Beſchaffung des 
Naluralquartiers nicht durch das Regulativ geſchaffen werden. Zunächſt 
wird, ſoweit die Servisdeputation nicht die Räume für die Einquartierung 
zu beſchaffen vermag, der Hausbeſitzer in Anſpruch zu nehmen ſein. Er 
wird, wenn auch nicht ſofort, ſo doch längſtens innerhalb der nächſten drei 
Jabre, in der Lage ſein, durch Verträge mit ſeinen Miethern die Unter⸗ 
bringung der Einquartierung bei dieſen zu regeln. Für die Gewährung des 
— und der Verpflegung ſollen entſprechende Entſchädigungen gewährt 
werden. 

Stadtv. Philipp gedenkt der Schwierigkeit der Unterbringung auf dem 
Marſch befindlicher Truppen in Privatquartieren. In gleichem Sinne ſpricht 
Stadtv. Prätorius. . 8 

Es wird nunmehr § 4 in folgender Faſſung genehmigt: 

Inſofern die miethsweiſe e einzuquartierender Truppen 2c. 
nicht zu ermöglichen iſt, ſo tritt nach Beſchluß der Servis⸗Deputation als⸗ 
dann für die Beſitzer bewohnbarer Grundſtücke die Verpflichtung ein, nach 
Anweiſung dieſer Deputation gegen Eulſchädigung die für die bewaffnete 
Macht erforderlichen Wohnungs: und ſenſtigen Gelaſſe den geſetzlichen An⸗ 
ordnungen entsprechend ſelbſt zu beſchaffen. Quartierpflichtige, welche ihren 
Obliegenheiten nicht nachkommen, ſind durch den Magiſtrat unter Androhung 
adminiſtrativer Zwangsmittel hierzu anzuhalten. Zu letzterer gehört auch die 
Beſchaffung anderweiter Quartiertäume und der benötbigten Utenſilien auf 
Koſten der Verpflichteten. Die Koſten ſind in dieſem Falle von den Ver⸗ 
pflichteten auf dem für die Einziehung der Gemeinde⸗Abgaben vorgeſchriebe⸗ 
nem Wege beizutreiben. 5 

Bezüglich der Entſchädigung wird beſtimmt, daß die höchſte Entſchädigung, 
wie ſie von der Servis⸗Deputation für Miethsquartiere gezahlt worden iſt, 
den Natural⸗Quarlier⸗Lieſernden gewährt werde. 

Für die Natural⸗Verpflegung erhält der Quartierpflichtige diejenige Ver⸗ 
don 25 F r de ſtaatlicherſeits dafür gewährt wird, mit einem Zuſchlage 
von 25 PCt. 


+ [Jubiläum.] Der Pollzeiſecretär und Kaſſen⸗Rendant Hein: 
rich Wickert feierte heute den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
die Rendantur im hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidium übernommen 
hatte. Seine Amtsgenoſſen überreichten dem Jubilar zu ſeinem Ehren⸗ 
tage eine werthvolle goldene Ankeruhr, ſowie ihm auch von vielen an⸗ 
dern Freunden herzliche Glückwünſche dargebracht wurden. 

* [Perſonalien.] Dem praktiſchen Arzte Dr. Moritz Blümner zu 
Breslau iſt der Charakter als Saniätsrath verliehen. — Beſtätigt: Die 
Vocation für Fräulein Na Ripke als Lehrerin an der evangeliſchen 

öheren Töchterſchule zu Waldenburg. — Ernannt: Die 5 

o Alexander Katz, Victor Sa dez Hugo Friedenthal, Philipp 

undſch, Hermann Görlitz, Friedrich v. Schlebrügge, Felix Urbach, 

ron; Dau und Moritz Karſunky zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Der 

echtscandidat Iſaak Schäfer zu Breslau zum Referendarius. Der Bu⸗ 
reau-Aſſiſtent Franz Schön zu Prausnitz zum Secretair bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Landeshut, mit der Function bei der Gerichtscommiſſion in Liebau. 
Der Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Diätarius Paul Streng zu Breslau zum Secretär 
bei dem Kreisgericht zu Frankenſtein, mit der Function bei der Gerichtscom⸗ 
miſſion a Reichenſtein. Der Bureau⸗Diätarius Carl Riedel zu Brieg zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Wohlau, mit der Function bei 
der Gerichtscommiſſion zu Winzig. Der Kaſſen⸗Diätarius Ewald Thoſte zu 
Striegau zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Militſch, mit der 
1 5 bei der Gerichts Commiſſion zu Prausnitz. Der Stadtgerichts⸗ 

ilfsbote und Hilfsexecutor 1 W. Ache zu Breslau zum Boten und Exe⸗ 
cutor bei dem Stadtgericht zu Breslau. Der invalide Gemeine Heinrich 
Bartſch zu Habelſchwerdt zum geen deen r bei dem Kreisgericht 
zu Brieg. er invalide Füſilier Joſeph Volkmer zu Mittelwalde zum 

ilfsboten und Hilfsexecutor bei dem Kreisgericht zu Habelſchwerdt, mit der 

ction bei der Gerichtscommiſſion zu Landeck. 

[Janda .] Am 14. d. Mts. ſtarb in Berlin, wie dortige 
Blatter melden, der Bildhauer Johannes Janda, ein Schleſier. In 
ihm iſt der bedeutendſte Repräſentant der katholiſchen Kunſt zu Grabe 
gegangen. Janda war fortwährend von den höchſten kathollſchen 
Würdenträgern beſchäftigt und hat zahlloſe Heiligenbilder — oft in 
Lebensgröße — modellirt. Seine Garriere war eine beſonders jelt: 
ſame und intereſſante. Einer ganz armen wendiſchen Familie ent⸗ 
ſproſſen, war er in feiner Jugend auf einem ſchleſiſchen gräflichen Gute 
als Viehhirt befhäftigi. Die Aufmerkſamkelt des Gutsherrn lenkte ſich 
auf die Fertigkeit, mit welcher der Knabe Holzſchnitzereien machte; er 
ſandte ihn auf die Berliner Akademie. Schließlich wurde Janda ein 
Schüler Rauch's und arbeitete ſogar an einzelnen Figuren des Friedrichs⸗ 
denkmals, deſſen kleinere Copie von ihm herrührt. Seine ſpecielle 
Kunſtrichtung verliert in ihm einen ihrer berufenſlen Vertreter. 

4 [Zur Beleuchtungs⸗Frage.] Nachdem von allen Seiten Klagen 
laut geworden über die ſchlechte Beſchaffenheit unſeres Gaſes, hat nunmehr 
das königliche Polizei⸗Präſidium ſich dieſer Angelegenheit angenommen, und 
zwar nicht nur dadurch, daß es, wie wir ſchon mitgetheilt, das Gas chemiſch 
unterſuchen ließ, ſondern auch durch Bezeichnung einer großen Anzahl Stra: 
ßen, für welche daſſelbe eine dermehrte Beleuchtung durch Aufſtellung neuer 


Gas⸗Kandelaber verlangt. Dies gilt beiſpielsweiſe für ca. LO Straßen vor | 300 


dem Oderthor, u. A. für die Roſenthalerſtraße an der Stelle, wo ſich die: 
felbe von der Matthiasſtraße ab weigt und wo in der That der Ruf nach 
„mehr Licht!“ ein vollitändig gerechtfertigter iſt. Dieſes Seitens genann⸗ 
ier Behörde an den Magiſtrat gerichtete Verlangen hat nun zu Erörterungen 
in der Beleuchtungs⸗Commiſſion geführt und iſt von dieſer eine Deputation 
beordert worden, um die von dem königlichen Polizei⸗Präſtdium bezeit neten 
Straßen in Bezug auf ihre Beleuchtung zu inſpiciren und über die gemach⸗ 
ten Wahrnehmungen weiteren Bericht zu erſtatten. 

—=PP.= [Beſſere Beleuchtung! — hat jetzt der Weg vom Morgenauer 
Damme nach Villa Zedlitz erhalten, da der daſige Reſtaurateur auf ſeine 
Koſten eine Anzahl Petroleumlampen hat aufſtellen laſſen. 

Abb = [Zum Verkehr.] Seit geſtern iſt die „Vordombrücke“, welche 
von der Sandtirche aus nach der Neuen⸗Junkernſtraße führt, ſowohl für 
Fußgänger als auch Fuhrwerke dem Verkehr übergeben, und ſomit die Ver: 
TEEN über die Foriunabrücke nach der Matthiasſtraße wieder hergeſtellt. 

+ [Beſitzveränderungen.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18 und Am 
Oberjärlehfden Bahnhoſe Nr. 26. „Hotel du Nord.“ Verkäufer: Königl. 
Regierungs⸗ und Landſchaftsfeldmeſſer Herr G. A. Beck Käufer: Herr Hotel⸗ 
beiiger und Bahubofe⸗Reſtaurateur Moritz Knabe. — Zwingerſtraße Nr. 24. 

ertäufer: Lehreo an der evangeliſchen Elemarſchale Nr 16 Herr Adolf 
Fiſcher; Käufer: Königl. Auctions⸗Commiſſarius Herr G. pa eider. 
Neue Weltgaſſe Nr. 4. Verkäufer: Herr Kaufmann Julius Wie de⸗ 
mann; Kaufer: Herr Kaufmann J. G. Chaffak. — Brüderſtr. Nr. 8. 
Verkäufer: verw. Frau Particulier Wiedero, Ai Menzel; Käufer: Herr 


Tiſchlermeiſter Hübner. — Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 38. Verkäufer: 
Herr Schloſſermeiſter Herrmann Thoma; Käufer: Herr Pfefferküchler 
A. Haberlau. — Neue Junkernſtraße Nr. 19. Verkäufer: Herr Koblens 
ändler Johann Unglaube; Käufer: Schuhmachermeiſter Reich ell ſche 
rben. iedrichsſtr. Nr. 75. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft 
Johann M. Schay; Kaufer: Herr Oekonom Guſtav Raſchke. — Verlän⸗ 
erte Sadowoſtraße Nr. 53. Verkäufer: Herr Reſtaurateur Rösner; 
aufer: früherer Rittergutsbeſitzer Herr Guteit. — Vorwerksſtraße Nr. 81 
Verkäufer: früherer — Herr Guzeit; Käufer: Herr Reſtau⸗ 
rateur Rösner. — Grünſtraße Nr. 3. Verkäufer: verwittwete Frau Hut⸗ 
fabrifant Caroline Schmidt; Käufer: Herr Bäckermeiſter Auguſt Schierſe. 


— 


— Freitag, den 19. November 1875. 


= 


„[Der Verkauf von Kartoffeln, von Obſt ꝛc. nach 
Gewicht] wurde im vorigen Jahre von allen Seiten als die allein 
zweckmäßige und richtige Art des Verkaufs anerkannt und demgemäß 
gewünſcht, daß die betreffenden Behoͤrden eine ſolche Verkaufsart an⸗ 
ordnen möchten. Dagegen erhoben ſich beachtenswerlhe Stimmen, 
welche behaupteten, daß die Polizeibehörde nach der Gewerbeordnung 
nicht ermächtigt ſei, eine derartige Verordnung zu erlaſſen und Con⸗ 
traventionen zu beſtrafen. Nichisdeſtoweniger wurde in Görlitz (ſowie 
in mehreren Städten der Provinz) eine Polizeiverordnung erlaſſen, 
wonach Obſt, Kartoffeln ꝛc. nur nach Gewicht verkauft werden durften. 
Eine Contravention wurde durch die Polizei-Anwaltſchaft vor den 
Polizeirichter des dortigen Kreisgerichts gebracht und dieſer ſprach die 
Angeklagte frei. Das Urtel erregte das größte Aufſehen. Nin hat 
das Appellationsgericht zu Gr.⸗Glogau entſchieden, daß die 
Contravenientin mit 3 Mark zu beſtrafen ſei. In der Motivirung 
wird angegeben, daß die Polizeibehörde nach § 69 der Gewerbeord⸗ 
nung gar wohl berechtigt ſei, den Verkauf des Obſtes ꝛc. nur nach 
Gewicht anzuordnen ꝛc. (S. das Nähere in der Correſp. aus Gr.⸗ 
Glogau in Nr. 538 der Bresl. Ztg.) 

AlPerſönliche Rache.] Am 13. d. Mts. ftarb im Kloſter der 
Barmberzigen Brüder der Betriebs⸗Secretär Riedel der Obeiſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Folge von Verletzungen, welche demſelben anſcheinend mit 
einem ſcharfen Inſtrument beigebracht worden waren. ꝛc. Riedel war einige 
Zeit vor ſeinem Tode in der Nacht in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden 
und nach der Kranken⸗Anſtalt gebracht worden. Kurz vor ſeinem Tode gab 
der Verletzte einem ſeiner Collegen, welcher ihn beſuchte, Aufſchluß über die 
Perſon, welche ihm die Verletzungen beigebracht hatte. — Danach war er 
an dem betreffenden Abende mit einigen Bekannten in einer Reſtauration 
der Tauenzienſtraße geweſen und hatte das Local ziemlich ſpät und allein verlaſſen, 
um ſich nach ſeiner Wohnung zu begehen, Auf dem Wege dahin traf er mit einem 
Hilfs⸗Nach wächter zuſammen, welcher früher auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
beſchäſtigt geweſen, aber auf Veranlaſſung des p. Riedel in Folge Dienſt⸗ 
widrigkeiten aus dem Dienſt entfernt worden war. Das Zuſammentreffen 
in der Nacht benutzte der Hilfs⸗Nachwächter, um die nach ſeiner Meinun 
empfangene Unbill zu rächen, indem er ſeinen früheren Vorgeſetzten mittel 
des Säbels derartig zurichtete, daß er zuſammenbrach. Soviel wir bören, 
iſt die polizeiliche Unterſuchung bereits im Gange und der Miſſethäter ver⸗ 
haftet und dürfte wohl bald Näheres bekannt werden. Der Fall iſt ein um 
ſo traurigerer, als der Verſtorbene eine dem vollſtändigen Erblinden nahe 
Frau und 5 unerzogene Kinder hinterläßt. Seine Mitbeamten haben ihrem 
Bedauern ſofort Ausdruck gegeben, indem fie für die Hinterlaſſenen ſofort 
e veranſtalteten, welche in kurzer Zeit die Summe von 100 Thlr. 
ergab. 

* [Sonntag⸗Nachmittags⸗Tbegter⸗Vorſtellungen! klaſſiſcher 
und volksthümlicher Stücke ſind bereits in den meiſten großen täbten, ſo 
in Berlin (National:Theater, Director Buchbolz) und Wien (Stadt⸗ 
Theater, Director Laube) eingeführt worden. Director L'Arronge beab⸗ 
ſichtigt, dieſem nachahmungswürdigen Beiſpiel zu folgen und derartige Vor⸗ 
ſtellungen auch hier im Lobetheater zu veranſtalten. Zur erſten derartigen 
Aufführung iſt mit glücklichem Griff das Schauſpiel „Die Myſtiker“ von 
H. Zech gewählt worden, welches mit beſtem Erfolg wiederholt aufgeführte 
Stück demnach Sonntag, den 21. d. Mts. Nachmittags 3% Uhr 
bei ermäßigten Preiſen in Scene geht. Möge gleich wie zu Wien und 
Berlin ein ausverlaufles Haus zur Fortſetzung des gewiß dankenswerthen 
Verſuchs ermuthigen. 

B. [Zu den Gewerk⸗Vereinen.] Wie ſegensreich die Verbands⸗ 
Inpalidenkaſſe ſchon geworden, davon giebt das unnmehr erſchienene Ver⸗ 
zeichniß der aus dieſer Kaſſe unterſtützten Invaliden Zeugniß. Es ſind bis 
jetzt 52 Inpaliden anerkannt, von dieſen ſind 4 verſtorben, ſo daß gegen⸗ 
wärtig 48 invalide Arbeiter je nach Hohe der eingezahlten Beiträge 2% bis 
6 Mark wöchentliche Unterſtützung erhalten. Iſt dieſer Betrag auch Feines: 
falls für den Lebensunterhalt als ausreichend zu bezeichnen, jo muß man 
doch zugeſtehen, daß es ein unbeſtrittenes Recht der Gewerkvereine iſt, wenn 
ſie bebaupten, die einzige Arbeiter⸗Verbindung in Deutſchland zu ſein, welche 
die durch Krankheit und Invalidität erzeugte Noth in den Arheiterfamilien 
aller Berufsklaſſen m lindern ſuchen. Die Invaliden befinden ſich in 
folgenden Orten: Zeitz (3), Burg (2), Langen bielau (1), Gera (4), Laura⸗ 
ua (3), Fürſtenberg (1), Antonienhütte (2), Stralſund (1), Danzig (8), 

aulsdorf (3), Greifswald (1), Wolgaſt (2), Ratibor (1), Neu⸗Ruppin (3), 
Velten (1), Altwaſſer (1), Sorau (2), Spremberg (4), Rosdzin (1), Borſig⸗ 
werk (2), Königsberg (1) Zabrze (1). — Intereſſant iſt die Zuſammenſtellung 
der Invaliditäts⸗Urſachen; dies find folgende: Ecblindet durch Blutſturz, 
Verletzung an Kreisſäge (2 mal), Ueberfahren (2 mal), Zerquetſchung von 
Hand oder Fuß (4 mah), durch Eiſenſplitter erblindet (2 mal), Bruch bases 
Unterſchenkel, Verletzung der Knieſcheibe, Hieb mit der Axt, verſtümmelt 
durch Schußwaffe, Lähmung, Sturz von der Leiter, Schnittwunde, Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Leiſtenbruch, Verbrennung des rechten Auges, Rheumatismus, 
Hodenbruch, Fiſtel am Darmbein, Altersſchwäche oder Erblindung (24 mal). 
Der ältefte Invalide iſt 1792 geboren, der jüngſte dagegen 1846. 

B. [Schleſiſcher Provinzial⸗Verband der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung.] Der Vorſtand des Verbandes zeigt 
an, daß ſich eine Anzahl Herren erboten hat, in den Verbands ⸗Vereinen 
Vorträge zu halten. Derjenige Verein, welcher einen Redner in Anſpruch 
nimmt, iſt zur Tragung der Reiſe⸗ und Quartierkoſten e auch ſind 
die Vorträge in der Regel mit 15 Mark zu honoriren. Das erſte Ver⸗ 
zeichniß umfaßt 11 Herren, von denen 6 in Breslau wohnhaft. — Ferner 
wird das auf Beſchluß der Generalverſammlung angeſchaffte Sciopticon 
(bedeutend verbeſſerte Laterna magica) an die einzelnen Vereine nach Maß⸗ 

abe der Anmeldungen auf je 8 Tage verliehen und hierfür ein Betrag von 

Mark erhoben. Der Vorſtand hält den Apparat in Verbindung mit den 
von Herrn Dr. Carſtädt zu einzelnen Bildern gearbeiteten naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorleſungen zur Unterhaltung und Belebrung für ſehr geeignet. 

+ lPolizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe in das 
Reſtaurationslocal Tauenzienſtraße Nr. 43 ein und entwendeten daraus 
mehrere Kleidungsſtücke, 6 Ip. Schweinefleiſch und 30 Stück Cigarren im 
Geſammtwerthe von 30 Mark. — Eine Schleußerin von der Maxiannen⸗ 
ſtraße übergab im Auguſt d. J. einem bekannten Ehepaare auf der Sonnen⸗ 
ſtraße ihre aus einem Sparkaſſenbuche beſtehenden Erſparnſſſe in Höbe von 
300 Mark zur Aufbewnhrung. Als das betreffende Mädchen in dieſen Tagen 
ihr Eigenthum zurüdverlangte, ſtellte es ſich beraus, daß das unredliche 
Ehepaar das Sparkaſſenbuch für 150 Mark bei einem Trödler auf der Sieben⸗ 
hufenerſtraße verſetzt hatte. Die dafür erhaltene Summe war inzwiſchen 
aufgezebrt worden und ſind die Schuldigen nicht mehr im Stande, das ver⸗ 
ſetzte Buch einzulöſen. n einem Neubau der Neuen Junkerſtraße Nr. 3 
wurde in der berfloſſenen Nacht eine als Schirrkammer dienende Stube ge⸗ 
waltſam erbrochen und daraus die den daſelbſt beſchäftigten Mauern und 

immerleuten gehörenden Kleidungsſtücke und Handwerlszeuge geſtoblen. — 

us unverſchloſſenem Entree des Hauſes Zimmerſtraße Nr. 3 wurde ein 
werihvoller Knaden⸗Paletot und aus der Schlaſſtube des Poſthaltereigebäudes 
Gabitzſtraße Nr. 15 eine ſilberne Cylnderuhr mit Goldrand welche einem 

oſtillon gehörte, entwendet. — In dem Haufe Meſſergaſſe Nr. 8 erbrachen 

jebe eine Bodenkammer und eniwendeten die einem armen Dienſtmädchen 
gehörigen Kleidungsſtücke. 5 

( Beſitz⸗ Veränderungen.] Rittergut Nieder ⸗Wieſentbal, Kreis 
Löwenberg, und Rittergut Ludwigsdorf, Kreis Schönau. Verkäufer: die Er⸗ 
ben des verſtordenen Rittergutsbeſizers Grocke zu Wieſenthal; Käufer: 
Freiherr von Seber⸗Thoß zu Hirſchberg. — Guts und Kretſchambeſitzung 
zu Brigiſchdorf, Kreis Brieg. Verkäufer: Gaſtwirth Tilke; Käufer: Gaſt⸗ 
wirth Gerſtenberg, beide aus Brieg. — Freigut zu Sieglitz, Kreis Groß⸗ 
Glogau. Verkäufer: Freigulsheſitzer Baudiſch zu Sieglig; Käufer: Oeto⸗ 
nom Feder zu Beuthen a O. — Freigut zu Lobedau, Kreis Grotifau. 
Verkäufer: Rentier, Particulier Bauke in Patſchkau; Käufer: Freiguts⸗ 
Beſitzer Criſtoph in Lobedau. — Rittergüter Wilka, Bohra und Scheiba, 
Kreis Lauban. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Schube auf Wilka; Käufer: 
Rittergutebeſitzer Ullrich auf Lomnitz. — Freigutsbeſitzung zu Ellguth, Reis 
Grottlau. Verkäufer: Kaufmann Moſes zu Otimachau; Käufer: Guls⸗ 
un gar De En rt Frei zu e Kreis Hainau. 

er: Freigutsbeſitzer Röhricht in Gohlsdorf; Käufer: Rittergutsbeſt 
Däsler auf Scharfenort. 90 e fer wuüsbeſide 


8 Görlitz, 17. November. [Bürgerverſammlung.] Auf Anlaß der 
Sonnabendverſammlung, die in Betreff der Aufſtellung einer Candidatenliſte 
völlig reſultatlos verlaufen war, hatten ſechs Bürger, Rechtsanwalt Beibe, 
Spediteur O. Druſchki, Maurermeiſter Küſtner, O. Mattheus, Fabritbeſitzer 
Apitzſch und Kaufmann A. Rösler auf geſtern eine Bürgerderſammlung in 


* 


den Gewerbeveteizsſaal einberufen, um in derſelben die brennendſten ulld 
wichtigſten Fragen der Communalver raltung eingehend zu beſprechen. Lan 
Andrang war jo groß, daß ſchor kurz nach acht Uhr Niemand mehr in den 
Saal gelangen konnte. Mor; Hatte wohl erwartet, daß über die JForſtfrage, 
die Steuerfrage, die Krontenbausfrage, die Schulfrage, die jetzt wohl als die 


brennendſten Fragen zu bezeichnen ſein dürften, eingehende ſachgemäße Auf: 


klärungen von derſchiedenen informirten Männern gegcwen werden würden, 
indeß unterblieb das, da gleich der erſte Redner, welcher nach dem Vorſitzen⸗ 
den das Wort nahm, ein enragirter Anhänger des Breithor'ſchen Programms, 
in ſo unparlamentariſcher Weiſe jeden Zweifel an der Richtigkeit ſeiner 
Auffaſſurcg der Forſtfrage als unberechtigt erklärte, daß jedem die Luft ver⸗ 

eben mußte, in eine Debatte einzutreten, der nicht direct dazu genöthigt war. 
Pas der abermals erſchienene Oberbürgermeiſter Gobbin es trotzdem that, 
daß er, ohne ſich durch die unwahre Darſtellung ſeines Auftretens in der 


Sonnabendverſammlung in einem bieſigen Blatte irritiren zu laſſen, es noch⸗ 


mals unternahm, in offener und rückhaltloſer Weiſe die Bürgerſchaft zu 
warnen, daß fie ſich durch Agitatoren irre führen laſſe, iſt ihm gewiß nicht 
leicht geworden. Er wies abermals auf die ſchwere Verantwortlichkeit Derer 
12 welche die Forſtfrage als Agitationsmittel ausbeuteten und wiederholte 
eine thatſächlichen Angaben vom Sonnabend, wonach auch der von der außer⸗ 
ordentlichen Forſtcommiſſion eingeſetzte, vom Forſtmeiſter Wilski völlig uns 
abhängige Oberförſtercandidat Gult erklärt hat, daß ein außerordentlicher 
Einſchlag der alten Hölzer unzuläffig ſei, vielmehr nur der etatsmäßige Abs 
trieb innerbalb des zehnjährigen Zeitraumes erfolgen könne, und wonach die 
neue Abſchätzung gegen die frühere in einer Oberförſterei nur einen Mehr⸗ 
beſtand von 300 Stoß im Werthe von 1500 Thaler ergeben hat. Er ver⸗ 
wahrte ſich jedoch dagegen, am Sonnabend es als ſeine feſtſtehende Meinung 
ausgeſprochen zu haben, daß ſich aus den Forſten kein höherer Ertrag ent⸗ 
nehmen laſſen werde. Vor völligem Abſchluß der Unterſuchungen bilde er 
ſich überhaupt keine definitive Meinung — nur müſſe er warnen, auf die 
Forſt große Hoffnungen zu ſetzen, die leicht nicht in Erfüllung gehen könnten, 
und namentlich das Programm zu acceptiren, bis zur Regelung der Forſt⸗ 
frage die Steuern zu verweigern. Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
dem Oberbürgermeiſter Gobbin die vollſte Anerkennung für ſein Erſcheinen 
und ſein freimüthiges Einſetzen ſeiner Perſon in einer für die Bürgerſchaft 
ſo wichtigen Angelegenheit ausgeſprochen, die ihm hoffentlich ſeinen Zweifel 
benommen haben wird, ob es nicht beſſer geweſen ſei, ſeine frühere Reform 
beizubehalten. Je ſchwerer es ihm geworden ſein mag, den Schritt zu thun, 
um ſo dankbarer wird der verſtändige Theil der Bürgerſchaft dies Opfer an⸗ 
erkennen. Die Verſammlung beſchloß nach Beendigung der ſachlichen Dis⸗ 
cuſſion, die weſentlich neue Geſichtspunkte nicht darbot, außer einer Beſchwerde 
darüber, daß die ſtädtiſche Bauverwaltung bei der Vergebung der Arbeiten 
auswärtige Gewerbetreibende bevorzuge, die Einſetzung einer Commiſſion von 
vierzehn Mitgliedern, welche einer am Freitag einzuberufenden neuen Ver⸗ 
ſammlung Vorſchläge über die als Stadlverordneten in Vorſchlag zu bringen: 
den Männer machen ſoll. — Inzwiſchen hat auch der kaufmännniſche 
Verein, der ſchon bei den vorigen Wahlen ſehr thätig geweſen iſt, am 
Montag ſeine Thätigkeit in Wahlangelegenheiten begonnen und eine Lifte auf⸗ 
eſtellt, auf der u. A. der Dr. Paur fehlt und auf welche der ausſcheidende 
tadtrath Drawe aus dem Grunde nicht aufgenommen iſt, weil er vor 
mehreren Jahren Vorſitzender des Conſum⸗Vereins geweſen iſt. — Leider 
fehlt in einem großen Theile der Bürgerſchaft noch das rechte Verſtändniß 
für die Bedeutung des jetzigen Kampfes, der für die Commune verhängniß⸗ 
voll werden kann, wenn durch die Indolenz der Bürgerſchaft es gelingt, unter 
Beſeitigung der intelligenteſten, ehrenwertheſten und eifrigſten Stadtper⸗ 
ordneten Elemente in die Verſammlung zu bringen, die ein gedeihliches Zu⸗ 
ſammenwirken der ſtädtiſchen Behörden unmöglich machen. 


. Warmbrunn, 17. November. [Zur Winterſaiſon.] In neueſter 
Zeit hat ſich unter den beſſer ſituirten Einwohnern das Beſtreben geltend 
emacht, die ſeit 3 Jahren eingegangene Reſſource wieder zu beleben. Vor⸗ 
äufig beſteht hier nur das ſogenannte adliche Caſino, deſſen Mitglieder ſich 
Jahr um Jahr aus den Familien böherer Penſionairs oder anderer diſtin⸗ 
guirter Kreiſe, welche Warmbrunn zu einem längeren Ruheſitz erkoren haben, 
zuſammenſetzen. Ueberf die Neugeſtaltung dieſer zweiten geſellſchaftlichen 
ausſchließlich nur den laß acſaß Kreiſen angehörigen Vereinigung joll 
nächſten Sonnabend Beſchluß gefaßt und dadurch eine Belebung der Winter⸗ 
ſaiſon herbeigeführt werden. Wir haben bereits früher einmal an dieſer 
Stelle betont, daß auch Warmbrunns Geſangskräfte eine verhältnißmäßig 
geringe Thätigkeit entfalten und wir würden bedauern, wenn bei der Neu⸗ 
Nine e der erwähnten Reſſource es nicht vorwiegend auch auf dieſe gegen⸗ 
eitige geiſtige Anregung der Geſellſchaſtsmitglieder, ſondern blos auf eine 
eſicherle Winterſaiſon für Tanzbeluſtigungen oder ſchließlich der einzelnen 
otelwirthe abgeſeben wäre. — Mit Schluß der vergangenen ſcheint die erſte 
Sturmepoche dieſes Winters ihr Ende erreicht zu haben. Wir haben heut 
faft vollſtändige Windſtille. Das Hochgebirge präſentirt ſich abermals mit 
einer erneuten, aber nur dünnen Schneedecke. Dabei zählten wir kurz vor 
Aufgang der Sonne ungeachtet der geſtrigen hellen Mondnacht nur — 2 R. 
nebſt einigem Reif auf den Dächern, und es will uns gar nicht recht glaub⸗ 
aft erſcheinen, daß es im Hochgebirge ſeit Mitte des diesjährigen Septem⸗ 
er, wo der erſte Schnee für dieſen Winter unſere Hochkuppen und Hochkämme 
bedeckte, noch zu 8 verſchiedenen Malen geſchneit haben ſoll, das Drittel 


nämlich ſämmtlicher Schneefälle, welche nach alten Gebirgserfahrungen unſer 


Rieſengebirge alljährlich zu gewärtigen hat und deren Zahl 27 beträgt. 
Unſer Thal, deſſen jährliche Schneeniederſchläge ſich auf 18—20 belaufen 
follen, iſt bis jetzt vor einem eigentlichen Schneewetter noch verſchont geblie⸗ 
ben, obgleich der October uns in feiner legten Hälfte zu verſchledenen Malen 
mit einem feinen Eisregen heimſuchte, der jedoch ſofort am feuchten Boden 
verſchwand. Der November, welcher in ſeiner zweiten Woche ſo ungewöhn⸗ 
lich ſtürmiſch war, ſoll nach den diesjährigen hieſigen Wetterzeichen auch in 
feiner vierten Woche wieder mit Sturm ſchließen. 


8. Waldenburg, 17. November. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die 
ſtädtiſchen Behörden hatten beſchloſſen, das Stadtverordneten⸗Collegium vom 
Jahre 1876 ab um ſechs Mitglieder zu vermehren. Infolge deſſen wurde 
geſtern und heut die Neuwahl einer gleichen Anzahl Stadtverordneter voll⸗ 
zogen. Dieſelbe fiel in der erſten ande auf den Bergwerks⸗Inſpector 
Seidel und den Bank⸗Agentur⸗Vorſteher Reuſchel, in der zweiten Ab⸗ 
theilung auf den Kaufmann Reiffenſtein und Kaufmann Kirchner, in 
der dritken auf den Schmiedemeiſter Zimmer und Sattlermeiſter Tſchentſcher. 


Schweidnitz, 17. November. [Urſulinerinnen. — Hedwigs; 
ſchweſtern. — Arbeitsſchule. — Handwerker⸗Fortbildungsſchule.] 
Von geiſtlichen Congregationen beſtehen in unſerer Stadt zur Zeit noch zwei, 
das Kloſterſtiſt der Urſulinerinnen, welches ſehr alten Datums iſt und in 
ſeiner Entſtehung bis in den Anfang des vorigen Jahrhunderts zurückreicht 
und die erſt vor Jahresfriſt begründete Niederlaſſung der Hedwigsſchweſtern 
Das erſtgedachte Stift umfaßt einen Complex von Häuſern mit einer dazu 

ehoͤrigen Kirche. Die Zahl der Ordensmitglieder am hieſigen Orte beträgt 42. 
Pfeſelben beſchäftigen ſich mit dem Unterricht der weiblichen Wer Unter 
ihrer Leitung ſtehen 1. ein Penſionat für Mädchen, deren Zahl zur Zeit ſich 
auf 70 bis 80 belaufen dürfte, 2. eine Elementar⸗Mädchenſchule, welche von 
etwa 460 Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren beſucht wird, 3. eine 
Spielſchule, in der eben 80 bis 100 Kinder zeitweiſe Aufnahme gefunden 

aben. Im Falle der Auflöſung des Kloſters würde der Stadtcommune die 
orge obliegen, eine Glementartihule für katholiſche Mädchen zu begründen. 
Zur Zeit würden für dieſen Zweck die Schulräume mit 7 bis 8 Klaſſenzim⸗ 
mern zu beſchaffen, ſo wie eine der Zahl der Klaſſen entſprechende Anzahl 
von Lehrern zu berufen ſein. Es würde dadurch der Stadtcommune eine 
jährliche Mehrausgabe von 3000 bis 4000 Thaler erwachſen. Es iſt daher 
wohl natürlich, daß man in Kreiſen, die der ſtädtiſchen Verwaltung näher 
ſtehen, ein Intereſſe daran nimmt, daß die Friſt der Auflöſung des Stiftes 
einen Aufſchub erfahre. — Die Niederlaſſung der Hedwigsſchweſtern in un⸗ 
ſerer Stadt dotirt aus der 7 Zeit. Nachdem die Jeſuiten ihr Domicil 
in dem hieſigen Kreuzberrnſtift geräumt haben, iſt in demſelben ein Rettungs⸗ 
haus für verwahrloſte Kinder und Waiſen begründet worden, zu deren Leitung 
und Unterricht zwei der Hedwigsſchweſtern berufen worden ſind. Jetzt ſind 
22 Kinder dort untergebracht, von denen 5 aus hieſiger Stadt ſind. — Die 
Arbeitsſchule, welche vor einer Reihe von Jahren Seitens des hieſigen Bür⸗ 
gervereins ins Leben gerufen worden, zu deren Erhaltung die Stadtcommune 
einen jährlichen Beitrag von 100 Thalern beigeſteuert hat, iſt im Laufe des 
Sommers aufgelöſt worden. Dem Vernehmen nach ſollen die durch die 
Privat⸗Mildthätigkeit aufgebrachten Mittel nicht mehr ausgereicht haben, die 
Anſtalt, für welche einzelne Mitglieder des Curatoriums nicht unerhebliche 
Opfer dargebracht haben, länger 45 erhalten. — Zur Wiederherſtellung der 
Handwerker⸗Fortbildungsſchule, welche wegen mangelhaften Beſuches vor we⸗ 
nigen Jahren aufgelöſt worden, bat das Curatorium dieſer Schule einen 
Verſuch gemacht, indem es zunächſt die Fabrikherren und Handwerksmeiſter, 
welche ihre Gehilfen und Lehrlinge die Unterrichtsſtunden beſuchen 5 
wollen, aufgefordert bat, dieſelben bis zum 1. December anzumelden. Von 
dem Erfolge, welchen dieſe Aufforderung haben wird, ſoll der Entſchluß über 
die Wiedereröffnung der Schule abhängig gemacht werden. 


O Zobten am Berge, 17. November. 1 Wahlen.] Heute 
Janden für die Zobtener kath. Parochie die Wahlen zum Kirchen⸗Vorſtande 
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And zur Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. — Die Ultramontanen 
die größten Anſtrengungen gemacht, um eine impoſante Majorität aufzubrin⸗ 
gen. — Nur keinen Altkatholiken wählen! fo lautete die Parole, denn die 
wollen uns unſere Religion und unſere Kirchen rauben. Bereits am frühen 
Morgen rückten die Eingepfasrten aus den Bergdörfern in großen Schaaren 
an; während ſchon Tags vorherf die ſich zur Zeit in Breslau befindenden 
zahlreichen Obſt⸗Händler auf den bon] den Ultramontanen geſtellten Wagen 
angelangt waren. — Der Wabl⸗Act begann um 9 Uhr; der Saal war über⸗ 
füllt und mußte daher ein großer Theil der Wähler im Hausflur campiren, 
während ein anderer Theil vorzog, ſich in der Gaſtſtube auf den wichtigen 
Act vorzubereiten. — Zuerſt wurden die Wähler der Stadt — mit Aus: 
nahme der Altkatholiken — zur Abgabe ihrer Stimmen aufgerufen; als dies 
geſchehen, verlangten die Allkatholiken, ebenfalls ihre Zettel 0 zu dürfen. 
Der Wahlvorſteher, Pfarr⸗Adminiſtrator 
Altkatboliken erſt dann ihre Stimmen abzugeben hätten, wenn die übrigen 
Oriſchaften gewählt haben würden. — Die Betreffenden verzichteten in Folge 
deſſen auf Abgabe ihrer Zeitel und verließen ſämmtlich das Wahllocal. — 
Die Wahl war gegen 4 Uhr Nachmittags beendet und iſt ſelbſtverſtändlich 
durchweg zu Gunſten der Ultramontanen ausgefallen. 


KX. Aus der Grafſchaſt Glatz, 17. November. [Sturm. — Feuer.] 
Die vom 8. d. bis 12. Mts. ſtattgefundenen Stürme haben auch hier in der 
Grafſchaft nicht unbedeutenden Schaden e vom 11. zum 12. war 
dies am ärgſten, und wurde in Ober⸗Schwedeldorf das Dach der 
Kirche und das Pfarrſtallgebäude arg beſchädigt, ſowie der Anbau am Glocken⸗ 
thurme total abgedeckt, wobei die Balken au den Kirchhof geſchleudert, die 

auern theils zertrümmert, theils ſo mitgenommen wurden, daß ſie vollends 
abgebrochen werden muſſen. In Wallisfurth wurde eine neu erbaute 
Dominial⸗Scheuer vollſtändig verſtört, und ſelbſt das Holzwerk unbrauchbar 
gemacht. In Voigtsdorf, im Habelſchwerdter Kreiſe, warf der Sturm, 
außer dem ſonſt angerichteten Schaden, vom Kirchthurme die Wetterfahne 
und den Knopf herunter. Einzelne Beſitzer mußten ihre Gebäude mit Ketten 
und Balken gegen den Druck des heftigen Sturmes ſchützen; ein Schuppen 
auf der Bauſtelle wurde mehrere Schritte weit fortgetragen, worauf er dann 
zuſammenbrach und theilweiſe ins Waſſer ſtürzte. Auch in den Neſſelgrunder 
und anderen hieſigen Forſten, wurde ein bedeutender Windbruch herbeigeführt. 
— Am 12. früh gegen 3 Uhr, wurden die Bewohner bei der Eiſersdorfer 
Fabrik durch Feuerruf aus dem Schlafe geweckt. Das Feuer hatte auf der 

geſitzung des Gaſtwirth Kaſper, früher dem Kaufmann Kuttig gebörig, eine 
hinter dem Wohnhauſe befindliche Remiſe ergriffen und ſowohl dieſe, als 
das Eishaus bei dem 9 Sturmelbald vollſtändig zerſtört. Nur der ener⸗ 
giſchen Thätigkeit der ſofort beim Ausbruch des Feuers auf der Brandſtätte 
erſchienenen zwei Fabrikſpritzen war es u verdanken, daß das Wohn⸗ reſp. 
Gaſthaus vom Feuer verſchont blieb. äbrend man, nachdem die Gefahr 
vorüber war, über die Entftehung des Feuers verſchiedene Vermuthungen 
ausſprach, wurde im Schutt der vollſtändig verkohlte Leichnam eines Mannes 
und zwar an der Stelle aufgefunden, wo das Feuer zum Ausbruch gekommen. 
Da Niemand aus dem Orte vermißt wurde, ſo iſt faſt mit Gewißheit anzunehmen, 
daß durch einen Fremden, der dort in der Remiſe ſein Nachtquartier aufge⸗ 
ſchlagen, und vielleicht, um ſich zu orientiren, ein Streichholz angezündet hat, 
das Feuer entſtanden, und dieſer dabei umgekommen iſt. Man will auch 
am Abend eine fremde, nach einem Nachquaxtier ſuchende ip 
wahrgenommen gaben. Vielleicht gelingt es, durch die eingeleitete Unterſuchung 

en. 


Näheres feſtzuſte 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 18. November. [Von der Börfe) Die feſte Tendenz 
der letzten Tage hatte ihren Ausgangspunkt von Paris; da ſich an jenem 
Platze geſtern ein Stimmungswechſel vollzog und in Folge größerer Falliſſe⸗ 
ments und ſtattgefundener Executionsverkäufe matte Courſe von dort ge⸗ 
meldet wurden, eröffnete unſere heutige Börſe ebenfalls in recht matter 
Haltung, die bis zum Schluß anhielt. Das Geſchäft in internationalen 
Speculationspapieren war recht belangreich. Creditactien ſetzten 4 M. 
unter geſtrigem Schlußcours, 326, eiu und verloren im Verlaufe weiter 2 M. 
bis 324. Lombarden ebenfalls 4 M. niedriger, 175—174—175; Fran⸗ 
zoſen 1% M. niedriger, 485—84%. Die flaue Tendenz erſtreckte ſich 
auch auf Laura⸗Actien, die gegen geſtern faſt 2 pCt. einbüßten, zum 


Schluß ih indeſſen eine Kleinigkeit wieder erholten, 61-60%—61%. Auch G 


heimiſche Eiſenbahn⸗Actien waren heute mehr offerirt und haben 
kleine Courseinbußen erlitten, Oberſchleſiſche 139% —, Freiburger 76, Oder: 
ufer 94%. Hieſige Banken erhielten fih fo ziemlich auf geſtrigem Stand⸗ 
punkt. Fonds in ſchwachem Verkehr, Valuten ruhig; für ruſſiſche zog 
der Cours bei regem Bedarf 1 Mark an, öſterreichiſche 10 Pf. beſſer. 


Breslau, 18. Nobbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe knapp, ordinäre 34—37 Mark, mittle 40 —43 Mark, feine 
45—47 Mark, hochfeine 49—51 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 

öher bezahlt, ordinäre 43—49 Mark, mittle 53 59 Mark, feine 63—68 
kart, bochfeine 70-75 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., abgelaufene Kün⸗ 
diaunglſcheine —, N. November 153,50 Mark bezahlt und Br., November: 
December 153,50 Mark 1 und Br., December⸗Januar 154 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 * get. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mark 
Br., November⸗December 193 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 163 Marl 


Br., November⸗December 162 Mark Br., April⸗Mai 163 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Aer et. — Eir., pr. laufd. Monat 295 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get: — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 


loco 70,50 Mark Br., pr. November 69,50 Mark bezahlt, November⸗December 
69,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 70 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 
71 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 73 Mark bezahlt u. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) wenig verändert, get. 20,000 Liter, 
loco 43,70 Mark Br., 42,70 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine — —, pr. 
November 43,80 Mark Br. und Gd., November⸗December 43,80 Mark Br. 
und Gb, e ee 44 Mark bezahlt, Januar⸗Februak —, Februar: 
März —, März⸗April —, April⸗Mai 47,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt —. 5 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 40,04 Mark Br., 39,11 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 18. Nov. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Angebot von PBrivat-Capitalien, allerdings in 
nicht zu hohen Beträgen, war in letzter Woche am Hypothekenmarkt ziemlich 
bedeutend; dagegen liegen von zur Regelung geeigneten, ſtädtiſchen Hypo⸗ 
18 5 weniger Offerten vor, als am Beginne des Monats. Zweite Hypo 
ibeken auf ſchleſiſche und poſener Güter find viel am Markte, ohne daß ſich 
Käufer dafür einſtellen. Grundſtück⸗Verkäufe find in letzter 2 oche einige 
bekannt geworden, auch ſchweben vielſeitig Unterhandlungen, die Verkaufs⸗ 
Reſultate in baldige Ausſicht ſtellen. 


+ Breslau, 17. Nov. [Submiſſion auf Schwellen.] die von 
der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verwalteten ahnſtrecken 
find pro 1876 57,000 Stück eichene und 28,300 Stück kieferne Bahnſchwellen, 
2,5 Meter lang, ſowie 4,340 eichene Weichenſchwellen in Längen von 2,8 bis 
4,01 Meter noͤthig Behuſs Anſchaffung dieſes Schwellenguantums war 
Submiſſion ausgeſchrieben und Termin zur Eröffnung der Offerten auf heute 
angeſetzt worden. In den eingegangenen 23 Offerten waren eichene Weichen⸗ 
schwellen ſebr viel, eichene Bahnſchwellen ziemlich reichlich, kieferne Bahn⸗ 
ſchwellen dagegen N nur wenig angeboten. Eine preismäßige 
Offerte hierauf war die von J. Moskiewicz in Thorn auf 28,000 Stück 
mit 1,50 Mark pro Stück franco Thorn, derſelbe bot außerdem auch 40,000 
eichene Bahnſchwellen zu 3,05 M. franco Thorn an. — J Eißler Söhne 
in Wien offeriren 10,000 Stück eichene Bahnſchwellen mit 4,00 M. franco 
Oderberg. Julius Langer in Zwittau in 4 aa verlangt für das 
Stück kieferne Bahnſchwellen 3,00 M. franco Mittelwalde und bietet 20,000 


Stück davon an. 
kieferne . mit 1,84 Mark franco Kattowitz. Beyerdorf und 
Biach in Wien offeriren das geſammte Quantum eichene Stoß⸗ und 
Mittelſchwellen, und zwar 10,000 Stück zu 3,50 Mark, 20,000 Stück zu 
3,60 Mark und 27,000 Stück zu 3,70 Mark pro Stück franco Oderberg, die⸗ 
ſelben find außerdem die einzigen, welche das geſammt ausgeſchriehene 
Quantum eichene Weichenſchwellen anbieten, während alle anderen Sub⸗ 
mittenten nur größere oder kleinere Theilquanten liefern wollen, die Preiſe dafür 
differiren je nach Länge und Stärke von 5,80 —10,45 Mark pro Stück franco 
Oderberg. Wir erwähnen ſchließlich noch die Offerte von Lauterbach 
in Breslau, derſelbe offerirt 8,228 kieſerne Bahnſchwellen mit 1,90 Mark 


Seipold, verweigerte dies, indem die Lock 


Wilhelm Landsberg in Breslau offerirt 28,228 Stück 5 


1 5 u 2 DDD 


DE TE 


+ 


hatten natürlich! ftanco Kattowitz und 20,000 dergleichen mit 2,20 ebenfalls franco e 


außerdem noch 40,000 eichene Bahnſchwellen mit 4,25 Mark franco Coſel. 


Berlin, 16. Nov. [Wolle] In einer heute durch die Herren Guftad 
bell u. Co. abgehaltenen Auction gelangten 980 Ballen Cap ſnow white, 
255 BU. Cap fleeces, 44 Bl. fabrikgewaſchene Colonialwollen, 145 Bll. do. 
deutſche Wollen, 443 BU. deutſche Schurwollen und Locken, 87 BU. Diverſe 
zum Ausgebot, und erzielten beſte Cap ſnow white 25—26% Sgr. pro Pfd., 
und dann je nach Qualilät abwärts bis 18 Sgr., ein paar Looſe ſogar 17 
bis 16% Sgr., fabrikgewaſchen deutſche 25% —26 Sgr. geringe 18% Sgr., 
Locken 2174 —.22 Sgr., do. Cap 24 —25 7 Sgr., Sidney 20 —26½ Sgr., 
Auſtraliſche (ſchöne Waare in einer Sorte) 28% Sgr., öſtliche Cap fleeces 
11415 Sgr. Von deutſchen Schurwollen erzielten die beſſeren 58 —61 
Thlr., weniger gute 52—55 Thlr., Landwollen 46% —50 Thlr., grobe 40 Thlr., 
en 48-52 Thlr., grobe 37 Thlr. pro Ctr. Die Käuferzahl war eine 
genügende, indeſſen beobachteten viele eine große Zurückhaltung, ſowobl auf 
Seiten der Fabrikanten, als auch der Händler, ſo daß nur ſelten eine ge⸗ 
wiſſe Animation zum Durchbruch gelangte, und Preiſe an Unregelmäßigteit 
litten. Im Ganzen aber erzielten ſchöne Sachen und im Verhältniß zur 
Kaufluſt nicht zu zahlreich ausgebotene Qualitäten und Genres volle Preiſe. 

ie Notirungen des bieſigen pereideten Wollmaklers A. Parriſius lauten: 
Cap, extra ſuperior ſnow white 18 — 267, Sgr. pro Pfd., do. ſuperior ſnow 
white 22, —23 7 Sgr. pro Pfd., ſnow white 17—20% Sgr. pro Pfd., do. 
östliche fleeces ae Sgr. pro Pfd., gewaſchene deuiſche Wolle 18% 
8 f (d 5 5 en Bin 435955 Domi⸗ 
nial⸗Wolle en e) 52—61 Thlr. pro Ctr., Bauerwolle —50 8 
pr. Ctr., Locken 48—52 Ki pr. Ctr. g R 051 


Berlin, 17. Novbr. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Producte⸗ 
und Metalle von Leopold Hadra.] Bei ruhigem Verlauf des Ges 
ſchäftes verbleibt die Stimmung auf dem Roheiſen⸗ und Metallmarkt ziem⸗ 
10 feſt. Die Umſätze Gee ſich 8 . Preisver⸗ 
nderungen in engen Grenzen. — Kupfer feſt. In England Chili 
81—82 Pfd. Sterl. Wallaro 93 Pfd. Sterl. 8 94 Pfd. Sterl. — Er 
Engliſches 88—89 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 
91—93 pr. 50 Kilogr. Mansfelder Raffinade Mt. 94,50 pr. 50 Kllogr. 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Ml. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualitat Mk. 75—80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn feſter. Bancazinn 
in Holland 52—52% 11 Hier Bancazinn M. 95-98 pr. 50 Kilogr. 
Straits in England 84 Pfd. St. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat 
Mark 92—94 pr. 50 Kilogr. Secunda Mk. 90 pr. 50 Kilogr. Im Einzel⸗ 
verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Kilogr. 
— Zink feſt. n Breslau W. H. von Gieſche's Erben Mark 24,75 
bis 25, geringere Marken M. 24—24,50 pr. 50 Kilogr. In London 25 Pfd. 
10 Sb. Hier am Platze erſtere Mk. 26—27, letztere Mk. 25,50 — 26,00 pr. 
50 Klgr. Im Detail verhaltnißmäßig 5 Bruchzink Mk. 16,00 17,00 
loco pr. 50 Kilogr. — Blei begehrt und feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
aulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mark 22—22,50 pr. 50 Kilogr. 
aſſe. Loco hier Mk. 24,50—25. Harzer und Sächſiſches Mi. 25,50 — 26. Spa⸗ 
niſches Rain u. Co. Mk. 27— 27,50. St. Andres Mk. 20 — 27. Detailpreiſe 
verhältnißmäßig hoher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogr. — Roh⸗ 
eiſen. Der Roheiſenmarkt bleibt ziemlich b Warrants 60 Sh. 3 P. Lang⸗ 
loan und Colineß 73—77 Sh. f. a. B. Glasgow. 
knapp. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken M. 4,90 
bis 5,25 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Ml. 4—4,40 pr. 50 Klgr. Ober⸗ 
W. che Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,30 —3,50 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,60 —3,80 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 5,20, weißes Holz⸗ 
ene e Mk. 4,20—4,60 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit M. 4,30—4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
50 —7,75 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,5017 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenhahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,50—5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind gibt Partien nur zu u 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks Engliſche 
a und ee 208 A Dies bier — wall u Mk. 
—70 per ectoliter bezahlt. eſiſcher und weſtphäliſcher melz⸗ 
Coaks Mk. 1,40 —1,70 pr. 50 Kilogr. loco bier. z 
Poſen, 17. November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Better: Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Getündet — 
Ctr. Kündigungspreis 154, November 154 G., November⸗December 150 
. December⸗Januar 152 bez. u. G., Je eee 154,5 bez. u. B., 
Februar⸗März 155,5 bez. u. G., biahr 157 bez. u. G., April⸗Mai 157 bez. 
u. G., Mai- Juni 158 „ Juni⸗Juli — — Spiritus (pr. 10,000 Liter 3) 
matt. Gekündet 5000 Ltr. Kündigungspreis 44,2, November 44,2 bez. 
u. G., December 44,7 bez. u. G., Januar 1876 45,3 bez. u. G, Februar 
46 bez. u. B. März 46,7 bez. u. G., April 47,4 bez, B. u. G., April⸗Mai 
905 ez. u. G., Mai 48,1 bez. u. G., Juni 49 G. — Loco Spiritus ohne 
a 


Frankfurt a. O., 17. November. [Meßbericht 6.] Federn. Die in 
den Handel kommenden Federn zerfallen, wie allbekannt, in drei weſentlich 
verſchiedene Gattungen, als Bett-, Schreib: und Schmuckfedern. Die 
erſteren ſtammen bauptſächlich von der Hausgans und waren im großen 
Ganzen nur 500 Cir. zugeführt. Mittelwaare brachte 16 —22—25 Sgr. per 
Pfund, ordinäre holte 10—13 Sgr. per are u 
mit 30—40—45 Sgr. 157 abgenommen. Daunen brachten in billiger 
Waare 35 45 Sgr. Mittelaualitäten holten 50--60 Sgr., während feine 
Waare 65—70 Sgr. per Pfd. erzielten, wofür jedoch wenig Nachfrage ſich 
kundgab. Ungeſchliſſene Federn waren nur in größeren Poſten abzu⸗ 
geben und wurden von 15—20—25 und 30 Sgr. per Pfd. verkauft. Die 
vorhandenen Engros⸗Kaufer waren größtentheils aus Berlin, Hamburg 
und Hannover. Schmuckfedern waren ſelbſtverſtändlich nur in geringen 
Posten vorhanden und geſtaltete ſich das Geſchäft ganz fo, wie es Zeit und 
Geldverhäliniſſe mit ſich brachten. 2 

[Engliſche r Nachdem die bieſige Meſſe 
früher als ſonſt ſtattgefunden, waren die Käufer nicht fo zahlreich wie ſonſt 
anweſend; theilweiſe durch die mißlichen Geldverhältniſſe, anderntheils durch 
den flauen Geſchäftsgang, welcher außerdem nachtheilig beeinflußt wurde, 
daß trotz aller getroffenen Vorkehrungen die Meſſe ſchon am 1. November 
beginnen würde. Selbſtverſtändlich iſt und bleibt es, daß ein wenig belebter 
Markt überhaupt nicht günſtig auf die vorhandenen Einkäufer wirkt und 
wenngleich der größere Theil derſelben wenig oder gar nicht von den augen⸗ 
blicklichen mißlichen Verhältniſſen, welche die Aufmerkſamteit der Welt in 
Anſpruch nimmt, berührt worden, ſo wird dadurch eine pech Vorſicht geboten, die 
den augenblicklichen Bedarf auf das Zolbwend e beſchrankt. Unter ſolchen 
Umſtänden läßt ſich bei einem ſchwachen A 125 ſämmilicher Artikel nur 
wenig ſagen. Velvets iu allen Qualitäten, die ſchon längere Zeit ſchwach 
begehrt find, waren ſehr vernachlaßigt; ebenſo Mixed, Mottled und far⸗ 
900 Orleansgewebe in beſſeren und ganz n Qualitäten. Für 

ode⸗Artikel herrſchte feine große Nachfrage. ulius Kor nick. 


London, 13. November. [Hanf und Flachs.] Jute. An unſerem 
Markte hat abermals große gebb keit geberrſcht und baben in ſchwim⸗ 
mender Waare große Verkäufe und Biederbertäufe zu einer ferneren Adam 
ftattgefunden, fo daß ſich die Waare im Ganzen 15 bis 20 S 
niedrigſten Standpunkt erholt hat. 2 
gleichfalls zugenommen und 15 15 großes Geſchäft gemacht worden, fo daß 


N 
ungefähr 18,000 B., darunter neue Ernte N, 
17 Pfd. St. und Buſblon s SD zu 16% —16% 
AS 4 Co,, K zu 16—16% Pfp. St. 


St., Ou im doppelten Dreied, 12 und A8 


As im doppelten Dreieck 5 
und Tomvoco B zu 157 Pin. St., DP Rr. 3 u 15% „St., LCC zu 
. ge St., T im Herd 5 au we Pfd. Sl J 4 bo f und 48.400 


K im doppelten Dreieck zu 15 Pfd. St., EP, NI 2 zu 14% Pfd. St., GDM 
> 5 zu 14) 1 S + 


i n Viereck 2 zu 14 Pfd. St., 
Gd ien Haug 1-3 zu 13 4, Pfd. St. 


D zu 12% Pfo. St., AS & Co., NI 2 zu 13% Pfd. St., AS 1 zu 14% Bin 
St, Nr. 2 zu 12% —13%_ Pfd. St. und 125 u 10% —11% Pfd. St., 
RB 3 zu 1111 Pfd. St. und Ausſchuß zu 9% Pfd. St. Im Dock haben 
00 B. R & M, A zu 15 Pfd. St. und 500 B. WG im doppelten Dreied 
u 14 Pfd. St. K, FR & A Nehmer gefunden. „Auf Ankunft“ belaufen 


lich die Abſchlüſſe auf 70,000 B., K, FR & A Bedingungen. 

Hanf iſt zu früheren Raten eher gefragter geweſen und ſind ca 1300 B. 
umgegangen; gemiſchte Qualität unter fair zu 28 & 28% Pfd. St., fair zu 
20 829% Pfd. St., gut fair 30 a 30% Pfd. St. 


Schleſiſche Wollwaarenfabrik in Liegnitz] Die Actionare de 
Schleſiſchen Wollwaarenfabrit 1 . 5 werden 52 den 6. December rag 


zu einer außerordentlichen General:Berfammlung eingeladen, in welcher die 
in der letzten General⸗Verſammlung bereits beſchloſſenen, aber wegen eines 


Loco⸗Waare bleibt 


Pfd. und feine gute Waare wurde 


egehr nach Loco-Partien hat 


Formfehlers vom . er nicht eingetragenen Anträge auf Aenderung 


Mithin im Jahre 1875 weniger. 


Vom 1. Jan. bis 31. Octbr. 1875 


einiger Paragraphen ts zur nochmaligen Abstimmung gebracht 


werden ſollen. 


B 
Aus weiſe. 
Berlin, er 1Wochen⸗Ueberſicht der preußiſchen Ban vom 

Activa. 


15. November. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


* 


1392 Mark berehnet - . . 459,239,000 Mil. + 1,000 Mit. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3833,00 = + 1,277,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 7,674,000 — + 3,167,000 
4) Beſtand an Wechſelnn . . 399,522,00 = — 8,548,000 5 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47,792,000 ũ + 652,000 
6) Beſtand an Effecten 56,000 -» 21,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. ge „ — 273,000 
1 . 
8) das Grundcapital 65,720,000 
= der 3 . 138,000, 00 ͥ/ꝗ R- | Underänbent 
ufenden 
’ Siem 5 8 = . 685,432,000 = — 2,979,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
: en e * e de. 22,061,000 - — 1,005,000 
2) die an eine Kündigung 
indlichkeiten. . 109,485,000 — 1,10% - 
bundenen Verbindlich ‚36.277.000 ; 295 


13) die ſonſtigen Paſſizen + 3 — , . 

Ar ya [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 2,061,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 18,170,000. Geſammt⸗ 
Borſchüſſe Zunahme 42,000. Notenumlauf Zunahme 8,045,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Abnahme 12,732,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 6,074,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 15,038,000. 

London, 18. Nov. [Bankausweis] Totalreſerde 10,575,447: Pfd. St. 
Notenumlauf 27,750,550 Pfd. St. Baarvorrath 23,325,997 Pfd. St. Porte⸗ 
ſeuille 19,296,782 Pfd. St. Guthaben der Privaten 20,734,518 9755 St. 
Guthaben — — en Pfd. St. Notenreſerve 9,847,845 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro October 1875. 


Perſonen: Frachten: eee 


Anzahl. Bud. „As. 2 
1875. . 114,584 5,400,192 351,664 36 
* * 15 1874 117,681 6.397,34 357,268 67% 


ithin i 1875 weniger . — 37 — 996,942 — 5,604 313 
Be a Die 31. Oelbr. 1875 1,190,276 55,499,922 3,436,709 875 
b do. 8 do. 1874 1,183,227 63,862,146 3,722,589 38 
+ 7,049 — 8,562,224 — 285,879 51 
[Warihau-Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro. Octbr. 1875. 

Perſonen: Frachten: Geld :Cinnahmen. 


Zuſammen: 

Im Octob Ange 1529035 Bars 85 
Monat October 1875. 28, ‚08 3,475 

ge 627 SR: 30254 2,008,250 83,656 89 

Mithin im Jahre 1875 weniger . 1,366 4692177 — 181 36 


837,957 34 
819,876 61 
18,080 73 


322,003 13,650,436 
= do. do. 1874 323,686 15,699,601 


Mithin im Jahre 1875 mehr . . — 1,683 — 2,049,165 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


berſchleſiſche Bahn.] Die Feſtungs⸗Anlagen der Stadt Neiſſe haben 
. Bauten der Oberſchleſiſchen Bahn große Schwierig⸗ 
leiten bereitet. Es iſt schließlich, wie man jetzt erfährt, der Bahn ein großes 
Opfer auferlegt worden; man bat ihr die Anlage eines Centralbahnhofs im 
Innern der Feſtungswerke der Oſtfront gas Das erforderliche Terrain 
aber bat der Fiscus der Geſellſchaft lediglich gegen er bon 600,000 
baar und gegen Ausführung der Erdarbeiten der hinauszuſchiebenden neuen 


Feſtungs⸗Enceinte überlaſſen. 


[Köln⸗Minden.] Ueber den Verkauf der Strecke Löhne⸗Minden der Köln: Mild 


Mindener Eiſenbahn an die Hannoverſche Staats⸗Eiſenbahn verlautet, daß letztere 
für die drei Meilen lange Strecke vom Bahnhof Löhne bis zur Preußiſch. 
Schaumburg⸗Lippe ſchen Grenze hinter Minden (bei dem Dorfe Dankerſen) 
3% Millionen Thaler zahlen wird; auch wird dieſelbe den dritten Theil des 

egenwärtig auf dieſer Strecke im Dienſte ſtehenden Perſonals übernehmen. 

isher bezahlte die Staatsbahn für die Mitbenutzung dieſer Eiſenbahnſtrecke 
jährlich 40,000 Thaler, für die Benutzung der Bahnhöfe, eine nicht diel ge⸗ 
ringere Summe und außerdem 8 pCt. des Reinüberſchuſſes. Der Köln⸗ 
Mindener Bahn koſtete die Meile dieſer Bahnſtrecke trotz der theuren Weſer⸗ 
brücke zwiſchen Oeynbauſen und Porta und trotz der gewaltigen Sprengun⸗ 
gen bei letzterem Orte etwa 600,000 Thaler mit Bahndöfen u. |. w. Die 
Köln⸗Mindener Bahn wird hierbei auch den neu angelegten Rangir⸗Bahnhof 
bei Neeſen, der noch nicht in Benutzung genommen, auf gute Weiſe wieder 
los. Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß derſelbe keineswegs den geſtellten 
Anforderungen entſpricht. 

[Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.] Die Staatsregierung hat, wie 

berlaniet, mit der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft jetzt den ſeit 
längerem vorbereiteten Vertrag abgeſchloſſen, wonach unter dem Vorbehalt 
der eventuellen Genebmigung durch den preußiſchen Landtag, die Bahn in 
den Beſitz des Staates käuflich übergeht. 
ILombardiſche Eiſenbahn Wie aus Rom geförichen wird, hat die 
italieniſche Regierung, die überhaupt mit dem Plane umgebt, ſämmtliche 
italieniſche Eisenbahnen in ibrer 2 zu bereinigen, bei der Oeſterreichiſchen 
Süd: (Lombardiſchen) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft jetzt direct anfragen laſſen, ob 
und zu welchem Preiſe fie geneigt ſei, die oberitalieniſchen Bahnen an fie 
abzutreten. Dem Vernehmen nach ſoll Baron v. Rothschild im Namen der 
Südbahn einen Betrag von 58 Millionen italieniſcher Rente 28 haben, 
wogegen die Regierung, welche durch Sella vertreten war, nur 38 Millionen 
bieten zu können glaubte. Es würde dieſer Betrag von 38 Millionen ganz 
abgeſehen vom Actiencapital nicht einmal binseihen, um den auf das ita⸗ 
lieniſche Netz nach dem Verhältniß von 260 Meilen zu 294 Meilen entfallen⸗ 
den Theil der Obligationsſchuld zu decken, da hierzu ungefähr 41 Millionen 
erforderlich find, während andererseits freilich auch die Forderung der Süd: 
bahn wieder verhältnißmäßig ſehr hoch gegriffen erſcheint. Unter ſolchen 
Umftäuden iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der Plan der italienischen 
Regierung, ſich in den Beſitz der genannten Bahnen zu ſetzen, ſich ſehr bald 
verwirklichen wird. 


Zelegraphifge Depeihru. 

9 Wolffs Zelegr.-Burea 

Würzburg, 17. er. Das „Fränk. Volksbl.“ erfährt den 
biſchöflichen Erlaß vom 15. November, worin dem Domcapttel mit⸗ 
getbeilt wird, daß der Domcapitular Hohn den Biſchof in Stand 
ſetzte, ihn in feine Functionen wieder einzuſetzen. 

London, 18. Novbr. Die Bank von England hat den Discont 
auf 3 pCt. herabgeſetzt. 

Nach Schlu ion ei en. 

Berlin, 18. November. 3 een publlckt die Gr: 
nennung folgender in Correſpondenzen bereits genannter Mitglieder 
des neuen Oberverwaltungsgerichts: Gneiſt, Rhode, Jebend, Dahren⸗ 
ſtädt, von Kamptz, von Meyeren. 

München, 18. November. Von dem neuen Eiſenbahn⸗Anlehen 
wird ein Conſortium 15 Millionen zu 92% in nächſter Woche zur 
Subſcription hier auflegen. 

Konſtantinopel, 18. November. Ein Regierungs⸗Telegramm 
Sever Paſchas vom 14. November meldet: Ein heftiger Kampf fand 
bei Muradvika flatt. Die Inſurgenten wurden vollſtändig geſchlagen, 
und ließen 600 Todte zurück, darunter zahlreiche Montenegriner. 


— aa a — — Un Er 
e und 35 
Telegrarbiſche — = Bunte achrichten. 


18. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Cour 2 . 
Ng er Boofe 107, 75. Staatsbahn 484 50° umdecden 
70, 50. 85er Amerikaner 98, 40. Rumänen 27, 75. 


Berlin, 
ien 324, — 0 
75. Disconto⸗Commandit 115, —. Lauraßpütte 61, —. 


174, 50. Italiener 
Sprocent. Türken 21, 


M. Neueſte Anleihe 


Dortmunder Union 8, 75. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 
106, —. Bergiſch⸗Märkiſche 74, 75. Galizier 84, 75. — 
Weizen (gelber) November⸗December 195, —, April⸗Mai 209, —. — 
Roggen: November⸗December 153, —, April⸗Mai 156, 50. — Rüböl: Nobbr.s 
D Ap il = 1 80 April, Dei 74,—. =; Spiritus: November ⸗December 47, 
—, ril⸗Mai 50, 10. 
Berlin, 18. November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Site Deselär 2 rinnen 8 


87, 75. Rheiniſche 


„2 Ub 


Cours vom 18. . Cours vom 18. 17. 
Deft. Credit⸗Actien 324, 50] 329, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — r 
Deit. Staatsbahn. 485, —| 488, 50 Laurahütte 5 61, 50] 62, — 
Lombarden ... . 180, — 179, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 33, —| 32, — 
Schleſ. Bankverein 82, 75] 82, — Wien kurz 176, 176, 90 
Bresl. Discontobank 58, 75 59, 500 Wien 2 Monat... 175, 70 175, 75 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25] 87, 500 Warſchau 8 Tage - 266, 60] 267, — 
Bresl. Wechslerbank 60, — , IOeſterr. Noten . . 177, 25 177, 25 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —| 67, —IRuſſ. Noten 268, — 268, 30 
do. Maklerbank .. —, — ] —, I Oeſt. 1860er Looſe 108, 25 108, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 104, 25 104, 25 Köln⸗Mindener 83, — 88, 30 
3 pre. Staatsſchuld 90, 90 90, 90 Galizier 84 80] 85, 50 
oſener Pfandbriefe 92, 90] 93, —Oſtdeutſche Bank 76, — 76, 50 
eſterr. Silberrente 64, 50 64, 50 Disconto⸗Comm. 115, 75 117, — 
Oeſterr. Papierrente 61, 100 61, 20 Darmſtädter Credit 108, — 107, 75 
Türk. 5% 18651 Anl. 22, — 22, 601 Dortmunder Union 8, 75 8, 90 
talieniſche Anleihe 70, 40 70, 801 Kramſta l 2, 75, 82, 7 
oln. Lig. Pfandbr. 67, 75 67, 80 London lang 20,15% —, — 
um. Eiſ.⸗Obligat. 28, 28, 301 Paris kurz 80, 80 —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 189, 50] 140, 25 Morighütte  - 50. — 30, — 
Breslau: Freiburg... 76, — 76, —[Waggonfabrik Linke 43, — 43, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 94, 10) 94, 300 Oppelner Cement 20, 50 20, — 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 25 103, 75 Ver. Br. Oelfabriken 50, 50 50, 


Berlin⸗Görlizer 30, 50 31, 50 Schleſ. Centralbant —, — —. — 
Bergiſch⸗Maärkiſche 75. 201 75, 251 Reichs bann — —1 152, 25 
Nachbörſe: Creditactien 324, 50. Lombarden 


5 —. 5 484, 50. 
179, 50. Discontocommandit 116, 20. Dortm. 8, 70. Laurabütte 61, 20. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, Mindener — Schluß beſſer. 

Schwach. Pariſer Courſe entſprechen nicht der Erwartung. Lombarden 
auf eine Nachricht von almfliger Löſung der Trennungsfrage beliebt. Bahnen 
ſchwach. Banken ziemlich gehalten. Ruſſiſche Werthe res: Discont a . 

Leipzig, 18. November. Der Börſenvorſtand erließ einen Börſenanſchlag 
wonach jeder Börſenbeſucher der als Verbreiter falſcher Gerüchte, die zur 
2 Mißtrauens beitragen, betroffen wird, Ausſchlie ßung 
von der Börſe zu gewärtigen hat. 3 

Frankfurt a. M., 18. Novbr, 1 Uhr 20 Min. [Unfangs:Courfe.) 
Creditactien 160, 25. Staatsbahn 241, 75. Lomb. 88%. Galizier —, 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe — —. Reichsbank —, —. 
— Credit matt. 

Frankfurt a. M. 17. Novbr., Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 160 75. Franzoſ en 241, 75. Lombarden 89. Böhmiſche 


Weſtbahn 161, —. Elifabeth 137, —. Gander 169, —. Nordweſt 117, 50. 
Silberrente 64%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 
296, 50. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 85. 


Darmſtädter 108. Meininger 80. Frankfurter Bankverein 71. Wechs⸗ 

lerbank 70%. Hahn'ſche hectenbant 104, 25. Oeſterr.⸗deutſche Bank 72%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Matt. ’ 

Wien, 18. Rabe, [Schluß-Eonsf e.] Credit flau. 5 7 

. ; ” * 


Rente 69, 25, 69, 35 Staats-⸗Eiſenbahn⸗ 0 
National⸗Anlehen 73. 20) 73, 25] Actien⸗ Certificate 278 50,279, 50 
1860er Looſe . 110, 70,110, 70 Lomb. Eijenbapn .- 100 20 102, 
1864er Looſe 133, 90133, 700 Londenn . 113, 90113, 75 
Credit⸗Actien 190 — 192, 700 Galizier . 195 75 196, — 
Norbweitbahn .... 138, — 138, 50 Unionsbant ...... 69, 10| 69, 75 
Nordbahnn 169, 50169, 75 Kaſſenſcheine 169 50169, 25 
Anglo 87, 80 88, 75 Napoleonsdor 9, 11 9, 10% 


anco. 29, 50} 29, 501 Boden⸗Credit . —1 —.— 
Paris, 18. November. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 85. 
1872 103, 70. taliener 71, 70. Staatsbahn 615, —. 
Lombarden 222, 50. Türken —, —. Spanier —, Feſt. a 
London, 18. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9%. Italiener 
71%. Lombarden 8, 15. Amerikaner 103%. Türken 23%. — Wetter: 


ilde. 
Glasgow, 18 November, Nachmittags, Roheiſen 60 Sh. 9 D. . 

Newyork, 17. November, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 84%. Bonds de 1885 / 116%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bonds be 1887 / 121%. Erie 15%. Central 
Pacific — —. ew⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗Norl 
13%, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 12%. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 75. Mals (old mixed) 74. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 7%. 
Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 12%. Speck (short clear) 11. 

Berlin, 18. November. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ſeſt, Nopbr.⸗ 
December 196, —. December⸗Januar 196, —, April⸗Mai 210, —. —. 
Roggen feſt, November ⸗ December 154. —, December⸗Januar 154, 50, 
April Mai 157, —. — Rüböl ruhiger, Novbr.⸗December 72, 20, December⸗ 
Januar 72, 20, April⸗Mai 74, 20. — Spiritus matt, November⸗Decbr. 
47, 10, December⸗Januar 47, 20, April⸗Mai 50, 10. — Hafer, November 
162, 50, April⸗Maf 169, 50. 8 

Stettin, 19. November, 1 Uhr 20 Minuten. Weizen ruhig, November⸗ 
December 196, 50, April⸗Mai 210, —. Roggen unverändert, November⸗ 
Decbr. 149, —, December⸗Januar 149, 50, April⸗Mai 154, —. Müböl 
matter, Nov.⸗Dec. 69, —, April⸗Mai 73, —. Spiritus: behauptet, loco 45, 40, 
November⸗December 46, —, April⸗Mai 49, 40. Petroleum November: 
December 11, 20. a 

Köln, 18. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
behauptet, Nobbr. 20, 40, März 21,45. Roggen ſtill, November 14, 30, 
März 15, 45. Nüböl befier, loco 38, 50, Mai 39, 20. Hafer matter, loco 
18, 5 November 17, 40, 16 17, 30. 

Damburg, 18. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill, per Nobbr. 199, per December⸗Januar 197. Roggen ruhig, per Nor 
vember 152, per Decbr. Jan. 152. Rübdl zubig, loco 76 nominell, per Mai 
1876 76 . Spiritus matt, per Nobbr. 36%, per Decbr.⸗Januar 37, 


ril⸗Mai 38. Wetter: —. 
5 [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen März 


Amſterdam, 18. Nov. 
294. Roggen Marz 193. 

Paris, 17. November, EEE: [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ruhig, pr. Nobbr. 58, 50, pr. December 58, 50, pr. Januar April 
60, —, pr. März⸗Juni 61,75. * behauptet, pr. Nov. 26, 50, pr. Decem⸗ 
ber 26, 75, per Januar⸗April 27, 75, pr. März⸗Juni 28, 75, pr. Mai- Auguſt 

„. Rüböl ul November —, —, pr. December —, —, pr. Januar: 
April —, —, pr. Mai⸗Auguſt —, — Spiritus matt, per November 44, 
25, pr. Mai⸗Auguſt 48, 25. Wetter: Bedeckter Himmel. 


Frankfurt a. M., 18. Novbr., Abe nds — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
Original⸗Depeſche der Bresl. 34) Credit⸗Actien 159, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 242, 62. Lombarden 89. 1860er Looſe comptant 107, 25. 
Neue Schatbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 168, 50. Spanier exter. —. Nafjauer Looſe —. Meininger Band 
— — Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbanl 
151, 75. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. L er 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels: 
geſellſchaft —, —. Darmſtadter —, —. Rudolphbahn —, —. Albrechtbahn 
Nor 7 —. att, Credit flau. Frankfurter Bankdiscont ab 

en 5 pCt. 

2 0 2 18. November, Abends 9 Uhr 6 Minuten. [(Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 647. Lombarden 223, —, per November —, — 
Credit⸗Actien 159, 50. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 606, —. 
per November —, —. Neue Rheiniſche 106, 25. Bergſſch⸗Markiſche 75%, 
Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 88. Laurahütte 61. Anglo —, 
1860er Looſe 107, 50. Creditactien matt, Norddeutſche offerirt 119, 87. 
Bahnen behauptet. Glasgow 60, 9. 

aris, 18. Nobbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bregl. Ztg.) zpct. Rente 65, 15 N Spet. Anleihe 1872 103, 80, 


ag} 


ultimo November —, —. do. —. Ital. Spct. Rente 71, 85. do. 
Tabals⸗Actien —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 613, 75. Neue do. 
—, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 221, 25. do. Prio⸗ 
ritäten 231, —. Türken de 1865 23, 75. do. de 1869 136, Türken⸗ 
looſe 66, 50. Spanier exter. —. Spanier inter. —, —. Franzeſen — —. 
— gilt und belebt. 8 a 
ondon, 18. Novbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 13. Italieniſche öpet. Rente 71. Lombarden 8, 15. öpet. 
Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 —. iber 56%. Türkiſche Arts 


leibe de 1865 23. Gpet. Türken de 1869 26%. pct. Verein. Staaten pe 
1882 103%. Gülberrente 64%. Papierreute 60%. Berlin —, —. m⸗ 
burg 3 ern — Frankfurt a. . ren Pen Br —. Paris 
—, —. Petersburg — Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. 

zablung 59,000. 3 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. November, 
Bar. Abweih.| MWinds 
Therm. Allgemeine 
DIE omg Senn bine Ac. 


vom richtung und 
Mittel. Stärke. 
— — — — — — . — 
Auswärtige Stationen: 


Bankaus⸗ 


8 Haparanda 340,4] 11,2 — IND. ſchwach. bedeckt. 
1 338,5 — 4,8] — NW. ſ. ſchwach. ganz heiter. 
iga — — — — — 

8 Moskeu 330,80 — 1,0] — SSW. ſchwach. bedeckt. 

8 Stockholm 338,97 — 2,6 — Windſtille. faſt bedeckt. 

8 Skudesnas 336,3 3,77 — O. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Gröningen 334,33 — — W. ſchwach. bewölkt. 

8 Helder 335,0 9,11 — WSW. ſ. ſtark.“ — 

8 Herndſand 339,1] —4,80 — Windſtille. anz bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 335,8 3,44 — DSD. ſchwach. faſt bedeckt. 

8 Paris 340,1 9,80 — W. ſchwach. faſt bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 1339,51 — 1,4 —1,7 Se. ſchwach. trübe. 

7 Königsberg 338, 0,7 1,2 SO. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 338,34 — 0,5 —0,9 = bedeckt. 

7 Coͤslin 336,44 —0,51 —0,4 SO. ſchwach. trübe. 

6 Stettin 336,0 1.3 1,0 — bedeckt. 
6 Puttbus 335,9 0,9 0,3 SO. ſchwach. bezogen 

6 Berlin 335,7 40 3,6 SO. ſchwach bedeckt. 

6 Poſen 335,3 0,9 1,7 SO. ſchwach trũbe. 

6 Ratibor 330.9 2,9 4,6 S. ſchwach trübe. 

6 Breslau 332,9 3,1 3,7 SW. ſchwach. trübe. 

6 Torgau 333,9 42 3,8 ſchw. bedeckt. 

6 Münſter 332,9 8.2 70 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Koln 334,9 7,0 46 WNW. lebhaft. Sturm u. Regen. 
6 Trier 331,0 8.5 7,1 [W. ſtark. trübe, Regen. 
1 gunkburs 334,4 4.3] — S0. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Wiesbaden 332,6 5,44 — ſchwach bedeckt. Regen. 


——— bpb b ů _ —— ————— — 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 29. October cr. und 


im Verfolg der Beſtimmung § 27 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 


a wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die am 17. d. M. 
I., II. und III. Wahl: Abtheilung 
Wahlen Folgendes ergeben haben. 
s find gewählt worden: s 
oa . 8 0 Sie 
a. Herr Bankier Phili orn als Erſatzmann für den ve 
eee für die eit bis 5 1876 0 5 e 
„Herr Aſſeſſor a. D. und Director der Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
Milch als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Particulier — Bude 
für die Zeit bis Ende 1878; 

e. Herr Berghauptmann Dr. Serlo als Erſatzmann für den ausgeſchie⸗ 
denen Univerſitäts⸗Profeſſor Herrn Dr. Eberty für die Zeit bis Ende 1880; 
im 4. Wahlbezirk (II. Abtheilung): 

Herr Rechtsanwalt Wiener als Erſatzmann für den berftorbenen Juſtiz⸗ 
ralh Bouneß für die Zeit bis Ende 1880; 
N im 9. Wahlbezirk (II. Abtheilung): 
Herr Maurermeiſter Ehrlich als Erſatzmann für den verſtorbenen Bild⸗ 
bauer Dähmel für die Zeit bis Ende 1876; 
im 30. Wahlbezirk (III. Abtheilung): 
‚Herr Realſchul⸗Oberlehrer Dr. Fiedler als Erſatzmann für den ausge⸗ 
ſchiedenen Zimmermeiſter Herrn Rogge für die Zeit bis Ende 1876; 
im 31. te (II. Abtheilung): 
Herr Fabrikdireetor Ferdinand Seidel als Erſatzmann für den ausge⸗ 
ſchiedenen Kaufmann Herrn Schierer für die Zeit bis Ende 1878 
im 32. Wahlbezirk (III. Abtheilung): 
Herr e Ernſt Hofmann als Erſatzmann für den ausgeſchie⸗ 
denen Kaufmann Herrn Teichmann für die Zeit bis Ende 1876. 
Breslau, den 18. November 1875. 


N Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Nefidenzitadt, 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den 1 als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Burean des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) [4669] 


5 (Eingeſandt.) 

Die Errichtung von Mittelſchulen für Mädchen iſt hier längſt als 
ein Bedürfniß anerlannt, deſſen Dringlichkeit vornehmlich in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt hervortritt. Dieſer ausgedehnte und bevölkerte Stadttheil beſitzt nur 
zwei, bereits überfüllte Elementarſchulen für Mädchen, auf deren Theilung in 
nächſter geit Bedacht genommen werden muß. Durch Errichtung einer 
Mittelſchule würde ebenſowohl die Ueberfüllung der beiden Elementarſchulen 
behoben, als dem beregten Bedürfniſſe Befriedigung verſchafft werden können. 

Wenn demgemäß hier der Wunſch ausgeſprochen wird, mit Errichtung von 
Mittelſchulen für Mädchen den Anfang zu machen, ſo ſoll neben den dekann⸗ 
ten allgemeinen Motiven zur Begründung des beſonderen Bedürfniſſes der 
Nicolai⸗Vorſtadt noch hervorgehoben werden, daß in dem gedachten Stadttheile 
die Zahl derjenigen Eltern, die ihre Töchter einer höheren Schule zuführen 
möchten, zwar nicht unbedeutend, die Ausführung dieſer Abſicht bei dem 
Mangel einer Mittelſchule, ſowie dei der großen Entfernung der beiden 
ſtädtiſchen hoheren Töchterſchulen aber geradezu unmöglich iſt. 

Soviel dem Einſender deſer Zeilen bekannt, würde die Ausführung des 
Unternebmens großen Schwierigkeiten nicht unterliegen, denn das erſte Er⸗ 
forderniß — das Schullocal — iſt in der Fiſchergaſſe vorhanden. 

Möchte dieſe Anregung genügen, dem ausgeſprochenen Wunſche an bes 
treffender Stelle ein geneigtes Ohr zuzuwenden. Die Schulverwaltung kann 
des Danles vieler Eltern gewiß ſein, und an Frequenz wird es der qu. Schule 
nicht fehlen. 17359] 


in der 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 


[929] 


a y Breslau, den 17. November 1875. 

Gewiſſe Berliner Blatter enthalten in ihrer neueſten Nummer in Ange⸗ 
legenheiten des Strousberg'ſchen Concurſes die Nachricht, daß die Concurs⸗ 
maſſe an die Hannover⸗Altenbekener und Rechte, Oder Ufer⸗Elſenbahn Forde⸗ 
rungen in Höhe von 3,468,000 Mark habe, welche, da Gegenanſprüche ge⸗ 
ſtellt werden, zu langwierigen Prozeſſen führen würden. 

Um Mißdentungen vorzubeugen, wird Seitens der Verwaltung drr 
Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn das gedachte Referat dahin decla⸗ 
rirt, bezw. berichtigt, daß Dr. Strousberg ſich für alle und jede Anſprüche 
aus dem General⸗Entrepriſe⸗Vertrage durch rechtsverbindlichen Schlußabrech⸗ 
nungs⸗Vertrag ſchon im September 1871 vollſtändig abgefunden erklärt hat. 

Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich aber hierbei eine 
Caution Seitens des Dr. Strousberg beſtellen laſſen (und bat dieſelbe in 
Höhe von ca. 60,000 Thlr. noch im Verwabrſam), um daraus die rüdftäns 
digen Koſten des Grunderwerbes und insbeſondere die Mehrkoſten zu decken, 
welche durch richterliche Entſcheidung gegen die Expropriations⸗Reſolute für die 
zur Bahn⸗Anlage exproprinten Grundſtücke entſtehen könnten. Dieſe Cau⸗ 
tion hat vertragsmäßig noch ca. 25 Jahre zu haften und kann daher eine 
Hebung des qu. Capitals, ſoweit es dann noch vorhanden iſt, erſt nach Ab⸗ 


lauf dieſes Zeitraums in Frage kommen. 
Andere Forderungen des Dr. Stronsberg an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft exiſtiren nicht. [7361] 


| irection : 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fertige Damen⸗Kleider! 
in Mull und Tarlatan, ſowie in wollenen Stoffen empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen: A. Berger, Albrechtsſtraße Nr. 43, 1. Etage. 
Trauerkleider halte ſtets vorräthig 


TEE EEE 


170731 * 


Die Verlobung unſerer jüngften | Am 15. Nopember er. tritt zum Speclaltarif für Salz in Wagenladungen 
Tochter Johanna m Herrn J. Selbe. Stadt-Theater, von Station Lüneburg der Berlin⸗Hamburger Bahn — Schechen a 
mann aus Scharley beehren wir ups] Freitag, den 19. November. 3ö5ſte] Märkiſchen Stationen via Wittenberge Berlin vom 1. Juli 1875 ein II. Nach⸗ 
Vorstellung im Bons⸗Abonnement. trag in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 7380] 
„Die Verſchwörung des Fiese Breslau, den 13. November 1875. 


ee n 8 eln ben Fl Direttorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schiller. 
Sonnabend, den 20. November. 36ſte 


biermit ganz ergebenſt zur Anzeige 
zu bringen. 
Königsbütte, den 17. Nobbr. 1875. 
Jakob Kaiſer und Frau. 


Als Verlobte em lier ih; 


ohanna Kaifer, Vorſtellung im Bons: Abonnement. Di ti 
2 . Seidemann. 5 „Der Maurer und der Schlo Na rec ton 
ae l Bei e ben lite „ n der Rechte⸗Oder⸗llfer⸗Eiſenbahn⸗Geſelſchaſt. 
Mee Meicnlte, gi, e e u n Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Große Matinde, 


veranſtaltet von der Direction 
des Stadttheaters zum Vortheil 
für die Weihnachtsbeſcheerung armer 
Kinder obne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion. Unter gütiger Mitwirkung 
erſter Mitglieder des Stadttheaters 
Billets zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ſind von heut ab in der 
Muſikalienhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 30, zu haben. 

Sonntag, den 21. November. Außer 
Abonnement: Z. 5. Male: „Rienzi, 
der Letzte der Tribunen.“ Große 
Oper in fünf Acten von Richard 
Wagner. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 20. Novbr. „Blinde: 
kuh.“ Luſtſpiel in 3 Acten von Ru⸗ 
dolph Kneiſel. Vorher: „Die Dienſt⸗ 


Breslau, den 17. November 1875. 


Louis Stolcer, 
Marianne Stoller, geb. Caſſel, 
Neuvermählte. [5287] 
Breslau, den 14. November 1875. 
Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Leonhard Bruck. (5286 


Jenny Bruck, geb. Fuchs. 
Breslau, den 14. November 1875. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der Unterzeichneten ſollen: ae 
circa 1847 Klgr. Gußeiſen, 27,312 Klgr. Schmelz: und Schmiedeeiſen, 
472 Klgr. Gußſtahl, 7,25 Klgr. Eiſenblech, 19 Klgr. Zinkblech und 
1450 Klgr. Hartguß, loco Bahnhof Gleiwitz, . 
im Submiſſionswege verkauft werden. — Termin zur Eröffnung der ein⸗ 
PM mit der Aufſchrift „Offerte über Metallabgänge“ zu verſehenden 
erten iſt zu 
Dinstag, den 30. November 1875, Mittags 12 Uhr, 
im dieſſeitigen Bureau anberaumt. Berkaufsbedingüngen find bei den 
Stations⸗Vorſtänden zu Breslau, Gleiwitz, Beuthen, Babrze, Tarnowitz und 
Kattowitz einzuſehen. [7362] 
Gleiwitz, den 15. November 1875. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Unſere Bahnhofs⸗Reſtauration zu Sauſenberg ſoll vom 1. April 1876 
ab anderweit verpachtet werden. Als Minimum der jährlichen Pacht wer⸗ 
den dreibundertundſechszig Mark feſtgeſetzt, die Wohnungsmiethe dagegen bes 
trägt faſt einhundertwierundvierzig Mark. Pächter bat gleich nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage eine Caution in Höhe des jährlichen Pachtzinſes zu hinterlegen. Die 
boten.“ Luſtſpiel in 1 Act von Ro⸗ ſonſtigen Pachtbedingungen können entweder in unſerem Verwaltungsgebäude, 

derich Benedix. Berlinerſtraße 76, Ite Etage, im Zimmer Nr. 5, eingeſehen oder gegen Ein! 
r ſſendung reſp. Nachnahme der Copialien, im Betrage von 50 Pf., von unſerer 
” me) Lobe- Theater. |fantei bezogen werden. Dieſelben find, nach Vollziebung des Anerkennungs⸗ 
222343 ͤ — Freitag. Z. 4. M.: „Caglioſtro in Vermerks, dem Pachtgebot wieder beizulegen. — Pachtluſtige mögen ihre 

Gestern Abend verſchied unſere ger Argen. Operette in 3 Acten von bverſiegelten Pachtgebole mit einem auf dem Couvert befindlichen Vermerk: 
liebte Schweſter, Schwägerin, Tante 5 Zell und R. Gense. Muſik von „Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Neſtauratlon zu Sauſenberg“ bis zum 
und Großtante, Fräulein 15289] Jobann Strauß. (Lorenza, Fräul. Mittwoch, den 8. December, Vorm. 11 Uhr frankirt an uns einſenden. 


f ci ae. 1 7 ; In dieſem Termine erfolgt die Eröffnung der Submiſſionsſchreiben im 
im N riederike gi tiedmann, Rd een Beiſein der etwa erſchienenen Intereſſenten. Der Zuſchlag wird einige Tage 


Sonnabend. 1 ) 
eilt. 12. 1875. A 
Alle, welche die Verſtorbene näher Ipäler, eribeilt P 12, Ropember 1 — . 


gekannt, werden ſie ſtets im ehren⸗ Variété-Theater. b 
S. Freund, 


CC 
1618. Schweidnitzerſtraße 1618. 
erſte Etage. 


Zurückgeſetzte 
Coſtüme, Mäntel, Paletots, 
Tunigues, Schlafröcke ꝛc., 


zum größten Theil Pariſer Modelle, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, habe ich in großer Auswahl zu 


auffallend billigen Preiſen 3 


zum Verkauf geſtellt, ; [7371] 


Kleiderſtoffe 


in vorzüglichen Qualitäten, beſonders im Preiſe ermäßigt. 


S. Freund. 


Saal Hotel de Silésie. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Heut Vormittag gegen 11 
Uhr entschlief nach längerem 
Leiden mein guter Mann, der 
Justisrath a. D. 7383] 


- Gustav v. Böhm, 


im Alter von 75% Jahren, 
‚WM was ich hiermit tiefbetrübt 
allen Freunden und Bekannten 
anzeige. 
Breslau, d. 18. Nov. 1875. 
Verwiltw. Antonie v. Böhm, 
geb. Purfers. 


Die betrübten Hinterbliebenen. 8 m 
. ; ook. Der erſte Todte. Ballet. Er 
Trauerhaus: Berliner Platz 14. ift nicht eifersüchtig. Ballet. Die 


Beerdigung: Freitag, den 19. d., Aſrikanärri 7 
1 5 1 n. 5 
3 Be Sonnabend. Erſtes Auftreten des 
Heut Vormittag 9½ Ubr ſtarb nah) Tambour⸗Major und Hof⸗Virtuoſen 
Safes Sent unſer ee Sopn W. Münz. [5299] [F 
uſtav Bendix, im Alter von 70 
yapen sn | Schwiegerling’s || 


Diele traurige Nachricht widmen 
2 5303] Figuren ⸗Theater. 
Freunden und Bekannten ftatt beſon⸗ L Unwid ui c letzte Woche. 


Freitag, den 19. „Genofeva von 
Brabant“, Ritterſchauſpiel in 4 Acten. 
Hierauf neues Ballet und Tableaux. 

Anfang 7 Uhr. 


Liebich's 
Etablissement. 


2 Heute Freitag: 
Sinfonie-Concert 
der Breslauer Concert-Capelle 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn 6. Görges ; 
aus Elbing. 73721 
Zur Aufführung kommt u A.: 
Sinfonie B- dur von Beethoven. 
Euryanthe von Weber. 
Concert⸗Ouverture von C Görges. 


derer Meldung 
Die tiefbetrübten Eltern 


Vogel, 
Pauline Vogel, verw. geweſ. Bendix. 
Zobten a. Berge, den 17. Nov. 1875. 


2 NAHER. [2059] 
Geftern Früh um 3 Uhr entſchlief 
fanft nach längeren Leiden unſere 
innigſt geliebte Tochter und Schweſter, 
die Frau Gutsbeſitzer 


Louiſe Kloſe 

zu Bösdorf. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch an 

Die Hinterbliebenen. 
Klosdorf und Tſcharnitz, 
den 17. November 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Lt. im Magdeb. Feld⸗ 


ECC 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Freitag, den 19. November, 


mit Jil Cupenie Seele in Kalb 3 Abends d uhr, Neue Börſe. — Donnerstag 

* — ä’— — — Zu re ee 7 ’ * 1 

Hr. i . i feiff Geſchäftliche Mittheil . Ueb . 
ůäʒ• r 2. une, Sr|äden 25.Novbr. 1875; 
in Manta. Hr. Baltor Hahn in Bir) Narten- Salon. |unas: Verfahrens, — die bevor: Concert 


kershauſen mit Frt. Eliſabeth Trebitz 


in Beutnitz. ſtehende Handelskammer⸗Wahl, — 


Heute: 

Verbindungen: Hr. Paſtor Eck⸗ N Hi Volks⸗ und Gewerbezählung u. ſ. w. x 
hardt in Ufhoben mit Fräulein Julie CONCE F. S2 Bianca Donadio 
Schmidt in Ilmenau. Lt. im 2. Schl. Fünftes Gaſtſpiel der berühmten Humboldt „Verein c y 
Huf.⸗Regt. Nr. 6 Herr von Milſchke⸗] franzöſiſchen Chanſonetle⸗Sängerin prima Donna 


H. de Val-Monca. 
Auftreten 
der ee eee Parlslens, 
owie 
des beigen ee 


uftreten 
des berühmten Faßkünſtlers 
tonio. 


Collande mit Frl. Frieda v. Rofenthal 
in Brynnek. 
Geburten: Ein Sohn dem Hrn. 
Hofrath Mießner in Berlin. — Eine 
Tochter dem Hrn. Profeſſor Pernice 
in Greifswald, dem Hru. Pfarrer 
Leipoldt in Siegburg, dem pract. Arzt 
Hrn. Dr. Oppenheim in Berlin, dem 
Königl. Baumeiſter Hin. Erdmann in 
Berlin. 
Todesfall: Verw. Frau Oberſt 
Baronin v. Steinäcker in Frankfurt 
a. d. Oder. 


für Volksbildung. Ks 

Freitag, den 19. Nopbr., Abends 
8 Uhr, im Saale der höheren Bürger: 
ſchule, Nicolai:Siadtgraben 5a. Be: 
ginn der cikliſchen and der: 
Dr. Herda: Entſtehungs⸗Geſchichte 
des preußiſchen Staates. Billets 
für Mitglieder à 2 Rm. für ſämmtliche 
Cyklen, für Nichtmitglieder à 2 Rm. 
Anfang 7% Uhr. [7366] für einen Cyklus zu haben Ring 58 
Entree à Perſon 30 Pf. in der Priebatſch'ſchen Buchhandlung 
. u. Antonienſtr. 30 bei Hru. Mugdan. 


Zelt⸗ Garten. 
 CONGERT 


von A. Kuſchel. 73001 
Auftreten der beliebten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 


de Theatre Italien Paris. 


Billets: nummerirte Sitze à 
3 Mark, Stehplätze à 2 Mark 
von morgen ab bei Theoder 
Lichtenberg, Musikalicnhand- 
lung, Schweidnitzerstr. 30, 


Verlag von B. T Folgt in Weimar. 
Zuverläſſiger 


Rechenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf 


rr 


Allen den vielen lieben Freun⸗ 
den und Verwang ten, welche mir 
an meinem 50 jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläum in ſo herzlicher Weiſe 
von nah und fern ihre Glück⸗ 


Dankſagung. 
Meinen tiefgefühlten Dank 
allen Verwandten, Freunden und 


Bekannten von nah und fern Miss Stella de Vere, wünſche darbrachten, ſage ich nach [7356] | 
1 . Tbeiſahme f wieder väniihen Chanfonette:Sängerin f Meinen eben fo geboriamften als f | Mark_und Pfennigen deutſcher 
2 erdigung meines innig Fräul. € di tiefgefühlteften Dank. [7365] — — 

geliebten Gatten, des Particulier I. Conradine Haberstrohm Neichsmünze 

Theodor Aretſchmer und des amerilaniſchen, jo außerordent⸗ 5 3 
hen 5 ichen Athleten Lehrer an der Realſchule am von 1 Pfennig bis zu 300 Mark, 
5 Mr. Gilfort. Bine ng 
3 Im Tunnel: Auftreten der berühmten Metern und fonft im Hendel — 


lichen Troſtworte am Grabe des 
Verſtorbenen. 5309 
Breslau, 17. November 1875. 


nes Kretſchmer 
A9 5 Kreifin g 


Opernſänger⸗Geſellſchaft . . 
tteregger. — 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
—— — aupi-Lage Dritte Auflage. 
Paul 88 Oh 0 Itz's 9 ve 2 Gebunden 2 — Pf. 


Ju endſchriften Vorräthig in der Mirt'ſchen 
ment Bilder ücher 1 d. N00 4 a Seesen er, 
Doppel-Concert 


der Tiroler Concert ⸗Sänger 
3 Herrn 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren) 
und e Herr Peplow. 
nfang 7% 


4 Uhr. [7299 
Entree 50 is Wader of 2 


kommenden Gegenſtänden von 10 
bis 1000 


genau und fehlerfrei berechnet. 


Die Frau eines x a Beamten in 
einer geſund gelegenen Kreisſtadt 
Schleſiens mit höherer Töchterſchule 
und Realſchule I. Ordn. wünſcht noch 
einige eliernlofe Kinder jeden Alters 
in uh zu nehmen. Erfahrungen 
ſtehen ihr zur Seite, da ſie ſelbſt 10 
eigene Kinder erzogen bat. Penſion 
nach Uebereintonnnen. Näheres unter 
8. 8. 532 zu erfragen in der Annon⸗ 
cen⸗Erpedition von Haaſenſtein & 
Vogfer in Leipzig. 7374] 


und 
* Spielen. f 
aſſiker u. Prachtwerke. 
Gehe. u. Sale bil delt 


Priebatsch's Buchh,, 
Ning 58, Naſchmarktſeite. 


Preuß. Looſe 1. Claſſe 
153. Lotterie 


lauft jeden Poſten und zahlt 9 Thlr. 


pro Viertel Original» Loos C. 2 
Curdes, Oblauerſtraße Nr. En im 
weißen Adler, im Cigarren⸗Geſchäft. 


Glück am meiſten begünſtigte Lotterie⸗ 


ange Anzeige 
inferirende Publikum. 
Die unterzeichnete Annoncen: 


Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen bekanntlich 


die hächſen Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 


beftgeeigneten Zeitungen, 
ertbeilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſernons⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaj- 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame ⸗Artikeln. — Zeitungs: 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 6732 

Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ges 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tatifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch 
werden Inſerenten durch einen 
ſachverſtändigen Beamten be⸗ 
Ucht. 


ſucht 

Rudolf Mosse, 
Berlin. Breslau. 
EIERN eee 


Für Hals- und Obrenkranke! 
Sprechſtunden: 9— 11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


DOhlauer- Stadtgraben 28. 

Künſtliche Zähne, naturgetreu, zu 
mäßigen Preiſen, ohne Herausnahme 
der Wurzeln. Schmerzloſe Behandlung 
von Zahn: u. Mundkrankheiten. [6796] 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 33, 2. Etage. 


Sprechſtunden Vormittags bis 1 Uhr K 


und Nachmittags von 2—6 Uhr. 


Syphilit. Krankheiten und 


weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. (7286 
Auswärtige brieflich. , 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, felbft die hoff: 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuften 
Heilmethode ohne jede Verufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 


mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Neu genehmigte 
II. Cölner 
Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn .. Amt 75,000. 
Kleinſterdewinn ⸗ 60. 
Ganze Orig.⸗Looſe a 3 Nmk. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, [7338] 
Roßmarkt 8, par terre. 
Gegen Beifügung von 30 Pf. 
ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziebung die amtliche Gewinn⸗ 
Liſte franco. 


EEE ĩͤ 
Man biete dem Glücke 
die Hand! 


Zur 153. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, Haupt⸗Gewinne: 450,000, 
300,000, 150,000, 120,000, 90,000 ꝛc. 
Rmk., Zieh. der 1. Kl. am sten und 
6. Januar 1876, verkauft und der⸗ 
ſendet gegen Einſendung oder Nack⸗ 
nahme des Betrages Antheil⸗Looſe 
5 & 40, } 20, a5 


71 91 r 74 Ur 4 
7% d 2%, % à 1% Rmk. das vom 


Comptoir von Aug. 
Langfuhr bei Danzig. 


Ein Werkleiter oder 
Compagnon 


zum Betriebe einer [5311] 


Siebreifen⸗Fabril 
wird geſucht. — Anträge unter 
„Siebreife“ poste restante 


Skolſchau, k. k. Schleſien. 


Froese, 
[7120] 


in gut venommirtes Weingeſchaft 
E Berlins ſucht bebufs Ausdehnung 
deſſelben einen Theilbaber mit 40; 
bis 50,000 Mark n gung 
\ „jedoch ni ng. 
2 A bef. d. Central⸗ 
Annoncen ⸗Bureau, Berlin W. 
Mohrenſtraße 45. 7231] 


Die evang. Pfarrſtelle 


in Charlottenbrunn, Dißces Walden⸗ 
burg, ſoll durch die nahe bevorſtehende 
Emeritirung des Paſtor Siegert be⸗ 
ſetzt werden. Einkommen, nach Abzu 
des Emeritendrittels, 1800 Mark nebſt 
freier 9 Patrocinium: Com: 
mercien⸗Rath Kriſter'ſche Erben in 
Waldenburg, vertreten durch de 


= 


an welchen die Bewerbun ich⸗ 
ten find. 20 


— — rZ —— 


5 BE@a| SSSSeRSSasıyg | 


„Vom J. April 1876 ab werden 35 
bis 45 Gefangene, welche ſeither mit 
der Fabrikation von Spielwaaren bes 
ſchäftigt waren, disponibel. Dieſe 
Gefangenen ſind zum Theil gelernte 
Tiſchler, Drechsler, Schloffer, Sattler, 
Täſchner, Schneider, Anſtreſcher, Lacki⸗ 
rer ꝛc. und daher auch zu anderen 
Arbeitszweigen leicht anzulernen. 

Die Fortſetzung der ſellherigen Arbeit 
iſt zwar erwünſcht, doch ſind auch an⸗ 
dere, der Geſundheit nicht nachtheilige, 
Arbeiten außer den, bereits bier bes 
ſtehenden, Fabrikationen, als: Anfere 
tigung von Cigarren, Poſamentier⸗ 
und Orleans⸗ Weberei, Filzſchuh⸗ 
macherei, Täſchnerei, Holzpantoffel⸗ 
Fabrikation und Dütenkleberei, nicht 
ausgeſchloſſen. 

Hierauf refleetirende Unternehmer 
wollen ſich über die hier aufgeſtellten 
Bedingungen unterrichten, und dem⸗ 
nächſt ihre Offerten bis ſpäteſtens den 
8. December er. Mittags ſchriftlich 
mit der 5 | Verdingung 
von Arbeitskräften der Gefangenen“ 
franco bierher einreichen. 

Der Unternehmer, welchem die aus⸗ 
gebotenen Arbeitskräfte überwieſen 
werden, hat eine Caution ven 1800 
Mark zu erlegen. [926] 

Sörlig im tonember 1875. 

„Die Direction 

der Königl. Straf - Anftalt. 

Der a Be 


Große 
Delgemälde⸗Auction. 


ustag, den 23. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Albrechtsſtraße Nr 30, parterre, 
für auswärtige Rechnung eine reich⸗ 
haltige Collection feiner Oelgemälde, 
theils Düſſeldorfer, theils Münchener 
Unſtler, als: 
Landſchaften, Genrebilder, Jagd: u. 
Thierſtücke, Architecturen, Stillleben, 
Seeſtücke ꝛc., alles in eleganter, 
moderner Goldrahmeneinfaſſung, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7369 


Der ar Auet.⸗Commiſſ. 
G. Hausſelder. 


NB. Beſichtigung dieſer Gemälde⸗ 
Sammlung findet am Montag, 
den 22. November, von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr an ſtatt. 


„Junge Leute, welche die Land⸗ 
wirthſchaft erleruen wollen, 
finden vom 1. Januar 1876 ab 
unentgeldliche Aufnahme. [2061] 

Ackerbauſchule Forbach 
bei Pudewitz. 


Tuchfabrik⸗Verpachtung. 
Freitag, den 26. d. Mits,, 
Nachmittags 2 Uhr, 
verpachten wir an Ort und Stelle 
dem Meiſtbietenden unſere bier be⸗ 
legene, im Betriebe ſich befindende 
Tuchfabrit mit ſämmtlichen Maſchinen 
und Geräthſchaften. Dieſelbe beſteht 
in 4 Aſſortiments: Spinnerei nebſt 

Weberei, Walkerei und Appretur. 
Betrieb 100 Pferde ⸗Waſſerkraft 
(Bober). [7379] 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 
Löwenberg i. Schleſien. 
Gebrüd. Hille. 


in ſchuldenfreies Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 

ment in Oberſchleſien, in flottem 
Betriebe, guter Kundſchaſt und 19 55 
Rentabililät, iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
beim Particulier S. Karfunkelſteln, 
Matthiasſtraße 92, Breslau. [5285] 


Ein Rittergut 


in Mittel ſchleſten, 1% St P. Bahn 
und Wagen von Breslau in fehr 
ünſti er Lage; nahe Stadt und 
ink ea. 1200 Mg: arrond. Flache, 
meiſt Weizenboden, durchw. Lehm⸗ 
unterlage und in beſter Cultur, vor⸗ 
ügl. Berieſelungswieſen und ca. 180 
Morg. gut beſt. Wald, brill. mafl. 
Bauſt., großes comfortables Schloß 
mit N ait antbeit 
des Be ſſi „ſehr mäß. Preiſe 
ve Dt 47 * * bei 210 

ille Anz. verkauft w. 1 od. 2 Häuſer 
in Geslau, 1 Villa oder fe Pl 
werd. als Anzahl. genommen. Näberes 
wird nur ernſten Selbſtreſlectanten 
mitgetheilt unter Chiffre F. P. 4 l. d. 
Exp. der Bresl. Zig. [5308] 


Erbtheilungshalber iſt ſofort ein am 
arkte belegenes, in gutem Bau⸗ 
zustande befindliches Wobnbaus, mit 
einem dito maſſiven Hinterhauſe und 
Garten zu verkaufen. Das Vorder⸗ 
haus entbält eine berrihafilihe Woh⸗ 
nung, und würde ſich für einen Pen⸗ 
ſionar ſehr gut ejanen. Die nachſte 
ahnſtation Rawicz iſt eine Meile 
von hier entfernt, Heiz⸗ und Brenn⸗ 
materialien, ſowie Lebensmittel ſind 
preiswürdig. Näheres iſt durch den 
Unterzeichneten zu erfahren. ee 
Herrnſtadt, den 17. Nobbr. 1875. 
Göbel, Bürgermeiſter. 


Ein Gaſtwirth, cautionsfähig, wünſcht 
bald oder per 1. Januar 1876 
eine Neftauration oder Gaſthaus 


i u pachten. 
28. Commerce Nach Hänschte er mittleren Genres zu pachten 


Offerten beliebe man unter F. A. 6 
in der Expedition der Breslauer Zig. 
niederzulegen. [2065 


vi re 
* 


f Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-ggegifter ift Nr. 
4131 vie Firma 1378] 
un e Beine 
eren er der Kaufmann 

Emil Bocnhäuſer bier heute 7 

agen worden. 

Dranche: Waaren⸗Agentur⸗Geſchäft. 

Breslau, den 13. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4132 die Firma [374] 
| Louis Duttke 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Duttke hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Nevember 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4133 die Firma [375] 
A. Matzdorff jr. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alfred Matzdorff bier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 13. November 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4134 die Firma 376] 
Guſtav Oertel 
und als deren 1 der Kaufmann 
Guſtav Oertel hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 15. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


| Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 836 das Erlöſchen der Firma 
N J. Brinnitzer 
bier heute eingetragen worden. [377] 
Breslau, den 15. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 nern er 
n unſer Firmen⸗Regiſter ei 
IR 3877 — — ee Firma 

7 C. G. Langer 

bier heute eingetragen worden. [378] 
Breslau, den 13. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 5 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 903, die Actiengeſellſchaft 
Breslauer Actien Malz⸗Fabrik 
betreffend, Folgendes heute * 
IP — Beſchluß der General Ber 

ur e 2 2 
vom 30. October 1875 


88 1, 2, 4, 28, 36, 37 und 
38 des Geſellſchafts⸗Statuts abge⸗ 
ändert. 


Nach der neuen Faſſung des 8 2 
iſt Zweck der Geſellſchaft: 
die Fabrikation von us 
und der gewerbsmäßige Verkau 
2 . der De 
er enigen Han e · 
ſchafte, — 3 damit in Ber- 
bindung ſteben. = 
Die von der Geſellſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen er⸗ 
folgen fortan nur durch: 
2 die Schleſiſche Zeitung, 
2) die Breslauer Zeitung, 
3) die Schleſiſche Preſſe. 
Breslau, den 13. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 794, die Actiengeſellſchaft 
„Theater Actien⸗Verein“ 
betreffend, Folgendes heute r 
worden: 380 
Das Directorium der Geſellſchaft, 
welches den Vorſtand derſelben 
bildet, beſteht für die nächſtfolgen⸗ 
den drei Jahre aus nachſtehenden 
Mitgliedern: 
| 1) „ 


Oickhuth, 
2) Stadtrath Guſtav Friedertei, 
38) Kaufmann Reinhold Sturm, 
4) Kaufmann Rudolph Immer⸗ 


wahr, 
5) Kaufmann Robert Berthold, 
6) Kaufm. Herrmann Schweitzer, 
J Disponent Adolf Seelhorſt, 
80 er Herrmann 


au. 
Breslau, den 13. November 1875. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


ſind die 


„Bekanntmachung. 
Der Concurs über 95 Gem en 
Kaufmann 381] 


Bete l e 
t t ur Wi 
3 — B ber 
Breslau, den 13. Nover ber 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗ Rezi fer iſt 
unter Nr. 196 die Firma | 
Paul Wiſtuba 
5 Zulz, und als deren Inhabe.“ der 

aufmann Paul Wiſtuba zu Hal 

u Folge Verfügung vom 11. Novem ber 
1875 an demſelben Tage eingetragen 
worden [928 
Neuſtadt OS., den 11. Nobbr. 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Dauer finden zur Haltung ftiller 

Wochen, auch Monate vorher, 

date Aufnahme und liebevollſte Pflege 
ei Frau Stadthebamme Handlos. 
Schweidnitz, Boͤgenſtraße 353. 
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Bekanntmachung. 
othekeninſtrumente: 
en⸗Inſtrument vom 


27 Februar 1847 über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 75 Weißdorf 
8 III. Nr. 1, für die 
6 Geſchwiſter Kuczerra, 

a. Karl Auguſt, b. Johann 
Ferdinand, c. Johanna Ka ⸗ 
roline, d. Franz Joſef, e. 
Anna Veronika, t. Maria 
Thereſia, x 

auf Grund der Schuld: und Ber: 
nnn vom 2. Fe⸗ 
ruar 1847 1 33 Thlr. 
17 Sgr. 1 Pf. mütterliches Erb⸗ 
theil und Zinſen; 

8518, SP een Juſtrument vom 


uli 
— — 1830 die au 
4. November ned di auf 


dem Grundſtücke Nr. 20 Puſchine 
Abtheilung III. Nr. 2, für die 
Joſefa Bittner, auf Grund des 
Kaufcontracts vom 15. Juli 1830 
eingetragenen 240 Thlr. Erbe⸗ 


= 


— 
> 


gelder; 
= Hopotheken⸗Inſtrument vom 


Juni 5 
— , fiber die au 
10. Februar 1823 Fr 
dem Grundſtück Nr. 8 Nikoline 
Abtheilung III. Nr. 1, für die 
Chriſtiana und Anna Nofina 
Geſchwiſter Gerſtenberg, auf 
Grund des Kaufcontracts vom 
20. Juni 1822 eingetragenen 111 
Tblr. 10 Gr. 2¾ Pf. Kaufgelder; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


= März 1856 über die auf dem 


Grundftüde Nr. 39 Stadt Falken⸗ 
berg Abtheilung III. Nr. 5, für 
den Müllermeiſter Appel zu Fal⸗ 
kenberg, auf Grund des rechts⸗ 
kräftigen Erkentniſſes vom 22. Fe⸗ 
bruar und der Requiſition des 
Prozeßrichters vom 6. März 1856 
eingetragenen 38 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. Judicatforderung u. Zinſen. 
1 Thlr. 16 Sgr. Koſten und 23 
Sgr. rin or skoſten; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
4. Juli 1832, über die auf dem 
Grundſtück Nr. 96 Bielitz, Ab⸗ 


15 


— 


— 
E 
— 


— 


; 13. März 
thelen⸗Inſtrument vom-J April 


1847, über die auf dem Grund 
pad Nr. 11 Weſchelle Abth. III. 
„ 5 und reſpective 9, für die 
ſtädtiſche Armenkaſſe zu Falken 
1 Kal Grund der Ceſſion vom 
3. März 1847 und reſpective der 
Schuld: und Verpfändungs⸗Ur⸗ 
lunde vom 13. März 1847, ein⸗ 
getragenen Darlehns forderungen 
von je 100 Thlr. und Zinſen; 
1 BE Omen bom 
e D 0 
3 über die 


15. April 1863, 
auf dem GrundſtückNr. 11 Weſchelle 
Abtheilung III. Nr. 8, für den 
Secretär Auguſt Jülke zu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 10. 

ril 1863 eingetragenen 100 
Thaler Darlehn und Zinſen; 
das e e ee vom 
31. December 1857, u 

über die auf 


6. Februar 1858, 
dem Grundſtücke Nr. 20 Woi⸗ 
ſtraſch Abtheilung III. Nr. 4, für 
den Müller Munz Hampel zu 
Laſſoth auf Grund des rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes vom 2. 
September 1857, eingetragenen 
50 Thlr. 8 Sgr.; 
das Zweig e vom 

1862 


21. März 1862, 

B Deiober 1a, 0 aan 
dem Grundſtück Nr. 5 Hammer 
Abtheilung III. Nr. 2, für den 
Häusler Joſef Liſſon zu Leo⸗ 
polds dorf auf Grund der Ceſſion 
vom 21. März 1862, eingetragenen 
100 Thlr. Kaufgelderrückſtand und 
Zinſen; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
23. Mai 1870, über die auf dem 
Grundſtücke Nr. 17 Stadt Schur⸗ 
gaſt Abtheilung III. Nr. 9, für 
den Häusler Gottlieb Kruſche 
zu Louisdorf auf Grund des 
rechtskräftigen Erkenntniſſes vom 
14. März und der Requiſition 
des Prozeßrichters vom 16. Mai 
1870 eingetragenen 48 Thlr. 10 
Sgr. Judicatforderung und Zinſen, 
ſowie 5 Thlr. 29 Sgr. Koſten 
und Extrajudicialien und 1 Thlr. 


delle — — 1, — — 4 Sgr. Eintragungskoſten; 
vard Sümmchen, auf Grun Fi 
des Erbreceſſes vom 10. November 170 5 Sheen Jaſtrunent vom 


1830 eingetragenen 52 Thlx. 21 
Sgr. väterliches und mütterliches 


rbtheil; 
das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 
. Apri N 
— 1842 
75. Juni 842 über die auf dem 


Grundstücke Nr. 20 Korpitz, Ab: 
theilung III. Nr. 2, für die 6 
Ambros Koerner'ſchen Kinder, 
Namens Anton, Marianna, Jo⸗ 
ef, Johann, Johanna und Anna 

aria, auf Grund des Erbre⸗ 
ceſſes vom 30. April 1842 einge⸗ 
tragenen 283 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Vatertheil; 
das 6 vom 
— — 1849 über die auf 
23. März 


dem Grundſtücke Nr. 36 Hilbers⸗ 
dorf Abtheilung III. Nr. 4, für 
die 5 Hoffmann'ſchen minorennen 
Kinder, Namens Johann, Anna 
Noſina, Johanna Eleonore, 
obanna Juliane und Ernſt 
ottlieb, auf Grund des Erb⸗ 
receſſes vom 10. Februar 1849 
eingetragenen 1000 Thlr. väter⸗ 
liches a und Zinſen, ſowie 
100 Thlr. Ausſtattung; 
das Hypot e vom 


30. 
dem 


18 


— 


19 


guiſitiou des Proceßrichters vom 
26. Januar 1553 eingetragenen 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 2 


das. Sppotbefen-Snftrument don 
= Juli 1860 aber die auf dem 


Grundſtücke Nr. 17. Str wi 
Abtheilung III. oſchwit 


8 


einge⸗ 
tragenen 60 Thlr. Darlehn und 
Zinſen; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


5 December 1840 über die auf 


20. Februar 1841 
dem Grundſtack Nr. 21 Stroſch⸗ 
witz Abtheilung III. Nr. 1, für 


Falkenberg, auf Grund der 
potheken⸗Beſtellung vom 18. De⸗ 
cember 1840 noch eingetragenen 
Thl. und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
0. Januar 1854 r : 
21. Februar 1859 8 
dem Grundſtuck Nr. 12 Mullwitz 


Abtheilung III. Nr. 9, für den 
Häusler Gottlieb Mai = Mull⸗ 
witz, auf Grund ber gerichtlich 


das Hy otpeten-Suftrument bom 


6. October 1 ſowi 
J. April 184 April 18 475 owie das Hypo⸗ 


— 
— 


27 Juni 1838, über die auf dem 


Grundſtücke Nr. 4 Mullwitz Ab: 
theilung III. Nr. 9, für die Ge⸗ 
richtsſchol Gottlieb und Anna 
Roſina Kühnel ſchen Eheleute, 
auf Grund der gerichtlichen Schuld⸗ 
Urkunde vom 18. Juni 1838, 
eingetragenen 100 Thaler und 
Zinſen, ſowie das Hypotheken⸗ 


9. 12. Juli 1838, 

ent vom 
Snftrument vom 30 Sept. 1848, 
über die auf demſelben Grund⸗ 
ſtücke Abtheilung III. Nr. 10 
für den Gerichtsſcholzen Kühnel 


auf Grund des Erbrezeſſes vom]? 


4. Februar 1843 eingetragenen 
13 Thlr. 3 Pfg.; 


das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
BR „über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 17 Floſte 
Abtheilung III. Nr. 4, für die 
3 minorennen Oczipka'ſchen Ge⸗ 
ſchwiſter, Namens Thekla, Franz, 
Auguſt, auf Grund des Kauf⸗ 
8 vom 15. Januar und 
3. Mai 1841 F Aus⸗ 
ftattung von je 15 Thlr.; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


18 Auguſt 1828, über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 15 Groß 
Mangersdorf He III. Nr. 3 
für Johann Gottlieb und Karl 
Friedrich Geſchwiſter Reichert, 
auf Grund der Hypothelenbeſtel⸗ 
lung vom 16. Auguſt 1828 ein⸗ 
getragenen 79 Thlr. und Zinſen; 
das Zweig⸗Inſtrument vom 28. 
October 1856, aber die von der 
Gen Abtheilung III. Nr. 10 des 
rundſtücks Nr. 33 Stadt Fried⸗ 
land der Königlichen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Oppeln auf Grund 
des Jul 1086 ferne vom 
26. Juli 1856 überwiejenen 45 
Thaler 22 Sgr. 10 Pfg.; 


dab Fe eier za bom 
—— 1843, über die auf 


31. October 

den Grundftüden Nr. 32 und 
112 Bielitz Abth. III. Nr. 3 re⸗ 
ſpective 4, für Mathes Schmolke 
auf Grund des Kaufcontractes 
vom 26. Auguſt 1843 conjunctim 


eingetragenen 200 Thlr. Kauf, ſtrumente und die 
ſowie] Eigenthümer, 
runde ſonſtige Briefsinhaber 


gelderrückſtand und nie 
über die auf denſelben 
ſtücken Abth. III. Nr. 4 reſpective 
5, für Mathes und Johann 
Schmolke eingetragene Ausſtat⸗ 


tung; 

das Zweig⸗Inſtrument vom 30. 
September 1843 aber die do 
von der Poſt 145 III. Nr. 10 
des Grundſtückes Nr. 4 Mullwitz 
dem minorennen Gottlieb Küh⸗ 
nel auf Grund des Erbreeeſſes 
vom 4. Kaspar 1843 übertvies 
jenen 67 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., fo: 
wie das Steig. Juß ument vom 
30. September 184 . 


IS, April 1848 ber die von 
derſelben Poſt der verebelichten 


ee 


4250 


desſelben Erbrezeſſes überwieſenen 
4 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; 

das Zweig⸗Inſtrument vom 8. De⸗ 

cember 1859 über die von der 
oſt Abtheilung III. Nr. 2 des 
rundſtücks Nr. 5 Floſte dem 

Ludwig Kurz auf Grund des 


19. September 
Erbrepaſſes 5 vom N 
1856 überwieſenen 90 Thlr. und 


inſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


9. September 5 A 
25. April 1803. Aber die auf 
dem Grundſtücke Nr. 2 Plieſchnitz 
Abtheilung III. Nr. 9 für den 
Schankpächter Rudolph Poppe 
in Julienthal auf Grund der 
Ceſſion vom 4. März 1863 ein⸗ 
getragenen 75 Thlr. Kaufgelder⸗ 
rückſtand und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


1. Mai 

— 1850 i 

d. Scptember über die auf 
dem Grundſtücke Nr. 29 Sabine 
Abtheilung III. Nr. 1 für den 
Grafen v. Burghauß zu Fried⸗ 
land im Wege der Execution ein⸗ 
getragenen 43 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
rechtskräftige Forderung, 1 Thlr. 
2 Sgr. rar Gerichts: 
koſten und 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Eintragungskoſten; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


14 März 1840 über die auf dem 


Grundftüde Nr. 33 Stadt Fried: 
land 5 III. Nr. 8 für 
das Königliche General⸗Poſt⸗Amt 
zu Berlin auf Grund des Cau⸗ 
lions-Inſtrumentles vom 12 März 
1840 eingetragene Caution von 
150 Thlr.; 

das e vom 
5., S. October 1835 


13. Februar 1847 e 


dem Grundftüde Nr. 17 Karbiſchau 
Abtheilung III. Nr. 5 für den 
Lohndiener Karl Scholzzu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 25. 
November 1874 eingetragenen 
150 Thlr. Darlehn und Zinſen, 
ſowie das eee nitrument 
25. November 1844 1 

über die 


24. Januar 1846 
auf bemjelben Grundſtücke Ab: 
theilung III. Nr. 6 für den 
x. Scholz auf Grund der Schuld⸗ 
und Verpfändungs⸗Urkunde vom 
25. November 1844 eingetragenen 
200 Thlr. Kaufgelderruͤckſtand und 


Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument dom 


Juni 
— . 1832 i 
12. October . 


dem Grundſtücke Nr. 12 Bauſch⸗ 
witz ene III. * 6 für die 
minorenne Eliſabeth Sperlich 
auf Grund des Kaufvertrages 
vom 7. Juni reſpective 18. Juli 
1832 eingetragene Ausſtattung; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 

ebruar 


12. Juli 
dem Grundſtücke Nr. 49 Stadt 
d Abtheilung III. Nr. 8 
ür den Holzhändler Mathes Ku⸗ 
bon zu Wiersbel auf Grund des 
ſchiedsmänniſchen Vergleichs vom 
10. Februar und der Requiſition 
des Proceßrichters vom 4. Juni 
1856 eingelgagenen 9 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. nebſt 5 Sgr. Portoauslagen; 
DaB Hypotheken⸗Inſtrument dom 

* 


25. 
u 1848 über die 


4. Mai 
auf dem Grundſtücke Nr. 6 Groß⸗ 
Maugersdorf, Abtheilung III. 
Nr. 2 für Karl Kloſe auf Grund 
des Ueberlaſſungs⸗ Abkommens 
vom 25. Februar 1848 eingetra⸗ 
genen 400 Thlr. väterliche Erbe⸗ 
gelder und Zinſen, ſowie 70 Thlr. 
Ausſtattung; ö 
das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 


anuar a 
— 12837 
30. Oclober über die a 
dem Grundftüde Nr. 19, Kleine 


2 


24 


2⁵ 


— 


26 


— 
— 


d 
— 


7 


= 
— 


8 


154 
Ge} 
— 


30 


— 


\ 


31 


— 


| 


| 


Schnellendorf, Abtheilung III. 
Nr. 2 und ref . 3 für den Gärt⸗ 
nerſohn Joſef MetzneraufGGrund⸗ 


derErbſonderungs⸗Verhandlungen 


2. und 


dom 14. Januar er 
reſp. 7. März 1837 eingetragenen. 
väterlichen und mütterlichen Erbe; 

elder von noch 13 Thlr. 15 Sgr. 


ſtattung, 


ſind verloren gegangen und werden 


1856 über die auf Te 


und 


1 


Pf. und reſp. 13 Thlr. 51 


Bekanntmachun 
Königliches Kreis⸗ 
in Nybnik, 
E Autpeilung, 
den 16. November 1875, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leopold Steinitz, in Firma: 
Leopold Steinitz, vormals David 
Steinitz in Loslau, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Benjamin 
Reich zu Rybnik beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. November 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocale, vor dem 
Commiſſarius, Kreisrichter Semprich, 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
Ben und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in wege oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu — per 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 

bis zum 10. December 1875 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgeſordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits N ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte : 7 
bis zum 17. December 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü- 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 

auf den 30. December 1875, 

Vormittags 9 Uhr, 

zu erſcheinen. 5 3 

Ferner iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 21. Februar 1876 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 


rmin 
auf den 13. 8 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in dem 
angegebenen Zimmer anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
ihrer Anlagen beizufügen. 
en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen evollmäͤch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. : 
enjenigen, welchen es hier an Be: 
191 95 fehlt, werden der Juftiz⸗ 
Rath Langer, der Rechts ⸗Anwalt 
Jann 1 in Rybnik, ſowie der 
uſtizrath Mut 


hwill in Loslau vor⸗ 
geſchlagen. 927] 


Aufgebot. 

Eine von dem Güter⸗Boden⸗Vor⸗ 
arbeiter Hugo Wiezorek hierſelbſt 
am 1. Mai 1874 auf dem Perron des 
bieſigen Bahnhofes gefundene Bank⸗ 
note über fünfzig Thaler I. Lit. C. 

r. „199 vom 9. Juni 1860 — 
iſt zur gerichtlichen Verwahrung ge⸗ 
nommen worden. 5 

Der unbekannte Verlierer wird auf⸗ 


hiermit — ad 19 bezüglich des An⸗ gefordert, feinen Eigenthumsanſpruch 


theils ulli 
— öffentlich aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an dieſe In⸗ 
Poſten ſelbſt als 
Ceſſionarien 

Anfprüce zu 
5 75 vermeinen, werden daher aufge⸗ 
ordert, dieſe Anſprüche im Termine 
den 24. Januar 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 


n im Gerichtsgebände der zweiten Ab: 


ya bierjelbft vor dem Herrn 
eißrihter Gentz anzumelden, widri⸗ 
enfalls die ausbleibenden mit ihren 
niprühen ausgeſchloſſen und die 
Hoehe ene 


e OS., den 2. October 1875. 
Koͤnigl. Kreisgericht. J. Abth. 


Ein noch gut erhaltener Möbel ⸗ 
wagen mit Zubehör, iſt preiswür⸗ 


Gärtner Langner, Anna Rofina, dig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
geborenen Kühnel, auf Grund lertheilt F. R. Krauſe in Glogau. 


ohann Gottlieb Reichert an a5 genannte 


Banknote in dem 
den 22. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Philipp, 


Pfand⸗ oder in unſerem Parteienzimmer anberaum⸗ 


ten Termine anzumelden, widrigenfalls 
der Zuſchlag derſelben an den betreffen⸗ 
den Finder 1 wird. 36 
Ratibor, den 10 October 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Preßhefe, 
à Pfd. 4 und 6 Sgr. empfiehlt 
152821 Krams, Reuſcheſtr. 15. 


Diesjährigen [2022] 


Kirſchſaft, 


Primawaare, hat noch mebrere Oxhoft 
billigſt abzugeben x 
Deſtllal en d. Pructiaftgabrit 
eſtillation u. aft⸗Fabcit, 
Löwen i. Schleſ. 


Zweite Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 19. November 1875. 


Proclama. 


ei Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers 
Gericht Kanu t 


Zucker aus Ogen gehörigen 
Gründſtücke, beſtehend: 

a. in . Nr. 19 Ogen, 

b. in den Wieſengrundſtücken Nr. 28 

und 37 Ogen, 

erichtlich abgeſchätzt auf 71,477 Mk., 
Pen zum Zwede der Auseinander⸗ 
etzung im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation ungetrennt verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 

den 24. November er., 
Vormittag 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Ottmachau im 
Terminszimmer Nr. II. angeſetzt. 

Die gerichtliche Taxe, die Auszüge 

aus der Gebäude⸗ und Grundſteuer⸗ 
mutterrolle, ſowie die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können ſowohl im Bureau II. 
der Königl. ee Hr Commiſſion 
zu Ottmachau, als auch im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalts Seger in 
Neiße — Kirchplatz Nr. 83 part. — 
— 1 werden. Dieſelben werden 
auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren vorher mitgetheilt. 
Falls eine Beſichtigung der Grund⸗ 
ſtücke gewünſcht wird, kann eine ſolche 
nach vorheriger Meldung bei dem 
Fräulein Stenzel in Ogen erfolgen. 

Ottmachau, ven 7 October 1875. 


(L. 8. 
Königliche Krels Gerichts- 
Commiſſion I. 

gez. Kloſe. 


Proclama. 

Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers 
Auguſt Zucker aus Ogen und deſſen 
Cbegattin gehörige, in der Stadt 
Neiße auf der Breslauerſtraße 
unter Nr. 262 belegene Haus, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 40,392 Mit, 
30 Pf., ſoll zum Zweck der Ausein⸗ 
enderſetzung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
den 25. November er., 
Vormittag 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle der Königlichen 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Ottmachau 
e Nr. II. ange⸗ 


etzt. 

Die gerichtliche Taxe, der Auszug 
aus der Gebäudeſteuer, ſowie die Bes 
dingungen des Verkaufs können ſo⸗ 
wohl im Bureau II. der Kgl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Commiſſion II. zu Ottmachau, 
als im Bureau des Herrn Rechts⸗An⸗ 
walts Seger in Neiße — Kirchplatz 
Nr. 83 part. — eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren vorher mit⸗ 
getheilt. 685 

Die Beſichtigung des Hauſes kann 
nach vorheriger Meldung bei dem 
Adminiſtrator, Herrn Kaufmann Ju⸗ 
lius Schicke in Neiße, erfolgen. 

Ottmachau, ben 3 1875. 


0 .) 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion I. 
gez. Kloſe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Conſtantin Raſchdorf 
gehörige Bauergut Nr. 63 Dreißig⸗ 
buben großen Antheils ſoll im Wege 


[684] 


der nothwendigen Subhaſtation 


am 27. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter an Ort und Stelle in Dreißig⸗ 
buben verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 32 

ectar 3 Ar 10 Quadrat⸗Meter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 3062¼ % 
Thlr., bei der Gebaͤudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 135 Mark 
veranlagt. 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abfchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. g f 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder andermweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der W in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
Pegel dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheil des 
Zuſchlages wird 25 

am 28. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 8, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 
Reichenbach i. Schl. 
den 13. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Reinke. 


Ein Doppelpuſt. 


suche zu kaufen und 5 


tein Glas-Comptoir, 
in Gesehäftslokalitäten aufzustellen, 


auch als Casse verwendbar, ver- 
kauft O. Glesser, Junkernstr. 33. 


Eine Partie alter Fenſter iſt Dur l 


Wirth. 


zu ore Ning Nr. DR al 


| driſc geichoffene Haſen 


52. "5. Nan 52, 


Mein großes Lager Petroleum⸗Lampen, Glocken und Eulinder 
empfehle zu bekannt billigen Preiſe n. 


eee 
Die Schleſiſchen Herren Landwirthe 
und Zucker⸗Fabrikanten, 


welche Sgamenwechſel vornehmen und ihren ſelbſtgezüchteten weißen 


Zuckerrüben⸗Saamen 


von leßter Ernte, gegen Quedlinburger Gewächs in den feinſten 
Marken, austauſchen wollen, belieben mir mit Offerten und = 
ſchnittsmuſter zur Hand zu gehen. [7358] 


M. W. Heimann, 
Breslau, Königsplatz 7. 


Die Gärflich Schaffgotſch'ſche Forſt⸗Verwaltung verkauft auch im 
Laufe des nächſten Winters wieder mehrere hundert Stück 


lebender Faſanen. 


Der er: ſtellt ſich, wie folgt: A 
8 31. December e.. ir Stück 10 Mark. 
0 * Februar 1876 = 12 17 
von da abb es * F 


Beſtellungen — Unterzeichneter entgegen. [6770] 


Koppitz, Kr. Grottkau, i. Schleſ., den 1. November 1875. 


Kraski, Forſtinſpector. 
Milch MWilchpacht: Stammkuffen. 


Seit 1. Januar 1876 iſt eine große] Thürſchilder. Groggläſer. Jahrestaſſen 
und vortheilhafte Milchpacht an cau⸗ Carl Stahn, Alger e 
tionsfähige Pächter zu vergeben. Groß⸗ Nr. 1, 
artige Kellerräume zur Käſefabrik. — Glas⸗, Porzellan: u. Spielwaarer⸗ Hoͤlg. 


Daminiate Verwaltung au Rothe] Pelten ger. Lachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


dorf, Poſtſtation Kriewen, Eiſenbahn⸗ 
Station Peln.⸗Liſſa. [2057] 


e, Neumaugen 
Die Ei Il tung Aale, Ne Base 
mittelbar daran ſtehenden Behälter Caviar 


für 50,000 Ctr. Eis auf meinem Gute 

Klein: Tihanf ſch bei Breslau beabſich⸗ 

1 55 ich zu verpachten oder zu gg 
[5280] 8 F. . Möcke, Mufi Muſeumſtr. 9. 


von neuen Sendungen bei 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


bei Ehr Hanſen, Oblauerf. 9. Echte Teltower Rüben, 


Friſche Safanen, © 


getr. holl. Schnittbohnen, 
En 1 Thlr. 5 Sgr., Nebrüden zu 


Astr. Zuckerschooten, 


Thlr., Hafen, geſpick, 26 Sgr. 
Sictäfeife, Mio. 36 Ser, , TANZ. Suppengemüse, 
Fei ing 60, Ecke Oderſtraße. Prünellen, | 
Brifche aſen, Gatharinen-Pflaumen, 
gb geriet 1 8 at nften 27 2 gesch. n Birnen, | 
„Keulen, nen in g 
Auswahl, note , oe Sie. Hamb. Speckbücklinge, 


marin. Fettheringe, 
frische Tafelbutter 


empfiehlt. . [7360] 
Paul Feige, 


bethſtraße Nr. 


7, dicht am Stadt⸗ 
baus⸗Keller. [5307] 


9 
88 und uugelpi, à Stück 24 bis 
Sgr., Rehrücken à Stück 2 Thlr. 
pff Adler, Oderſtraße 36. 


Tauenzienplatz 9 


grosse ital. Maronen, 1 


bittet um gefl. Offert 


0 gs 0" Saar Sata) art 
e var U 
Blut. und Saug em. f 
ſtehen zum Verkauf bei 
a Boronow & Singer, 
Oderthor⸗Bahnbof, vis A. vis 
der Güter» Expedition. 


Stellen-Anetbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zum 1. Januar ſuche ich eine 
evangel. geprüfte [5268] 


Erzieherin, 


die auch muſikaliſch iſt. Gefl. Offerten 
erbitte unter M. 8. Bielewo b. Goſtyn 
(Poſen) poſtlagernd. 


Eine junge Dame, deutſch 
und poln., ſucht per 1. Januar 
Stellung als Geſellſchafterin 
reſp. Stütze der ie A 
auch als Bonne. [523 


Gefl. Offerten unter O. 8. 75 8 


poſtlagernd Myslowitz O.⸗S. bis 
zum 28. d. M. erbeten. 


Eine geb. Dame 


in den dreißiger Jahren, muſilaliſch, 
beiteren Temperaments, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, jetzt oder zu Neu⸗ 
jahr Stellung als Repräſentantin bei 
ba e Leitung der Wirthichaft, 


als Geſellſchaſterin oder zur Erziehung 
mutterloſer Kinder. Oel. Offerten 
werden unter Chiffre v. 1 an die 


Exped. der Brest. Ztg. lieg: [5295] 


Ein gebildetes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie wünſcht bald oder 
ſpäteſtens Neujahr eine Stellung zur 
Unterſtützung der Hausfrau oder 
als Repräſentantin derſelben in 
ber Stadt oder auf dem Lande. Hoher 


Gebalt wird nicht beanſprucht, dagegen 
eine freundliche Behandlung, . 
3 an die Familie. [5292] 

Offerten wolle man ſenden 
unter per Chiffre E. A. 80 poſtlagernd 
Breslau. 


a Zur Unterſehzung de der 1 
frau wird ein 7364] 


junges Mädchen 


nal Confeſſion aus anſtän⸗ 
diger Familie per 1. oder 15. 


December er. geſucht, welche 
allen Wah Beſchäftigungen 
gewachſen iſt. Gefällige Offerten 
nimmt die Annoncen Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau unter Chiffre K. 216 
entgegen. 


Ein Buchalter, beflens empfohlen, 
noch activ, ſuch 8 Stun und 


Geſchäft eine Stelle · 
e 


b M. G. 2 in dieſem oder ähnl. 
in den Bnieft- be Breäl. in. 15291] erb. unter L. 3 nen d. Bresl. 319: 


Eine perſecte, mit guten san 
id zum 1. Januar I. 3. ze mir 


geſuch 
„ Gurſce bei Gr. Glo 
Baronin v. RR 


Heifender- Gefuch: 
Bir, eine erſte Metall: u. Re 
maaren-Handlung in Breslau iſt 
die Stellung eines Reiſenden zu 


beſetzen, und werden Anerbieten 
unter W. 2372 durch die An⸗ 
1 Expedition von Nur 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Reiſender, 


der für ſeine Thätigkeit gute 
Zeugniſſe beibringen kann, Babe 
Stehung bei 5298 


ilhelm Prager. 


Ein Buchhalter 

und Correſpondent mit ſchöner 
Handſchrift, welcher mit der Eiſen⸗ 
branche vertraut iſt, wird für ein 


Waaren⸗ und abe per 


. 37 85 1876 geſucht. [7373] 
efl. Off. erbeten sub 11. 23453 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Br — 


Für das Complolt eines N 


Geſchaſts re ein 
halter 
Offerten erbittet man unter P. 100 
an die an die Exped. der Breslauer Ztg. der Breslauer Ztg. 
Stellenſuchende 
E Bres⸗ 
lau, 8 Berlinerſtraße 19. Berlinerſtraße 19. 
Ein Drogniſt, 
oder dom 1. Januar in unſerem Dro⸗ 
guerie⸗, Farbewaaren⸗ u. Parfümerie⸗ 
5295] 
lück Na 
Pr. 
Ein junger Mann, 
der in einem der bedeutendſten Leinen⸗ 
und Baumwollenfabrikations⸗Geſchäſte 
ſiſche Weißwgaren⸗Fabrik in noch un⸗ 
gekündigter Stellung reiſt, ſucht Stel⸗ 
lung in a renommirten Breslauer 


per J. 2 e. zu engagiren geſucht. 
155 Branche placirt ſtets das 
tüchtiger Verkäufer, fin det von ſogleich 
olger, 
Königsberg i. 
gelerut, momentan aber für eine ſäch⸗ 
Hauſe. f. Offerten ſind an Hugo 


Lorenz, Bird Ritterſtraße 2 
800 


richten. 


Ein junger Mann, der die Kurz⸗ 
Waaren⸗ Brauche erlernte, mit 
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht Stell. 

Geſchäft. Off. 


Ein ju unge ann 
mit, —f. ne np | 
8 er 12 gen t N 
u 5 ar 3, 1. unter ſoli⸗ 
den e 99 Engage: g 

ment. Gef. Off, befördert 
die Exped. der Werl 81h [5252] 


Ein. mit der Lederbranche vollſtän⸗ 
dig vertrauter junger Mann, der 
den Ausſchnitt gründlich verſteht, ſucht 
ven J. Januar paſſende Stellung. 
Offerten werden B B. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [5297] 


Tapiſſerie. 


Ein Commis, der mit der Branche 
pollſtändig vertraut, wird von einem 
Berliner Haufe zum 1. Januar 1876 
geſucht und ſoll ara auch kleine 
Reifen machen. — Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen unter Angabe der bisherigen 
Verbäliniſſe sub J. 8. 8596 na 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Ein im Tapeten-Geſchäfte 
routinirter Commis 


wird für Neujahr nach einer 
großeren Provinzialſtadt in eine 


ziemlich ſelbſtſtändige 1771 

geſu [7302 
Offerten find unter Chiffre 

23431 an die Annoncen ‚ie 

dition von Haafenftein Vogler 

in Breslau, Ring 29, zu richten. 


eee 

Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ 2 ſuche ich per erſten 
Januar 1876 2050] 


einen Commis, 


der auch polniſch ſpricht. 
S. Fränkel Ir. in Coſel OS. 


ee Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe in Leobſchütz. 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 


1) Ein Commis, jüdiſcher Confeſ⸗ 
ſion, der das Schnittwaaren⸗ und 


0 erlernt hat, und 
gute Zeugniſſe beſitzt, 
2) ein Ladenmädchen, für ein De 
licateſſen⸗Geſchäft, 
3) ein Geenen, für ein Sei⸗ 
fen⸗Geſchäft, 
und zwar nur ſolche, die in derartigen 
Geſchäften thätig geweſen, können un: 
eee 5 . [2062] 
er & Comp., 
. en O.⸗S. 


Zur ſelbſiſtändigen Leitung meiner 
Liqueur⸗Fabrit ſuche zum ſofortigen 
Antritt ei praktiſchen [2.056] 


Hatene. 
A Cohn in Gr.⸗Glogau. 
Ein tüchtiger 19821 


Conditorgehilfe, 


welcher ſelbſtſtändig geh fann und 
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet 
bei ganz den Salair vom 1. Ja⸗ 


nuar 3 
Saler in — 


in unver eiratheler, ge gebildeter 


Landwirth, in den beſten Jahr 
ſucht die moͤglichſt feldſſtändze Be: 
Gebel e eines Gutes mittlerer 
Größe. elbe iſt noch in Stellung 
und ſtüͤtzt ſich auf die beſten Empfeh⸗ 
lungen über feine Fähigkeiten und bis⸗ 
berigen Leiſtungen. Antritt pro erſten 
1 oder 1. u 1 Gefallige 

fferten sub C. II. an die E 2 
der Breslauer Ztg. ea [2042] 


Zum J. Januar 1876 wird ein uns 
verheiratheter polniſch ſprechender 


Inſpeetor 

Ki der im Stande iſt, eine großere 
inthſchaft ſelbſtſtändig zu führen. 
ehalt 450 M. chrift der Attefte 
are erbeten sub J. K. Poſt Groß: 
Gorzytz DS. Nur Bewerber mit 
vorpiglfcen Empfehlungen Raben Ber 

rüͤckſichtigung. [2058] 


Mit guten Zeugniſſen 8 
je e unverb. Landwirthe, welche 
a ac erhalten 

dei 120 un Gehalt u. 
freier Station gute Seelangen 
durch das Stangen ſche Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 
r ĩͤ v 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Ein Juriſt für ſucht pr. 1. Des 
cember ein möbl. Zimmer mit 
vollkommen ſep. Eingang. Off. 
mit Preis sub P. S. 99 Exped. 
der Bresl. Ztg. 17351] 


Ein Laden 


zu vermiethen, Schmiedebrücke 47. 


Ern freundliche Wobnung von drei 
Zimmern iſt Freiheitsgaſſe 2, 
dicht an der Gartenſtr., zu vermiethen. 


In. Thurmhof eine Remiſe ſofort au 
verm. Nah. Elias, Carlsſtr. 30. 


Neumarkt Nr. 6 


it der Zte Stock zu Denia er 
1. April 1876. si” 


Kon 1. Januar t. J. ab il 8 Nine 
Schweidnitzerſtraße 14 die neu 
renovirte Hälfte der dritten Etage zu 
asus Näheres zu erfahren beim 
Wirth, 1. Etage. [5224] 


‚zimmerftenße 23 iſt in 4. Etage 
an ruhige Miether eine kleine 
Wohnun * * 8 8 ſofort und eine 
zu 130 Thlr pr. 1. Januar 1876 zu 
vermiethen. Näh. Zimmerſtr. 21 beim 
Haushälter. 72601 


...... 

immerſtraße 23, parterre, iſt ſofort 

ein fein möblirtes zweifenſtriges 
. mit 2 zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 18. November 1875. 


Inländische Fonds, Inländische r ER ON tionen. Industrle- und 9 f i 
IE ee EA "end. ou. | Nen. o in n Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 4 104,35 B 2 Freiburger . 4 87,00 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do. Anleihe. — de. Litt. F. 46 | 92,00 B — . Möbel. 4 — 585 der städtischen Marktdeputation, 
do, Anleihe. 99,00 B — do. Litt. J. 4 je = do. do. Prior.|6 | — 7° (pro 100 Kil 
-- 8£.-Schuldsch....13% 91,00 B = do. Litt. K. 4 87,75 8 ei do. A- Brauer. p ilogramm.) 
do. Präm.-Anl. 1 130,00 B ER Oberschl. Ltt. E. 3 85,00 B — (Wiesner) |5 — — Waare feine mittle ordinaire 
Brei. Stdt.-Obl. . — do. Lit. C. u. D. 4 | 90,00 B — do. Börsenact. 4 — 32 L H T 
do. 4 100,00 B => do, 1874 |4% 96,45 ba — do. Malzactien 4 — — Wola Weine 22 20 501 1850 
Sch. unge A 85,35 B 705 do. Lit. F. 4 — — do. Spritactien 44 — — do. do. neuer 20 25 18 7516 50 
do. do. 5,2025 bzB ie do. Lit. G. 4 — — do. Wagenb. 64 42 „25850 ba ["r an: elb alte a arı — 119 50 18 50 
do. Lit, A E 3 do. Baer 4 — — do. Baubank.. 4 — — dä; re pa 3 19 — 17 30 16 8 
do, do 4 9232,15 ba — do. 1869 5 102,75 8 Donnersmbütte 4 =, 18,75 @ Ro 885 2 172515 5014 50 
do. do. 4% 100,20 B ri do. Ns. Zb. 36 — — Laurshütte....|4 60,75 0 pt 81460 6 ba Gerste alt. . 17 —15 5014 
do. Lit, B. 34 — An doNeisseBrieg 472 — * Moritzhütte 4 | — 3 B do. neue 16 - [14] 20] 12140 
do. _.do.....|4 | — = 1 8 er 8 | m Si Did . 17 801580 14 | 60 
. Lit. O. . 4 . 93,758 11.92,00 17 — 0. e Ae 8 pein 8 e 2 
46. dos Me 1006 8 ( — R..Oder-Ufer.. 8 110350475 ba — Sch. Bisengiens. 14 | — De . I 
a ; — : 27 - — 0. Feuervers. — 
35. aeg : 2 92.00 brd a Ausländische Elsenbahn-Actlen. do. Immob, 1.14 1. — Notirangen der von der Handelskammer 
do. do.. 44%, 100,15 5 — Carl-Lud.-B.. = do. de. I. | — e ernannten Commission. 
Pos. rd. Pfdbr. 493,00 B = Lombarden.. 1 174,00 0 pu 1754174 ba de. Kohlenwk. 4 — zur Feststellung dere Harkipieit® von 
Pos, Prov. Obl. 5 = 4 Oest.Franz-Stb. 4 G pu 4864,50 ba | do. bebenvers.— |. — — be und Rübsen, 
Rentenb. Schl. 4 95,50 bzB as Rumünen-St.-A. 4 | 27,75etbzG . — do. Peineniud. 488,50 bad — Kilogramm ne etio. 
do. Pose 1 — do, St.-Prior.( 8s — do. Tuchfabrik 4 — — M. Pl. u. Pt. 
N 5 = Warsch.- Wien. 4 | — 12 do. Zinkh.-Aet. 8 e Rape 91 25 ů 20.75 2750 
0. 0. 476 100,00 B — EEE 15 83,00 0 Water hab ln 20 — 28 245 — 
Schi. Bod. rd. 4 92.90 bad 2 Ausländische . Obligationen, Sil. (V. ch. Fabr.] 4 — err 30 — 2825 25 50 
do. do.....|5 100,28 ba — BB CDUEBE 18 2 Ver. Odltebrik.|4 1.80 Q 2 Deller den- 26 — [ — 1281 — 
nn ; 0 act. —— En orw tte. e Bchleeieimazilä-ccer-- 26 — = ia 
Goth. Pr.-Pfäbr, 15, || — — — e :! = — —— teil. — 1 m 
Or-UBl. ger 1 on rdinär 34—37, 
Ausländische Fonds, 2 2 gegen rothe, © mittel 40-43, 
Amerik, (1881) 6 — era "Te — = Fremde Valuten, n 48-47, hochfein 49—5],00, 
do. (095 6 — — r un bi: Klessnat weisse, ordinär 43-49, mittel 53—59, 
do. (1882115 sek. — - Bank · Actien. 5 Fe Stäcke| — = fein, 6388, hochfein 70-75, / 
Italien. Rente. 5% — = Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 177,60 baB — —— 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — — Maklerbenk 4 — — öst. Silberguld. — f Hen 4004,30 pro 50 Kilo, 
do. Silb.-Rent. 4%½ 64,60 etbaB — do. Discontob. 4 | 59,00 0 — do, — — Roggenstroh 39,00 41.00 Mark 
42 1285 5 — Tr a me 8 4 eee — — pr. Schock à 600 ‚Kir, 
o. do. —— — ntrepot.-G. — * sb. Lei — — 
poln. Liqu.-Pfd. |4 67,80 B — do. Maklerbk. 4 en — nt ee —ä Ä— 
do. Pfandbr. |4 — = do. Makl, B. |4 | — — 100 8. R. 268,50 bz 555 Kündigun s- Preise 
— = 0. 7 bar * r. er er. —— u den 19. ovember. 
Rus. Bod.-Ord, 5 2 54 do. Wechel.-B. 4 60,0 ba — Roggen 153,50 Mrk., W. 1 Gersia 144 
Warsch.-Wien 15 vr — D. Reicheb ae — Wechsel-Course vom 17. November. 1 eizen ers 
Ne. Ad. 885 7 S e | — = Amstord. 100.18 g. 1160,10 ba“ | = Hafer 168,00 15 295, Rüböl 69,50 Spirliue 43,80. 
a ne — — uvyt — Obrsch. rd.-V. . Pie do, 2M. 167,85 B — 
Inländische 8 — und Stamm- Ostd. Bank 4 76 bz 4 — belg. Pl. 100 Frs. 4 kS. — 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
u ag 7 Pes.Pr.-Wehslb | 4 Zn — do. 100 Frs. 4½ 21. — Pro 100 Liter Be 100 % Tralles 
Br.-Schw;-Frb. |4 — Prov. Maklerb. | — — London 1 L.Strl. 4 KS. | 20,81 dB — loco 43,70 B. 42,70 G. 
Oberschl. 4053 19 50 — | — Schl. Bankver. 4 82,50 G pu 82,75 bz do. de. 4 M. 20,145 3 — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,04 B. 
do. B.. 222) 18 — do. Bodenerd. 4 981,50 B en Paris 100 Fres. 4 KS. | 80,80 B — pre 100 Mart bei 80 % Tralles 3911 6. 
00. Bneiöice 3 132,25 9 — do 9 4 — — do. do. 4 21. — t Zink fest, 
R-O.-U.-Bisenb |4 94,50 B — do. Vereinsb.j4 | — 88,00 ba Warsch.1008.R. | — |8T. | 266,50 @ * 
do. St.-Prior.. 5 104,00 B — ir Wien 100 fl... 14% KS. 176,80 8 — 5 
B.-Warsch. do. 5 | — Oesterr. Credit] 4 00 4 pu326,50824,50b, do. . 2M. 175,50 8 * 
do. 81-4. 5 — er 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grob, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


